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Nr. 213. Morgen» Ausgabe. 


Breslau, 10. Mai. 


Auch die vorgeſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde voll⸗ 
ſtändig durch den Culturkampf in Anſpruch genommen; es handelte ſich um 
das Kloſtergeſetz und den Petri'ſchen Antrag, betreffend die Theilnahme der 
Altkatholiken am Kirchenvermögen; das erſtere wurde in zweiter Berathung, 
das letztere in dritter Berathung endgiltig mit großer Majorität angenommen. 
Das Kloſtergeſetz wird auch im Herrenhauſe ſchnell erledigt werden, da die 
Majorität beſchloſſen hat, die erſte und zweite Berathung im Plenum vorzu⸗ 
nehmen, während das Petri'ſche Geſetz einer Commiſſion überwieſen wurde. 
Die liberalen Parteien des Abgeordnetenhauſes ſcheinen jetzt die kluge Taktik 
zu befolgen, die Abgeordneten des Centrums allein reden zu laſſen; wenig⸗ 
ſtens hat bei dem Altkatholiken⸗Geſetz Keiner von ihnen das Wort ergriffen. 
Jedenfalls wird das Manoeuvre ſehr zur Abkürzung der nachgerade ermüden⸗ 
den Debatten beitragen. 

Der Landtag wird am 11. d. M., alſo morgen, Dinstag, ſich Ferien 
gönnen und zwar bis zum 28. oder gar 31. Mai für das Abgeordnetenhaus; 
dass Herrenhaus will am 20. d. M. bereits feine Arbeiten aufnehmen und 
im den folgenden drei Wochen hintereinander fortarbeiten. Unter ſolchen 
Umſtänden wird ſich die Seſſion allerdings bis zur dritten Juniwoche ver⸗ 
zögern und damit hat man denn wirklich des Guten genug, wenn nicht zu 
viel gethan. Den Männern, welche dem Landtage wie dem Reichstage an⸗ 
gehören, heißt es doch ein etwas ſtarkes Opfer anmuthen, volle 8 Monat 
ihrem Hauſe, ihren Geſchäften und ihrer Familie entſagen zu müfjen! 

Der Kriegslärm läßt allmälig nach. Auch die „Nat. Z.“ bringt einen 
Leitartikel, der im Allgemeinen beſchwichtigend lautet, wenn auch einige 
chauviniſte Anklänge noch hier und da durchklingen. Der Schluß des „Krieg 
und Friede“ überſchrieben Artikels lautet: 

„Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bismarck haben das ſchwere Amt unſern 
den zu wahren. Doch bei der ganzen Macht, die in ihren Händen 
zubt, find. beide ſicherlich durchdrungen dadon, daß die Gefühle der deut⸗ 
ſchen Nation bei ihrer Entſcheidung ihnen nicht gleichgültig fein dürfen. 

Beide haben zu ſehr erprobt, was es heißt, das gute Recht und die volle 

Ueberzeugung des Volks hinter ſich zu haben, um dieſem nicht dennoch 
ſeinen vollen und berechtigten Antheil an der Entſcheidung zu wahren. 

Einzelne chauviniſtiſche Stimmen, welche ſich bier und da erheben, 
find nicht dazu angethan, das Urtheil des oberſten politiſchen Führers 

u verwirren. Und wir machen es uns zur ernſteſten Pflicht, laut zu 
A daß, fo opferfreudig die Nation ih erneute Gefahr abzuwenden 
eniſchloſſen wäre, mit fo großer Mißbilligung, mit jo großem Schmerz 
fie in jeden nicht von der klarſten Nothwendigkeit durchdrungenen 
Krieg folgen würde. Deutſchl and will den Frieden — es 
will ihn mit dem Bewußtſein ſtark genug G fein, den Friedens⸗ 
ftörer zu Boden zu ſchlagen, gegen den es die Gewalt des Aufſchwunges 
wiederfinden würde, der vor vier Jahren unſere Heere von Sieg zu Sieg 
trug. Deutſchland liebt den Frieden mehr als jemals; je mächtiger es 

eworden iſt, deſto mehr Bol es, daß es außer ſeinem Blute auch feine 

bre vor unzeitiger Kampfbegierde zu bebüten hätte. > dieſem Gedanken 
weiß es ſich einig mit ſeinem Kaiſer wie mit deſſen erſtem Rathgeber; in 
den Stimmen derjenigen, welche der deutſchen Nation ihre Füh 
Leiter in blinder Kriegsliſt nachhängend verdächtigen, en wir, wie 
3. B. als den jüngſten „Times“⸗Artiteln, die 8 e Verleumdung 
tödtlicher Feinde. Die Nation weiß, daß nen ihr Sailer fie wiederum 
zu Kriege aufforderte, er unter dem Zwange bitterer und unabwendbarer 

othwendigteit handeln würde und — e würde ſie ihm begeiſtert 

d vertrauensvoll folgen. Darum bleibt unſer Vertrauen in die Zukunft 
unerſchüttert, nicht wir werden den Frieden brechen; dafür birgt uns die 
Weisheit und Menſchlichkeit unſerer Führer, bürgt uns die Friedensliebe 
der Nation, die wir laut und feierlich betheuern können. Denzenigen 
aber, welcher die Hand nach dem Palladium Europas, nach dem Frieden 
auch nur ausſtreckte, würde das deutſche Schwert treffen, wir hoffen noch 
ſchneller und wuchtiger, als er ſelbſt es ſich träumen ließe. 

In Oeſterreich befürchtet man nicht ohne Grund eine maſſenhafte In⸗ 
vaſion von Kloſterbewohnern aus Preußen, wenn daſelbſt das neue Kloſter⸗ 
geſetz in Kraft treten wird. Bei dieſer Gelegenheit erinnern die liberalen 
Blatter an den Kloſtergeſetz⸗Entwurf, welcher ſeit einem Jahre im Schoße 
der Commiſſion des Herrenhauſes ruht und bedauern, daß derſelbe nicht Ge⸗ 
ſetz geworden iſt. Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt in dieſer Beziehung: 

„Wir wiſſen nicht, ob die Regierung nicht ſelbſt in dieſem Augenblicke 
eiue leiſe Sehnſucht nach jenem Geſetze empfindet, welches ſie ſeinerzeit, 
ſo weit eben die im Abgeordnetenhauſe 9 Amendements in 
Frage kamen, bekämpfte. Denn wäre das Geſetz in der Form perfect ge⸗ 
worden, in welcher es vom Abgeordnetenhauſe angenommen wurde, fo 
brauchte die Regierung jetzt nicht nach allen Seiten verlegenheitsvoll aus: 
bee ihre Haltung ware gegeben, ſie hätte das Geſetz einfach in Aus: 


rer und 


rung zu bringen. Allerdings wäre Oeſterreich, ausgeſtattet mit jenem 

eſetze, nicht mehr der Aſylſtaat der Ultramontanen. Wer hätte auch vor 
N und Tag die mannigfache Bedeutung, welche dieſe Fagon ſtaatlicher 
Machtübung eines Tages erlangen würde, ahnen ſollen! Es werden nun 
in Preußen die Klöſter wohl eher Alte un als bei uns unter den Schutz 
eines neuen Geſetzes geſtellt ſein. Und unſere Regierung? Wird ſie einem 
Anpralle von Flüchtlingswogen ſtaatliche Abwehr er wie zur 

it der Vertreibung der Jeſuiten aus Deutſchland? Oder wird ſie die 

eorie des Aſylrechtes auch auf die neuen Ankömmlinge ausdehnen? 
Bald wird die Regierung ſich entſcheiden müſſen; denn ſchon iſt für Prag 
die Ankunft der Vorhut in Geſtalt der Urſulinerinnen ſignaliſirt.“ 


In Italien iſt, nachdem der deutſche Kronprinz von dort Abſchied ge⸗ 
nommen, die Geſchichte ſeines dortigen Aufenthalts noch einmal das Ereig⸗ 
niß des Tages geworden. Er habe die gewiſſe Hoffnung erregt, daß die Cr: 
baltungen der Freundſchaftsbeziehungen zu Deutſchland wichtiger erſchiene als 
ein formell abgeſchloſſenes Bündniß zu dieſem und jenem Zwecke. Die Freund⸗ 
ſchaft der beiden Thronfolgerpaare ſei dabei ein Kleinod, außer ihr werde die 
des Kaiſers Wilhelm dem König Victor Emanuel nicht fehlen. Hatte Prinz 
Friedrich Wilbelm eine Miſſion, oder hatte er keine? Dieſe Frage wird noch 
einmal mit allen Möglichkeiten erörtert. Antwort: Er batte keine, wenn ein 
einzelnes Object darunter verſtanden wird; aber er hatte eine von allgemei⸗ 
nerer Natur, nämlich durch eigene Beobachtung zu lernen, wie viel den 
Italienern an den deutſchen Sympathieen gelegen iſt. 

Die Stellung des italieniſchen Ministeriums iſt nach Beendigung der De⸗ 
batten, welche die Interpellation Mancini's angeregt hatte, eher befeſtigt als 
erſchüttert. Minghetti gab, wie der Telegraph ſchon berichtet hat, im Laufe 
der Verhandlungen die Erklärung ab: Deutſchland habe leine Note bezüglich 
ver kirchlichen Fragen an Italien gerichtet. Unſere Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land, ſagt der Redner, find immer die beiten. Er verwerſe die Tagesord⸗ 
nung der Linken, weil die Regierung die Garantiegeſetze lohal anwende; er 
beriwerfe auch die anderen Tagesordnungen und acceptire nur die von Ba⸗ 
razzuoli vorgeſchlagene. Dieſelbe lautet: 

„Indem die Kammer von der Erklärung des Ministeriums in Betreff 
feiner Kirchenpolitit Kenntniß nimmt, und das Vertrauen ausſpricht, die: 
ſelbe werde mit Feſtigkeit die Geſetze e um die Rechte des Staates 
u ſchützen und einen Geſetzentwurf in Gemäßbeit des Artikels 18 des 

arantiegeſetzet vorlegen, geht fie zur Tagesordnung über.“ a 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Treweadt. 


Hierauf wurden mehrere Tagesordnungen zurückgezogen und nahm die 
Kammer bei namentlicher Abſtimmung die von Barazzuoli beantragte Ta⸗ 
gesordnung mit 219 gegen 149 Stimmen, alſo mit einer Majorität von 
70 Stimmen, zu Gunſten des Miniſteriums an. 

Sehr richtig bemerkt übrigens eine römiſche Correſpondenz der „Voſſ. 
Ztg.“, daß der Erfolg des Mancinifchen Antrages feine Bedeutung für das 
Ausland großentheils ſchon dadurch verloren hatte, daß der Antragſteller im 
Namen der Linken ganz formell erklärte, man müſſe das Garantiegeſetz, um: 
geachtet daſſelbe mit den Principien der Linken nicht harmonire, aufrecht 
erhalten. „Der Rahmen der Interpellation“, ſagt die betreffende Correſpon⸗ 
denz, „iſt dadurch ſehr eng geworden, neue Principien können nicht mehr 
bineingelegt werden und es iſt unter dieſen Umſtänden beinahe mit Sicher⸗ 
beit ein Compromiß mit der Regierung vorauszuſehen. Nach außen ift die 
Stellung der Regierung durch dieſe Discuſſion ſogar um vieles günſtiger 
und klarer geworden. In einer Verſammlung von zahlreichen Mitgliedern 
der Majorität, welche am Donnerstag (den 6. Mai) bei Minghetti ftattger 
gefunden hat, wurde bereits einſtimmig beſchloſſen, moͤglichſt zuſammenzuhal⸗ 
ten und das Miniſterium in der großen Kirchenfrage zu unterſtützen. Wie 
groß die Zahl der Mitglieder geweſen iſt, wird nicht geſagt, aber nicht in der 
Zuſtimmung der Majorität zur Kirchenpolſtik der Regierung liegt jetzt noch 
ſo ſehr der Schwerpunkt dieſer Discuſſion, als vielmehr darin, daß ſelbſt die 
Linke ihre Unterwerfung unter die Garantiegeſetze erklärt hat. Dadurch ge⸗ 
winnt die internationale Stellung der italieniſchen Regierung ganz außer⸗ 
ordentlich an Feſtigkeit und Klarbeit. Die Regierung ſteht dem Auslande 
gegenüber in ihrer Kirchenpolitik jetzt nicht mehr allein, ſondern die geſammte 
Volksvertretung hat ſie implicite gutgeheißen.“ 

Der Bürgermeifter von Feltre ift erſucht worden, dem Biſchofe von 
Belluno zum Cxequatur zu verhelfen; er bat aber erklärt, daß er es mit der 
Erfüllung feiner Amtspflicht für unvereinbar hält. 

Als charakteriſtiſch für die betreffenden Perſönlichkeiten regiſtriren wir die 
Meldung, daß der durch ſeine gegen Deutſchland nicht gerade wohlwollende 
Leiſtung als militäriſcher Schriftſteller bekannte Erzherzog Karl Salvator, 
zweiter Sohn des letzten Großherzogs von Toscana, mit ſeiner Gemahlin 
Marie Immaculata Clementine, Tochter Ferdinand's II. von Neapel und 
Sicilien, mehrere Tage im ſtrengſten Incognito in Neapel geweſen iſt. Beide 
ſind aber bereits wieder von dort abgereiſt. 

In Belgien treten namentlich die flämi ſchen Blätter immer entſchiedener 
gegen die „Framquillons“ auf. Die „Zweep“, ein in Brüfiel erſcheinendes 
Blatt, welches ſtets für die Flamänder und ihre Sprache gegen deren Gegner 
Front gemacht hat, ſagt bei einer Beſprechung der betreffenden Verhältniſſe 
geradezu: „Belgien franzöſiren, iſt die moraliſche Annexion an Frankreich 
vorbereiten, iſt Belgien von Deutſchland abwendig machen und die ſo hoch⸗ 
gerühmte Neutralität brechen.“ 

Den Kernpunkt der ganzen belgiſch⸗ deutſchen Frage bezeichnet in Ueber: 
einſtimmung mit der Auffaſſung der „Zweck“ unleugbar am beiten die „K. 
3.“, wenn ſie einen „Belgiens Unabbängigkeit“ überſchriebenen Artikel mit 
den Worten ſchließt: 

Die Nen d die als Freunde, richtiger geſagt: „Vater“ der Lüge 


Allet verdrehen und verfalſchen, waren auch etzt ſchon auf beſtem Wege, 
aus der europaiſchen Garantie für Belgiens Leisten — das Gegentheil 
—.— en! War doch das dortige Miniſterium unter dem Segen ihrer 

eundſchaft (Leitung“ will man eben noch nicht wahrbaben!) ſchon 

unſicher über den Begriff der Neutralität geworden! Es ſchien, als ſollte 
das Land mebr und mehr in Abhängigkeit von Frankreich gerathen, und 
die Liberalen? Nun, die ſollten unter dem Schein einer Vertheidigung der 
belgischen conſtitutionellen Selbſtſtändigkeit verführt werden, die einem jeven 
Staat (neutrale Staaten nicht ausgenommen) obliegenden Nachbarpflichten 
zu leugnen, welche gleichwohl das conſtitutionelle England — Zeugen ſind 
Carl Ruſſell und Lord Hawkesbury — anerkannt hat, und eine Erinne⸗ 
rung an dieſe Pflichten als De Einmiſchung abzuweiſen! Frere⸗Orban 
hat begriffen, daß die liberale Partei ſich in dieſe 5 nicht führen laſſen 
darf, und es offen ausgeſprochen, daß Belgien mehr als je Urſache habe, 
mit den Garantiemächten, beſonders aber mit feinen Nachbarn in guten 
Desiebungen iu leben. Die Neutralität, ſagte er ſehr richtig, fei keine 
Feſtung, in die man ſich einſchließen könne, um ſich ſetnen Verpflichtungen 
zu entziehen. Wir denken daher, der belgiſche Liberalismus wird woh 
nicht jede Rolle ſpielen, welche ihm die ultramontane Regie nach ihrem 
Gutbefinden zuertheilt. Und darauf beruhen zum guten Theil Belgiens 
Hoffnungen für die nächſte Zukunft.“ 

Wie ſehr die „K. 3.“ mit dieſen Behauptungen im Rechte iſt, geht na⸗ 
mentlich auch aus der Haltung bervor, welche von einigen franzöſiſchen 
Blättern noch jetzt beobach tet wird. So hat insbeſondere der Broglie ſche 
„Francais“ feinen Frieden mit dem „Univers“ gemacht und giebt, wie er 
das ſchon öfter gethan, Proben, daß er die clericalen Intereſſen ſo gut wie 
ſein College von der dunkleren Nuance wahrzunehmen weiß. Er ſpricht 
demzufolge ganz offen aus, daß die belgiſchen Liberalen ſich nach ſeiner An⸗ 
ſicht und nach ſeinem Wunſch auf die Seite ihres ultramontanen Miniſte⸗ 
riums ſchlagen müßten. „Wir begreifen ſehr wohl“, ſagt er, „daß die Ver⸗ 
treter der liberalen Partei in Belgien das Miniſterium angreifen; das iſt 
die Rolle der Oppoſition. Aber wenn wir an der Stelle der Herren Frere: 
Orban und Bara wären, würden wir vor Allem fürchten, die allgemeinen 
Intereſſen Belgiens zu compromittiren, indem wir darin unſerer Partei zu 
dienen glaubten... Herr Fröre:Orban hat ſich nicht geſcheut, Anklagen auf 
die Tribüne zu bringen, die eben ſo gut von Herrn v. Perponcher hätten 
inſpirirt ſein können. Dieſe Discuſſion ruft die ſchmerzlichſten Reflexionen 
wach, indem ſie die belgiſchen Liberalen fähig zeigt, ihre Intereſſen denen 
ihres Vaterlandes vorzuziehen.“ Daß die belgiſchen Liberalen gerade ihrem 
Vaterlande dienen wollen, indem ſie gegen die ihm innerlich fremde ultra⸗ 
montane Herrſchaft und deren Acte opponiren, verſchweigt der „Frangais“ 
kläglich; feinen „Schmerz“ darüber hätte er füglich für ſich behalten können. 

„Was die Haltung der franzöſiſchen Regierung Deutſchland gegenüber be, 
trifft, fo iſt dieſelbe nach allen officiöſen und officiellen Verſicherungen, welche 
in dieſen Tagen in franzöſiſchen Blättern gegeben wurden, die wohlwollendſte, 
die es nur geben lann. s 

In England hat ſich die Stellung der parlamentariſchen Oppofition dem 
Miniſterium gegenüber in ſehr bemerkenswerther Weiſe verändert. Eine 
Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ faßt die Hauptpunkte, in denen ſich dieſe 
Veränderung vollzogen hat, ſehr gut zuſamen. Dieſelbe ſagt nämlich: 

Als die Regierung in der Thronrede ie Seſſionsprogramm beröffent- 

lichte, als weiterhin Gladſtone fein Parteiſcepter niederlegte und als fü 

noch dazu fpäter die von der Regierung ausgearbeiteten Vorlagen — von 
dem Budget nicht zu ſprechen, deſſen eintöniger Charakter ebenfalls vorauszuſehen 
war — als haft, und markloſe Pläne entpuppten, da verſprach man ſich 
für dieſes Jahr nur eine ſtille, intereſſeloſe, ja, langweilige Seſſion. Die 

Homeruler waren zeitweilig etwas in den Hintergrund getreten. Solch 

unverwüſtlichen Athem, wie fie an den Tag gelegt bi traute man 
ihnen nicht zu. Butt wollte damals die Führerrolle niederlegen und der 
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edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
au 


ß 
umal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


, 11. Mai 1875. 


anze Homeruler⸗Organismus ſchien wackelig. Im Oberhauſe find die 
onſervativen jo wie jo immer Herren der Lage, und im Unterhauſe ſtand 
nach Gladſtone s Rücktritt dem Parlamentsveteranen Disraeli kein irgend⸗ 
wie ebenbürtiger Gegner gegenüber. Die Erwartungen ſind getäuſcht worden. 
Wir haben lange keine an „Scenen“ ſo reiche Seffion erlebt. Derjenigen 
von Dinstag iſt geſtern eine neue gefolgt, in welcher Disraeli wieder 
den paſſipen Mittelpunkt bildete und trotz veränderter Haltung eigentli 
noch eniſchiedener den Kürzeren zog. Da er ſelber die Scene hervorrief, 
bat er nur ſich ſelbſt für die Schlappe zu danken. Durch den all⸗ 
gemeinen Tadel ſeiner ablehnenden Haltung am Dinstag hat er u 
dazu beſtimmen laſſen, eine Schwenkung auszuführen. Er ſelber wi 
nunmehr eine Aenderung der Beſtimmungen, betreffend die Stellung 
der Preſſe zum Parlament, beantragen. Sein kurzer, mit der belreffen⸗ 
den Hartington'ſchen Reſolution gleichlautender Antrag, daß es hinfort 
ſtets eines Parlamentsbeſchluſſes bedürfen fol, um die Ausweiſung der 
anweſenden Fremden durchzuſetzen, iſt an ſich durchaus zweckentſprechend, 
läßt aber die Frage, in wie weit jede Berichterſtattung im techniſchen Sinne 
Privilegiumsverletzung iſt, ganz und gar unberüdfihtigt und wird daher 
wohl ergänzt werden müſſen. Hätte Disraeli dieſes Zugeſtändniß gleich 
Anfangs gemacht, ſo hatt die Frage damit vielleicht ein Ende gefunden. 
Aber jetzt haben Sullivan und feine Freunde ihre Abſicht zu entschieden 
ausgebildet und die Oppoſition hat von Partei wegen ſich zu beſtimmt 
ibnen angeſchloſſen, als daß die zweite Frage unerledigt bleiden könnte. 
Disraeli könnte allerdings mit ſeiner Mehrheit, falls ſie ihm geſchloſſen 
zur Seite ſtände, die Freunde der Preſſe überjtimmen. ber die Sache 
Hartington 's und Sullivans hat ſelbſt unter den Conſervatiden viele 
Freunde. Und außerdem iſt die Opposition nicht mehr ganz die machtloſe, 
aufgelöſte Partei, die ſie zu Aufang der Seſſion war. Sie iſt allerdings 
Pe unbedeutend iin der Minderheit, aber der grollende Achilles hat doch 
ſchon mehrere Male ſein Zelt verlaſſen und an der Schlacht Theil genom⸗ 
men. Mit jedem Male werden die Intervalle kürzer, wird ſein Auftreten 
entſchiedener. Geſtern hat er gezeigt, daß „Beliſar noch lebt“. Seine 
Parteiangebörigen hoffen, daß, da der Löwe nun einmal Blut geleckt hat, 
er die alte Kampfluſt wiedergewinnen werde. Wenn dies auch vielleicht 
nicht ganz ſo ſchnell geht, als man im Reform⸗Club annimmt, ſo iſt wenig⸗ 
Nabe Mas ſich die Partei in Nothfällen auf ihre vormaligen Führer 
erlaſſen kann. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
baben im Namen des Deutſchen Reiches den früheren Conful des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes Wilhelm Lawrence iu Conoepcion (Chile) zum Conſul des 
Deutſchen Reiches ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Wilhelm Förſter zum ordentlichen Wrofeflar in der philojopbif 


Facultät der Univerfität hierſelbſt ernannt; ſowie den Amtsrichtern Aumann 


in Walsrode, Schreiber in Winſen a. d. Luhe, Koch in Der, v. Uslar 
in Münden, Hagelberg in Uslar, v. Hartwig in Dannenberg, Cramer 
in Bremervörde, Stoltze in Polle, Reinecke in Hoya, v. Göben in Rein⸗ 
hauſen, Lohſtöter in Emden, Wiederholt in Oſterode, Pfaffexott in 
Liebenburg, Raſch in Bergen, v. Hahn in Achim, Bening in Bleckede, 
Buchholz in Norden, Frank in Nienburg, Zeppenfeldt in Burgdorf, 


b. Harling in Freudenberg und Kraut in Hildesheim den Charakter als 


Ober⸗Amtsrichter verlieben. 

Dem Lehrer Wilhelm Fuhrmann an der Burg⸗Realſchule zu Königs⸗ 
berg ie Pr. iſt das Prädieat Oberlehrer verliehen worden. — Der pralti 
Arzt Dr. Paradies zu Wreſchen iſt zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Wre⸗ 
ſchen ernannt worden. Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Linden in An⸗ 
1 iſt her Kreis⸗Phyſtkus des Kreiſes Angermünde ernannt worden. 

er Geri 

Wiederaufnahme in den Juſtizdienſt zum Stadtrichter bei dem Stadtgericht 
in Berlin ernannt. — Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Rechtsanwalt 
und Notar Krapp in Erwitte bei dem Kreisgericht in Labiau, mit der Func⸗ 
tion bei der Gerichtsdeputation in Mehlauken, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Kreutzer bei dem Kreisgericht in Waldenburg, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Wanjeck bei dem Kreisgericht in Roſenberg in Oberſchleſien, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Boſſe bei dem Kreisgericht in Naumburg a. d. S., mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſarius in 
find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Henle bei dem Amtsgericht in Calenberg, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Niemeyer bei dem Amtsgericht in Winſen a. d. L 

und der Gerichts⸗Aſſeſſor Waſſerfall dei dem Amtsgericht in Duderſtadt. 
— Der Referendarius Gaul aus Cöln iſt auf Grund der beſtandenen großen 
Staatsprüfung zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellations⸗Ge⸗ 
richtshofes daſelbſt ernannt worden. — Der Notariats-Candivat Becker in 
Trier iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk Dudeldorf, im Landge⸗ 


{ richtsbezirk Trier, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Speicher, ernannt 


worden. 

Berlin, 8. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben Sich heute früh um 8% Uhr nach Potsdam und beſichtigten 
daſelbſt auf dem Lustgarten das Garde⸗Jäger⸗Bataillon und die Unter 
offtzier⸗Schule und ſodann auf dem Bornſtedter Felde das 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, und nahmen nach beendigtem Excereiren milttal⸗ 
riſche Meldungen auf dem Platze entgegen. Auf dem Bahnhof hatte 
der Stadtälteſte v. Jakobs die Ehre des Empfanges. Hierauf fuhren 
Se. Majeſtät nach dem Babelsberge und inſpicirten daſelbſt das 
Terrain für die in Ausſicht genommenen neuen Anlagen. Mittelſt 
Extrazuges erfolgte die Rückkehr Sr. Majeſtät, Allerhoͤchſtwelche um 
2½ Uhr wieder hierſelbſt eintrafen. Um 3 Uhr ließen Se. Majeflät 
Sich von dem Geheimen Cabinetsrath v. Wilmowski Vortrag halten. 

[Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland! trifft nach den 
neueſten Dispoſitionen am Montag, den 10. d. Mts., Mittags 12% 
Uhr auf der Königlichen Oſtbahn hierſelbſt ein und wird im ruſſiſchen 
Botſchaftshotel abſteigen. Allerhöͤchſtderſelbe wird von Cüſtrin aus, 
wo ein Aftündiger Aufenthalt genommen werden ſoll, von dem Sr. 
Maſeſtät beizugebenden Ehrendienſt, beſtehend aus dem General der 
Cavallerie, General⸗Adjutanten Grafen v. d. Goltz und dem General⸗ 
Major Grafen Lehndorff, begleitet. In der Begleitung des Kaiſers 
Alexander befinden ſich der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff, der 
Miniſter Graf Adlerberg, die General⸗Adjutanten Potapof und Nilejef, 
die Generale & la suite Waſekof, Soltikof und von Werder, der 
Flügel⸗Adjutant Oberſt Graf Adlerberg und der Major Fullon. 

Bei der Ankunft Sr. Majeftät des Kalſers von Rußland auf dem 
Oſtbahnhofe werden daſelbſt zu Allerhoͤchſtdeſſen Empfang Se. Maje⸗ 
ſtät Der tr und König mit ſämmtlichen Königlichen Prinzen an⸗ 
weſend ſein. 

Auf dem Bahnhof wird eine Compagnie des Garde-Füfilier-Regi- 
ments mit der Fahne und der Regiments⸗Muſik aufgeſtellt fein, die 
directen DVorgefepten auf dem rechten Flügel. 

Vor dem ruſſiſchen Botſchaftshotel wird eine Compagnie des Kalſer 


ch Alexander Garde⸗Grenadier⸗ Regiments Nr. 1 mit der Fahne und der 


Regiments⸗Muſik aufgeſtellt fein, die directen Vorgeſetzten auf dem 
rechten Flügel der Compagnie. 

Die Fahnen der beiden Bataillone des Kalſer Alexander Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 1, welche nicht bei der Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellt find, werden vorher nach der Brandenburger Thorwache gebracht. 
Nach Ankunft Sr. Maſeſtaͤt des Kaiſers werden fie von dort durch die 


ts⸗Aſſeſſor a. D. Dr. Kayſer in Straßburg im Elſaß iſt unter 


reiburg a. d. Unſtrut. — Zu Amtsrichtern 
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fiön zu überweiſen, ondern der Budgetcommiſſion die Berathung zu 
überlaſſen. — Die dritte Berathung des von dem Abg. Dr. Petri 
eingebrachten Altkathollkengeſetzes wurde geſtern beendet und daſſelbe 


in namentlicher Abſtimmung mit 202 gegen 75 Stimmen angenom⸗ 
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| am 3. 4. 5. October c. zu Eiſenach abzuhalten und auf die Tages⸗ 
ordnung zu fegen: Für den erſten Tag fpeciell die Einkommenſteuer im 
Verhältniß zu der Ertragsſteuer, wie Grundſteuer und Gewerbeſteuer 
und die Perſonalſteuerfrage. Für den zweiten Tag die Lehrlingsfrage. 


4 wache abgeholt und dann alle 3 Fahnen des Regiments in das 
Br ud Botſchafts⸗Hotel abgebracht. 4 

Die Abreiſe nach Ems iſt auf den 13. früh feſtgeſetzt. 
3 (Reichs⸗Anz.) 


= Berlin, 9. Mal. 


7 des Landtages. — Neue Vorlage. — Hebung der Vieh: 


zucht. — Die Kathederſocialiſten.] Die erſte Plenarſitzung 
des Bundesrathes in der neuen Seſſion wird morgen Mittag um 12 
Uhr im Reichskanzleramte ſtattfinden. Die Ausſchüſſe für Landheer, 
Feſtungen und Seeweſen find bereits durch des Kaiſers Majeftät in 
Gemäßheit der Vorſchläge des Reichskanzlers gebildet, die übrigen Aus⸗ 

üſſe werden morgen durch den Bundesrath gewählt. Es werden 
dann noch einige geſchäftliche Angelegenheiten zur Erledigung kommen. 
Die auswärtigen Bundesrathsmitglieder ſind übrigens ziemlich zahlreich 
hier eingetroffen; zu denſelben gehört u. A., wenn auch nur vorüber⸗ 
gehend, der großherzoglich mecklenburgiſche Miniſter⸗Präſident Graf 
Baſſewitz. Im Uebrigen iſt der frühere mecklenburgiſche Geſandte und 
jetzige Chef der dortigen Finanzverwaltung von Bülow aus ſeiner 
früheren Stellung als Vertreter Mecklenburgs im Bundesrathe noch 
nicht ausgeſchieden. — Die Gerüchte über die Möglichkeit einer Herbſt⸗ 
Seſſion des preuß. Landtages hatten in Abgeordnetenkreiſen große 


. Verſtimmung hervorgerufen und es fehlte nicht an Vorſtellungen, eine 


werden. 
Darniederliegens der Viehzucht von einer ausſchließlichen Prämiirung 
kein directer Erfolg zu erwarten iſt, kann auch ein Theil des nach der 


Credit. 
fung des Reichstages im Herbſt vorausſichtlich ein Zuſammentriit des 


und Reiſekoſten der Beamten. 


ſolche Eventualität abzuwehren bezw. wenigſtens ſchon jetzt zu beſtimm⸗ 


ten Feſtſetzungen darüber zu gelangen. Die Vorgänge haben nun zu 
einem greifbaren Erfolge geführt, denn bereits heute iſt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ein Geſetz⸗Entwurf, betr. die im Jahre 1876 vor Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushalts⸗Etats zu leiſtenden Staatsausgaben, er⸗ 
ſchlenen. Dies Geſetz entſpricht genau dem vorjährigen Entwurfe und 
fordert für die erſten Monate des künftigen Jahres zur Beſtreitung 
der Verwaltung wie zur Deckung außerordentlicher Ausgaben einen 
In den kurzen Motiven iſt ausgeführt, daß durch die Beru⸗ 


Landtages in dieſem Jahre ſich kaum werde ermöglichen laſſen. — 
Außerdem ſind dem Abgeordnetenhauſe zugegangen Entwürfe betreffend 
die Verwaltung des Stempelweſens in Frankfurt a. M. und betreffend 
die Abänderung des Geſetzes vom 24. März 1873 über die Tagegelder 
Es handelt ſich dabei um Aufbeſſerung 
einiger unteren Kategorien von Beamten. — Die erwähnten Be⸗ 
rathungen der vom Miniſter für die Landwirthſchaft berufenen Com⸗ 
miſſion zur Berathung über die Hebung der Viehzucht ſind ge⸗ 
ſtern geſchloſſen worden. Die Reſultate der Berathungen find 
im Weſentlichen folgende: Der für die Förderung der Viehzucht 
aus geworfene Fonds, 180,000 Mark, von dem man hofft, daß er, 


womöglich noch erhöht, dauernd bewilligt werden möchte, ſoll in Zu⸗ 


kunft zur Einrichtung eines geordneten Prämiirungsweſens verwendet 
Nur da, wo aus beſonderen lokalen Gründen wegen des 


Kopfzahl des Viehſtandes den einzelnen Provinzen ertheilten Fonds 
zur Unterſtützung der Anſchaffung und Haltung guter männlicher Zucht⸗ 
thiere, durch Zuchtvereine verwendet werden. Für die Prämiirungen 
ſelbſt wurden beſtimmte Normativſatzungen feſtgeſtellt, welche überall 
obligatoriſch ſein ſollen, während die Nebenpunkte nach den provinziellen 
Eigenthümlichkeiten frei geordnet werden können. Von den Normativ⸗ 


beſtimmungen find hervorzuheben: die Staatsprämien dürfen nur auf 
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Ausſtellungen verliehen werden, fie follen nicht unter 100 Mark be⸗ 
tragen und können ausgeſetzt werden für Zug: und Nutzthiere aller 
Geſchlechter über 1 Jahr alt. Jedes concurrirende Thier muß min⸗ 
deſtens ſchon 6 Monate im Beſitz des Ausſtellers geweſen ſein, jedes 
prämürte Thier noch mindeſtens 1 Jahr im Vereinsbezirke benutzt 
werden. Die Prämiirung muß in beſtimmten am beiten nach Ge⸗ 


brauchszwecken aufgeſtellten Kategorlen erfolgen. Die Preisrichter ſind 


der Majorität nach aus Mitgliedern der Centralvereine zuſammenzu⸗ 
ſetzen, denen noch Vertreter der Lokalvereine ſich hinzugeſellen. Die: 
ſelben find auf moͤglichſt lange Zeit zu wählen, damit beſtimmte Rich⸗ 
tungen conſequent feſtgehalten werden können. Die Gründe der Prä⸗ 
miirung find anzugeben. Ob der Schwerpunkt in Lokal-, Diſtricts⸗ oder 
Provinzial⸗Schauen zu verlegen iſt, hängt von den provinziellen Ver⸗ 
‚Hältniffen ab, größere Provinzlalſchauen find ſehr wünſchenswerth. In 
angemeſſenen Zeiträumen ſollen große allgemeine Landesſchauen ſtatt⸗ 
finden, für welche eine Dotirung mit beſonderen Mitteln zu erſtreben 
iſt. — Heute tagte bier unter Vorſitz des Abgeordneten Profeſſor 
Naſſe aus Bonn der Ausſchuß des Vereins für Socialpolitik (Katheder⸗ 
Socialiſten). Es wurde beſchloſſen, die nächſte Vereinsverſammlung 


[Vom Bundesrath. — Herbſtſeſſionſ Für den dritten Tag die Münzfrage ſpeciell die Doppelwährung oder 


die Einziehung des Silbers. Eine Reihe von Gutachten über dieſe 
Gegenſtände ſoll demnächſt veröffentlicht werden. 

Berlin, 9. Mat. [Die Selb ſtver waltungs⸗Geſetze 
im Herrenhauſe. — Aus der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion. — 
Die Eiſenbahnvorlage in den Fractionen. — Dritte Be⸗ 
rathung des Altkatholiken⸗Geſetzes. —Fractionsdiner der 
Fortſchrittspartei.] Das Abgeordnetenhaus hat die Vormund⸗ 
ſchafts⸗Ordnung en bloc angenommen, um das wichtige Geſetz end⸗ 
lich zu Stande zu bringen, wenn auch gegen einzelne Beſtimmungen 
desſelben Bedenken obwalten. Wie man uns mittheilt, hoffen die 
Führer der liberalen Parteien, daß das Herrenhaus dem guten Bei⸗ 
ſpiele der Reſignation folgen wird und nicht das Zuſtandekommen 
der wichtigen Arbeiten der Seſſion durch einſeitige Parteiauſchauungen 
gefährden wird. Die Beſchlüſſe der Commiſſion des Herrenhauſes 
über die Provinzialordnung, welche an die Stelle des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes und der Bezirksausſchüſſe für ſtaatliche Angelegenheiten Pro⸗ 
vinzial⸗ und Bezirksräthe bilden wollen, die beinahe zur Hälfte aus 
Staatsbeamten beſtehen ſollen, würden offenbar im Abgeordneten hauſe 
unannehmbar fein. und die Provinzialordnung, das Dotationsgeſetz, 
das Geſetz über Verwaltungsjuſtiz, das Waldſchutzgeſetz, ſowie mehrere 
andere der wichtigen Geſetze der Seſſion zu Falle bringen. Dieſe 
Erklärung iſt von hervorragenden Mitgliedern im Abgeordnetenhauſe 
geradezu der Bürgermeiſterpartei im Herrenhauſe gemacht worden. 
Moͤge die neue Fraction des Herrenhauſes und das Plenum desſelben 
ſich der ſchweren Verantwortlichkeit gegen das Land bewußt ſein! In 
einer Angelegenheit, wo die Staatsregierung und die Landesvertretung 
einig ſind, ſollten doch wenigſtens die liberalen Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes ſich auf die Seite der Landesvertretung ſtellen und die Siſti⸗ 
rungspolitik der reaktionären Seite des Hauſes überlaſſen! — Die 
Reichsjuſtizcommiſſion arbeitet mit anerkennenswerthem Fleiße. Wenn 
nicht die Abgeordnetenhausſitzungen den preußiſchen Mitgliedern der 
Commiſſion die unausweichliche Pflicht auferlegten, im Saale am Doͤn⸗ 
hofsplatze zu erſcheinen, ſo würde täglich eine Morgenſitzung ſtattfinden; 
man ſah ſich indeſſen gezwungen, den Verhältniſſen Rechnung zu 
tragen und für den kurzen Zeitraum, während deſſen das Abgeord- 
netenhaus noch tagt, die Commiſſtonsſitzungen für die Abendſtunden 
unzuberaumen. Nach den Pfingſtferien wird jedoch eine andere Ein⸗ 
theilung getroffen werden müſſen, um die Commiſſionsarbeiten ihren 
vollen Fortgang nehmen zu laſſen. Trotzdem iſt die Commiſſton be 
reits über den dritten Theil der Civilprozeß⸗Ordnung hinaus⸗ 
gekommen. Während der Pfingſtwoche wird ſie nur einige Tage 
Ferien halten und mit der erſten Leſung der Civilprozeßordnung in 
etwa 14 Tagen zu Ende kommen. Wahrſcheinlich wird ſodann die 
Commiſſton in die Berathung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes eintreten. 
— Die Vorlage über den⸗Ankauf der Berliner Nordbahn und der 
Pommerſchen Centralbahn iſt in den Fractionsverſammlungen des 
Abgeordnetenhauſes bereits zur Erörterung gelangt. Im Großen und 
Ganzen giebt ſich innerhalb der Majſoritätsfractionen die Abſicht kund, 
trotz mannichfacher ſchwerer Bedenken in den ſauren Apfel zu beißen 
und die Vorlage mit einigen Modificationen anzunehmen. Ueber 
dieſe ſelbſt gehen indeſſen die Anſichten noch auseinander. So ſchlägt 
man von einer Seite vor, den Actionären] eine gewiſſe Ausſicht auf 
Entſchädigung zu eröffnen, während die Majorität keine Neigung 
zu haben ſcheint, in dieſer Richtung den Geſetzentwurf zu amendiren. 
Man beſtreitet, daß namentlich die Pommerſche Centralbahn rentabel 
werden könnte, ſelbſt dann nicht, wenn der Anſchluß an die nach 
Rußland führenden Bahnen erfolgt ſei. Ueberdies erwachſen durch 
den Ankauf dieſer Bahn dem Staate offenbar Verlegenheiten, die 
nicht durch Conceſſionen an die Actionäre vermehrt werden dürfen. 
Eine Ausnahme wünſcht man von einer Seite mit den Beſitzern des 
zur Bahnanlage gehörigen Terrains zu machen, die, zur Expropriation 
gezwungen, ihr Eigenthum an eine bankerotte Geſellſchaft abgeben 
mußten. Dieſen gegenüber, ſagt man, konne der Staat nicht ſeine 
Hände in Unſchuld waſchen; er habe die moraliſche Verpflichtung, die 
Staatsbürger nicht abſichtlich zu ſchädigen. Ein anderes Amendement 
wird verlangen, daß die verfallenen Cautionen in präciſer Weiſe zum 
Bau der betreffenden Eiſenbahnen verwendet werden. Außerdem iſt 
in den Fractionen der Vorſchlag gemacht worden, den Geſetzentwurf 
nicht einer neuen. aus 14 oder 21 Mitgliedern beſtehenden Commiſ⸗ 
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men. Da Niemand an eine namentliche Abſtimmung dachte — das 
Centrum hatte, vielleicht nicht ohne Hintergedanken, mit dem Antrag 
bis zum letzten Moment zurückgehalten — und die Annahme des 
Geſetzentwurfs unter allen Umſtänden geſichert war, ſo hatte ſich das 
Haus nach der langen und ermüdenden Debatte des Tages bei der Ab⸗ 
ſtimmung ziemlich geleert. Die „Germania“ und übrigen ultramon⸗ 
tanen Blätter werden hieraus ſchon Capital zu machen willen 
und die Mitglieder, welche gefehlt haben, als ſich abſichtlich der 
Abſtimmung enthaltend, ausgeben. Gegen das Geſetz ſtimmten nur das 
Centrum, die Polen und zwei Altconſervative, während alle übrigen 
Fractionen geſchloſſen dafür votirten. Die heutige Debatte bot weder 
neue noch bemerkenswerthe Momente. Das Centrum hatte für die 
Generaldiscuſſion den alten Rundſchauer Gerlach in das Feuer geſchickt, 
deſſen barocker, kaum verſtändlicher Vortrag die anhaltende Heiterkeit 
des kleinen, ihn umſtehenden Kreiſes ſeiner Zuhörer hervorrief. In 
der Specialdebatte verwendete das Centrum nur Kräfte dritten Ranges, 
darunter zwei geiſtliche Landsleute des Antragſtellers, die Herren Ibach 
und Thiſſen, von welchen erſterer mit einer ſalbungsvollen Nachmittags⸗ 
predigt, der letztere mit einem witzelnden Vortrag ohne Witz, die Ge⸗ 
duld des Hauſes auf eine ſchwere Probe ſtellten. Die Freunde des 
Geſetzes auf allen Seiten des Hauſes verzichten ſolchen Gegnern gegen⸗ 
über auf jede Antwort. Auch der Antragſteller verſchmähte es mit 
richtigem Tact, unter den gedachten Verhaͤltniſſen in die Discuffion 
einzugreifen und unterdrückte ſelbſt, wie bekannt geworden iſt, das in 
ſeinen Händen befindliche vollſtändige Material, um die bei der zweiten 
Berathung von dem Abg. v. Schorlemer⸗Alſt gegen die Richtigkeit der 
dem Commiſſionsbericht beigefügten Statiſtik erhobenen, mit® den 
ſchwerſten Invectiven gegen den altkatholiſchen Pfarrer Kaminski zu 
Kattowitz verbundenen Ausſtellungen zurückzuweiſen. — Das Fractions⸗ 
diner der Fortſchrittspartei, welches diesmal im engliſchen Hauſe ſtatt⸗ 
fand, erfreute ſich einer lebhaften Theilnahme, ſowohl Seitens der 
Abgeordneten, als der Parteigenoſſen Berlins und der Provinz. Unter 
den Gäſten befanden ſich der Reichstagsabgeordnete Albert Träger, das 
Herrenhausmitglied Hausmann, die Bureau⸗Directoren des Reichstages 
und des Abgeordnetenhauſes, die Geh. Räthe Hapel und Klein ſchmidt, 
mehrere Mitglieder der Communalbehorden, der Preſſe ꝛc. Abg. 
Duncker eröffnete den Reigen der Toaſſe auf die Gäfte. Abg. Träger 
antwortete mit einem brillanten Toaſte auf die Landtagsabgeordneten, 
ihm folgte Eberty, dieſem der Abg. Frenzel mit einem Trinkſpruch auf 
die Frauen, Saucken (Tarputſchen) auf die Einigkeit der Partei, Dr. 
Warburg brachte der deutſchen Fortſchrittspartei ein Hoch aus. Der 
Abgeordneter Windthorſt toaſtete auf die Preſſe, dem Redacteur Michels 
in würdiger Weiſe antwortete. Die Geſellſchaft trennte ſich erſt ſpät 
und in heiterer Stimmung. 

Berlin, 9. Mat. [Aus beiden Häuſern des Land⸗ 
tages.] Das Herrenhaus hat geſtern einen Geſetzentwurf berathen, 
der ſeit 1872 alle Jahr im Abgeordnetenhauſe erſchien und zuletzt 
ſchon einen komiſchen Eindruck machte, da er niemals bis zum Herren⸗ 
hauſe gelangen konnte, obſchon er ein Mitglied dieſer ehrwürdigen 
Körperſchaft in erſter Linie anging. Es iſt dies der Geſetzentwurf 
betreffend den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs von Aren⸗ 
berg wegen des Herzogthums Arenberg⸗Meppen. Schon in früheren 
Jahren war der Streit, den darüber die beiden hannoverſchen Ex⸗ 
Miniſter, unſer preußiſcher Juſttzminiſter Leonhardt und fein vormaliger 
Vorgeſetzter, der Führer der clericalen Opposition Excellenz Windthorſt 
(Meppen) im Abgeordnetenhauſe führten, voll ergoͤtzlicher Momente. 
In dieſem Jahre nicht minder. Der Abgeordnete für das Herzogthum 
Meppen ſtritt für feinen Herzog, der in Berlin nicht beliebt ſei, daſelbſt 
keine Connexionen habe, wie ein Kampfhahn und wurde in der dritten 
Berathung (13. Febr.) tapfer ſecundirt von dem alten Kreuzzeitungs⸗ 
Rundſchauer, der ernſthaft zum Ergötzen der Wenigen, die ihn an⸗ 
börten, von dem Geſetze behauptete, man könne mit feinen Raiſonne⸗ 
ments „den König von feinem Thron herunter raiſonniren“ und das 
ganze Reich „compromittiren und erſchüttern“, wir würden auf dieſem 
Wege gerathen — „zu einer republique une et indivisible von 1792 
und in weiterer Conſequenz zur Guillotine, zur Commune und zu 
Paris in Flammen.“ Dem Senior des Haufes, der zuletzt den lachen⸗ 
den Collegen zurief, „Sie lachen jetzt, aber es wird der Moment 
kommen, wo Sie weinen werden“, hat Miniſter Leonhardt nicht viel 
geantwortet, aber gegen Windthorſt (Meppen) ſchlug er den ihm mur 
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Stadt Theater. 
(Tripelgaſtſpiel.) 

Herr Franz Betz und das Ehepaar Stieber⸗Barn nahmen 

am Sonnabend die Hauptpartien der ſchon im Spätſommer ihrer 
Reize ſtehenden „Afrikanerin“ ein. Von den theils unwahr, theils 
ſchattenhaft gezeichneten Figuren des Sorib e' ſchen Librettos hebt ſich 
„Nelusko“ vortheilhaft ab, er hat auch muſtkaliſch ein charakteriſtiſches 
Ausſehen. Aber dieſe Vorzüge ſtempeln ihn nicht ohne Weiteres zur 
Gaſtrolle. Er verlangt eine ganz beſondere Prädispoſitlon vom Dar: 
ſteller, der bedenken möge, daß Schminke allein noch nicht die Race 
ſchafft. Die dramatiſche Leiſtung des Berliner Gaſtes gewann für 
uns erſt von dem Augenblicke ab eine höhere Bedeutung, wo das 
Allgemein⸗Menſchliche zur Erſcheinung trat. Hier wurde aber auch ein 
Meiſterſtück in Bezug auf pfychologiſche Wahrheit geliefert. Wir wollen 
die Schwurſcene des vierten Actes nicht ergreifender ſehen und hoͤren; 
hätte man doch faſt über dieſem Ein drucke den angemalten Europäer 


der vorhergehenden Acte vergeſſen können. — An der Behandlung 


des geſanglichen Theils ließ ſich während der ganzen Oper die 
anziehende Beobachtung machen, wie innig Betz's Weſen von den 


Wagner ſchen Theorien erfüllt it und wie er mit denſelben, fo 


viel es nur eben angeht, jeden Muſikſtil zu impfen ſucht. Die Treue 
des Ausdrucks ſteht ihm obenan, ihr opfert er jeden zum äußerlichen 


Effect einladenden, jeden direct darauf berechneten Zug der Partie; 


jedoch die plaſtiſche Beſtimmtheit. Für eine dramatiſche Sängerin nach 
unſeren Theaterbegriffen beherrſcht ſie das techniſche Gebiet mit erheb⸗ 
licher Sicherheit, was ihr im colorirten Theile dieſer Partie recht zu 
Statten kam. Auffaſſung und Darſtellung verriethen ohne beſondere 
Höhepunkte langjährige Bühnenroutine. 

Ihr Ehemann, ein Tenor mit angenehmen ſtimmlichen und äußer⸗ 
lichen Mitteln, verſpricht bei gründlichen Studien, die ihm vorläufig 
noch fehlen, eine geſuchte Kraft zu werden, zumal er ſich bisher von 
allen flörenden Manieren fern zu halten gewußt hat. Einzelnes, fo 
die Romanze (4. Act), griff er recht glücklich an, zum Gelingen 
anderer Stellen aber reichte feine beherzte Natürlichkeit nicht aus. 8. 


Von der Natur und ihrer Kriegsliſt.“) 
Skizze von Ernst Eokstein. 

Schopenhauer hat in ſeinem großen philoſophiſchen Werk den Nach⸗ 
weis geliefert, daß die Liebe, dieſe gewaltigſte aller Leidenſchaften, die 
gewiſſermaßen den Angelpunkt alles menſchlichen Thuns und Treibens 
bildet, lediglich eine Kriegsliſt, ein Stratagem der Natur iſt. Ver⸗ 
möge dieſes Stratagems wiegt die Natur uns in die Illuſion ein, als 
forderten wir unſere eigenen individuellen Zwecke, während wir nur 
ihre großen, allgemeinen Zwecke fördern, die im vorliegenden Falle 
auf Erhaltung der Gattung und auf eine ſpecifiſche Beſchaffenheit der 
nächſten Generation hinauslaufen. Man wird die Erörterungen Scho⸗ 


der Intelligenz entbehrt, daher denn der Gedanke an eine bewußte 


Schopenhauer hat alſo dargethan, daß die Liebe ein Stratagem 
der Natur iſt, durch welches das Individuum zur Vereinigung mit 
einem anderen beſtimmten Individuum hingetrieben wird, weil näm⸗ 
lich das gerade aus dieſer Verbindung hervorgehende neue Weſen den 
Topus der Gattung moͤglichſt rein repräſentirt, daher denn vornehm⸗ 
lich ſolche Perſonen zu einander Liebe empfinden, deren Eigenſchaſten, 
inſofern ſie von dem reinen Typus abweichen, ſich in der Vermiſchung 
gegenſeitig paralyſiren. So empfindet ein beſonders kräftiger und ſtatt⸗ 
licher Mann Neigung für ein zartes, knoſpendes Weib, während ein 
ſchmächtiger Mann ſich vornehmlich in junoniſche Geſtalten verliebt. 
Der Denker findet das naive, harmloſe Naturkind, der beſchränkte 
Kopf die geiſtreiche Salondame reizend; der feurige, dunkle Südländer 
ſchwärmt für die nordiſche Blondine, während die engliſche Miß die 
Lazzaroni von Neapel bewundert. Wo ſich hier Ausnahmen vorfin⸗ 
den, ſind es nur ſcheinbare, indem nämlich ſolche Eigenſchaften, die 
nicht ſo frappiren wie die außerordentliche Geſtalt, gleichwohl ſchwerer 
ins Gewicht fallen als dieſe. So könnte beiſpielsweiſe ein kleiner, 
körperlich ſchmächtiger Mann demungeachtet Liebe zu einem zierlichen 
Mädchen faſſen, falls der erforderliche Antagonismus in den Charakteren 
obwaltete. Er wäre alſo z. B. ein ausgeſprochener Phlegmatikus, fie 
aber ſtürmiſch und leidenſchaftlich, oder umgekehrt. Ueberall jedoch, 
wo man wirkliche Neigung, inſtinctive Liebe erblickt, wird ſich bei ge⸗ 
nauer Bekanntſchaft mit den beiden Individuen der erwähnte Anta- 
gonismus nachweiſen laſſen. Aus dieſem Sachverhalt erklärt es ſich, 


aber nur ein Künstler, wie er, wird ſolch ſchoͤne Selbſtverleuguung] penhauers ſelbſt dann im Weſentlichen unangefochten laſſen, wenn man 

iM durchführen, und Aer ihr Bu 2 11 0 5 5 ver⸗ der eigentlichen Teleologie, d. h. der Annahme eines Zweckmäßigkeits⸗ art geiagt, m munten, Die ledig an R haufig RR, 
Heben, ohne dem Tonſtück feinen eigenthümlichen und nothwendigen |Princdps in der Natur, feindlich gegenüberſteht. Es gilt alsdann nur, 18 1 4 = F in Men Net Mi m u e * — 
Reſonanzboden zu entziehen. So, denken wir, mag er auch Verdi den ea bes Zweckes mit dem des Ergebniſſed zu vertauschen was die aus —— lebenſchaflicen Liebe bervorgegangenen. Yu eher 
5 und Auber fingen. Das ift ein Verſöhnungsverſuch des Ideals mit] um fo leichter iſt, als das Schopenhauerſche Weltprincip ja ohnehin Falle wird ſich nämlich felten ein Antagonismus ergeben, der zu un⸗ 
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der davon leider noch ſehr weit entfernten Wirklichkeit. Dieſe tief 
einſchneidenden Merkmale ſeines dramatiſchen Geſanges hervorzuheben, 
erſchien uns bedeutſamer, als Mutter Natur für ihre verſchwenderiſche 
Tongabe eine Artigkeit zu ſagen, oder die rein techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften nach den Capitelüberſchriften einer Geſangsſchule einzeln auf 
zuzählen, ohne welche ein Ruf, wie der des Betz, unmoglich wäre. 
— Es verlautet, daß der Künſtler wieder nach Berlin gereiſt ſei, um 
unſerem mit anerkannter Muße arbeitenden Opernperſonal Zeit zur 
Beendigung des „Meiſterſinger“ Studiums zu laſſen. N 

Unter den bisherigen Leitungen der Frau Stieber⸗Barn war 
die „Selica“ zweifellos ihre beſte. Die mehr umfangreiche, als große 
Stimme nimmt nach der Hoͤhe an Klangfülle zu, dem Tone fehlt 


Abſichtlichkeit, wie man ihn gemeinhin mit dem Worte Zweck verbindet, 
von vornherein wegfällt. Wir reden hier nur von Zwecken und Stra⸗ 
tagemen, weil wir keine bequemeren und genaueren Bezeichnungen 
vorfinden. Doch müſſen wir uns vor dem Irrthum hüten, ſolche 
mehr bildlich als eigentlich genommene Vocabeln im alltäglichen Sinne 
zu verſtehen. Die Sprache iſt eben ein Werkzeug, das keineswegs für 
die philoſophiſche Speculation, ſondern vielmehr für den Gebrauch des 
praktiſchen Lebens geſchaffen wurde und ſich ſonach in philoſophiſchen 
Dingen und ſpeciell in metaphyſiſchen (ienſeits der eigentlichen Erfah⸗ 
rung liegenden) ſehr ungelenkig und plump erweiſt. 
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überwindlichen Conflicten führt; in letzterem Falle iſt dies auch nicht 
abſolut nothwendig, da ja, wie wir geſehen haben, der Antagonismus 
der Eigenſchaften ein rein körperlicher fein kann; aber er iſt ſehr möge 
lich, und ſo ſehen wir denn z. B. den oben erwähnten Phlegmatiker 
mit feiner aus reinſter Liebe geheiratheten choleriſch⸗ſanguiniſchen Frau 
zwar Kinder erzielen, die dem reinen Typus der Gattung näher liegen 
als er und fie, aber im Privatleben die unerquicklichſten Erfahrungen 
machen. Die Natur nimmt eben auf das Schickſal der Individuen 
ſehr wenig Rückſicht, und hier gelangen wir auf den Punkt, dem 
unſere heutige Betrachtung gilt. 


Nicht nur rückſichtslos verfährt die Natur, ſondern es hat manch⸗ 
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fen gelingenden, derb⸗komiſchen Ton an, indem er den Herzog von 
enberg, den er beſchuldigte, ſeine Rechte durch Mißbrauch verwirkt 
zu haben, einen großen Herrn nannte, der den Berhältnifien von 
Meppen ganz fern ſtehe, da er in andern Provinzen oder Ländern 
reſidire, ſeit feinem Regierungsantritte vielleicht einmal das Herzogthum 
geſehen habe, daſelbſt keine Schloͤſſer beſize und den Aufenthalt nicht 
lebe, was jeder begreiflich befinde, welcher „nur einmal durch dieſe 
Sandwüſte gereiſt“ fe. Er ſpitzte dann wiederholentlich auf den 
ſchlechten Rath, der dem Herzoge und ſeinen Beamten gegeben 
ſei, und erzählte die wunderbarſten Geſchichten von der „durch⸗ 
wachſenen Verwandtſchaft in dem Perſonale der höheren und 
niederen Beamten“, von dem Verwandtſchaftstableau, welches ein 
Amtsrichter, der in eine der Familien hineingehetrathet, einſt 
dem damaligen Miniſter Windthorſt eingereicht habe und von 
dem Meppen ſchen Obergericht, welches nicht im Stande ift, ſich Säum- 


Beiträge in Empfang nehmen darf, und ſchließlich, daß der Vorſtand 
die Gelder für den Vereinszweck vertheilt. 

München, 10. Mai. [Stiftspropſt Dr. d. Döllinger] 
hatte, wie wir aus dem „Deutſchen Merkur“ erſehen, die Proſeſſoren 
Chriſt und Huber, welche in den Monaten März und April eine 
wiſſenſchaftliche Reife nach Griechenland und dem Orient unternahmen, 
mit dem Auftrage betraut, ein von ihm abgefaßtes Einladungsſchreiben 
zu einer zweiten Unionsconferenz, welche im Auguſt d. J. abermals 
in Bonn abgehalten werden ſoll und wofür man ſich namentlich in 
England lebhaft intereſſirt, an den Patriarchen der orthodoxen Kirche 
des Orients zu überreichen und auf dem Wege perſönlicher Beſprechung 
für eine Betheiligung hervorragender Theologen dieſer Kirche an dem 
Werke der kirchlichen Verſöhnung zu wirken. Dieſer Zweck wurde auch 
vollſtändig erreicht; Döllingers Einladung wurde mit größter Freude 


12 Mitzliebern, die ſich durch Gboptation ergänzen, beſteht; fernet,] Grund zu gehen, fintemalen er dabei niemals zu Rejultaten ge 
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Herr von Stremayr eben jetzt wieder bei den Verhandlungen über 
die Beſetzung mehrerer vacanter Biſchofsſitze und QOlmützer Domherren ⸗ 
Präbenden. Es iſt ziemlich ausgemacht, daß auf den Königgräger Biſchofs⸗ 
ſtuhl Weihbiſchof Prucha, eine Creatur des Prager Cardinals kommt; 
und Domprobſt Pojacar, der an Wiedmann's Stelle das Laibacher Bis⸗ 
thum erhält, ſoll mit den altſloveniſchen Cerikalen und Föͤderaliſten auf 
viel beſſerem Fuße ſtehen, als man es im Miniſterium Wort haben 
will. Eine noch großere Enttäuſchung aber erlitt Herr von Stremayr 
bei der Beſetzung der erledigten Domherrnſtellen in Olmütz. Er hatte 
in dem alten Streite bekanntlich im Abgeordnetanhauſe auf eine Inter⸗ 
pellation des Mähren Probmer beſtimmt erklärt, es ſolle in Zukunſt 
von der Adels⸗ und Ahnenprobe Umgang genommen werden. Trotz⸗ 
dem wird die Erledigung der Sedisvacanzen nicht im Einverſtändniſſe 
mit der miniſteriellen Declaration, ſondern genau in Uebereinſtimmung 


niſſe zu Schulde kommen zu laſſen, weil „es ſo gut wie gar nichts 
zu thun hat.“ Windthorſt war geſchlagen, denn ſeine Verſicherung, 
daß in Meppen die Gegenden angenehmer ſeien, als in Preußen“ 
und daß er weit lieber in Meppen, als in Berlin wohne, 
klang wenig überzeugend, da er ſelbſt niemals in Meppen 
gewohnt, vielmehr die Stadt Hannover zu ſeinem jetzigen Wohnſitze 
behalten hat, Das Herrenhaus hat nun geſtern, nachdem der zu 
Brüſſel reſidirende Herrenhäusler Herzog Engelbert von Arenberg 
Durchlaucht in der Zwiſchenzeit geſtorben iſt, das Geſetz mit geringen 
Aenderungen nach den Beſchlüſſen des Abgeordetenhauſes mit 44 gegen 
27 Stimmen angenommen, — und damit wahrſcheinlich dieſem fcherz- 
haften Object der geſetzgeberiſchen Thätigkeit des Preußiſchen Landtags 
den Todesſtoß beigebracht. Das Abgeordnetenhaus wird es durch An⸗ 
nahme der Abänderungsbeſchlüſſe nach Pfingſten in der langweiligen 
Geſetzſammlung beiſetzen. — Im Abgeordnetenhaus verlief der geſtrige 
Culturkampf⸗Tag in der gewöhnlichen Weiſe. Die vorzügliche Rede 
Virchow's über die Klöſter und Orden, insbeſondere die Krankenpflege 
der Nonnen hat manche Bedenken gegen Einzelheiten des Kloſter⸗ 
geſetzes befeitigt und verdient im ſtenographiſchen Bericht nachgeleſen 
zu werden. Bei der 3. Berathung des Altkatholikengeſetzes verfolgte 
die liberale Seite mit Geſchick die Taktik, ſich auszuſchweigen, um 
mmer nur Einen vom Centrum reden zu laſſen. Dieſe Herren 
wurden ohne Oppoſition entſetzlich langweilig. Nur der alte Gerlach, 
von deſſen Rede die Kammerberichte, da er zu leiſe ſprach, nicht viel 
bringen konnten, erſchütterte durch einige geſchickt applicirte krankhafte 
Kalauer die Zwerchfelle der wenigen die Rednertribüne umgebenden An⸗ 
weſenden. Er nannte die altkatholiſchen Genoſſen des Abg. Petri be⸗ 
barrlich die Petriner und ſtellte wiederholt den Peterspfennig und den 
Pet ripfennig in Gegensatz — alles mit nicht viel Wiz und ſehr viel 
Behagen 
rägun d bis zum 24. April 
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Düffeldorf, 10. Mai. [Die königliche Regierung] zu 
Düſſeldorf hat folgende Verordnung erlaſſen: 

„Aus Anlaß eines Specialfalles ſetzen wir zur Warnung des Publikums 
davon in Kenntniß, daß etwa zu veranſtaltende Sammlungen zum Zwecke, 
den katholiſchen Geiſtlichen für diejenigen Einbußen, welche dieſelben 
in Folge des Geſetzes, betreffend die Einſellung der Leiſtungen aus Staats⸗ 
mitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, vom 22. April 

» erleiden, Entſchädigung zu gewähren, der Genehmigung des königlichen 
Ober⸗Präſidiums bedürfen, und daß, bevor die letztere ertheilt iſt, die Ab: 
1100000 Cine Ent Tr eb 
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Wahrſcheinlich ſind auch die Regierungen der übrigen Bezirke mit 
katholiſcher oder gemiſchter Bevölkerung in ähnlicher Weiſe vorgegan⸗ 
gen. Um ſich gegen Maßnahmen der Polizei, wie fie auch in der 
Conflictsperiode gegen die Sammlungen zum Nationalfonds in An⸗ 
wendung gebracht wurden, zu ſchützen, hat ſich zunächſt in Köln ein 
ſörmlicher Verein gebildet. Art. 1 ſeines Statuts beſagt: „Zur Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger Prieſter bildet ſich in der Erzdiöceſe Köln ein 
Wohlthätigkeits⸗Verein unter dem Namen: Paulus⸗Verein.“ § 2: „Mit: 
glied iſt jeder Katholik, welcher einen Jahres⸗Beitrag von mindeſtens 
100 Mk. zahlt.“ Außerdem iſt anzuführen, daß der Vorſtand aus 5 bis 
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mal ſogar den Anſchein, als ſei fie perſid, — eine Charakteriſtik, die 
natürlich nicht den Sinn hat, als ob die Natur eine bewußte Scha ⸗ 
denfreude empfinden könnte. Das Wort giebt nur den Eindruck wie: 
der, den dieſe Verhältniſſe auf unfere fubjective Erkenntniß ausüben. 

Die Illuſion, mit der die Natur den Liebenden umgaukelt, ver: 
heißt ihm in den Armen der Geliebten eine unendliche Selig keit. 
Hat die Natur ihren Zweck erreicht, nämlich die Erzielung des neuen 
Weſens, das aus der Verbindung der beiden verliebten Individuen 
hervorgeht, fo läßt die Illuſion nach, es tritt die Enttäuschung ein, 
und nur da, wo nach dem Verfliegen des trügeriſchen Rauſches eine 
wahre Herzensfreundſchaft noch zu beſtehen vermag, die ſich freilich 
von der geträumten Liebe weſentlich unterſcheidet, nur da läßt ſich 
dieſe Enttäuſchung ertragen. Doch gehören dieſe milderen Fälle ent⸗ 
ſchieden zu den Ausnahmen; nur dem Umſtande, daß der Menſch 

ſelbſt da, wo er nicht glücklich iſt, doch wenigſtens glücklich ſcheinen 
will, nur dieſem allgemeinen Comödienſpiel haben wir es zu danken, 
wenn über dieſen Punkt Zweifel ohwalten können 
Je weiter wir uns nun im Gebieteder Naturſtratägeme umblicken, um 
ſo häufiger machen wir die Entdeckung, daß die Natur nicht nur 
rückſichtslos, ſondern geradezu tückiſch zu verfahren pflegt, — immer 
wieder im uneigentlichen Sinne. Insbeſondere machen wir dieſe 

hrnehmung gerade mit Rückſicht auf die Entſtehung der Individuen. 

Ehe die Natur hier ihren Zweck erreicht hat, ſchmeichelt ſie mit 
allen erdenklichen Mitteln: ſobald aber die Erfüllung dieſes Zweckes 
außer Gefahr ſieht, ſobald verliert fie die Courtoiſie und wird bos⸗ 
haft. Die Liebe erfüllt das Weib mit idealem und ſinnlichem Ent⸗ 
zucken bis zu dem Augenblicke, da fie zu hoffen beginnt. Schon mit bie: 
ſem Moment hebt nicht felten eine ſeeliſche Verſümmung an. In dem⸗ 
ſelben Maße, wie die Augenſcheinlichkeit des erreichten Zweckes ſich 
fteigert, wächſt auch ihr Mißbehagen. Endlich gipfelt die Pyramide 

des Leidens in dem ſchmerzhafteſten Act, den die Natur über unſere 
Species verhängt hat. 

Nun ließe ſich hier allerdings ein nicht zu unterſchätzender Ein⸗ 
wand erheben, der ſich auf die teleologiſche Bedeutung dieſer Schwer: 
zen erſtreckte. Wenn, fo lautet dieſe Erwägung, die fortſchreitende 
Entwickelung des neu entſtandenen Weſens und ſeine endliche Geburt 

nicht mit empfindlichen Beſchwerden für die Mutter verbunden wäre, 
ſo würden die Garantien für die Erhaltung des neugeborenen We: 
ſens beeinträchtigt werden. Der Umftand, daß bereits die Mutter 
aus perſönlichen Gründen für ihre Pflege und Bequemlichkeit ſorgen 
muß, kommt auch dem Neugeborenen zu Gute, deſſen Empfang ſonſt 


aufgenommen, eine Bethelligung mehrerer Theologen der orientaliſchen 
Kirche an der nächſten Unlons⸗Conferenz verſprochen, und wird der 
Patriarch ein directes Antwortſchreiben an Herrn v. Döllinger richten. 


nettes Pröbchen von Ignoranz liefert die clericale Speyerer „Rhein⸗ 


Zählung 852,000 Einwohner, darunter 238,000 Katholiken!!! 


mit der päpſtlichen Bulle erfolgen, die jüngft das angeblich ſtatutariſche 
Privilegium der Olmützer Domherrn, nur Collegen mit 24 Ahnen in 
ihrer Geſellſchaft zu ſehen, beftätigt hat. Ein paar würdige Priefter, 
die bei dieſer Gelegenheit den Lohn dafür, daß ſie treu zur Regierung 

gehalten, einzuernten gehofft, können fi) den Mund wiſchen; ihr einziger 
Lohn beſteht darin, daß fie ſchutzloſer als je dem Zorne des Erzbiſchof? 
ausgeſetzt fein. werden. Avis für alle Geiſtlichen, die Luft hätten, zum 
Miniſterium und zur Verfaſſung zu halten. — Die Unterſuchungen in 
Graz werden mit einem Eifer und einer Schnelligkeit betrieben, die 
nur zu deutlich zeigen, welche Factoren hier Einfluß üben. Bei den 
Denunciationen der Feudalen und Clericalen aber glaubt man ſich un? 
willkürlich in die Zeit der fünfziger Jahre zurückverſetzt. Denn überall 
wird der rein zufällige, den Excedenten ganz unbekannte und jeden- 

falls mit den Exceſſen in gar keinem Zuſammenhange ſtehende Um⸗ 


München, 10. Mal. [Ultramontane Ignoranz.] Ein 
pfalz.“ Sie meldet triumphirend, daß die Adreſſe deutſcher Katholiken 
an den Papſt allein in Heſſen⸗Darmſtadt über eine Million Unter⸗ 


ſchriften erhalten habe. Dieſes Heſſen⸗Darmſtadt hat nach der letzten 


Aus Elſaß Lothringen, 10. Mai. [Die Option.] Man ſchreibt 
dem „Schwäb. Merkur“: In Sachen der Option ſind wir immer noch 
nicht am Ende angelangt. Bekanntlich ſind zahlreiche Optanten nach 
kurzem Aufenthalte in Frankreich wieder in das Reichsland zurückge⸗ 
kehrt, in der Meinung, daß ſie nun als Franzoſen innerhalb der 
Grenzen des deutſchen Reiches wohnen könnten. Sie zeigten ſich in der |ftand, daß eine Schweſter der Donna Maria das Neves, deren Na- 
Regel dann ſehr erſtaunt, wenn fie ihren Namen auf den Wählerliſten[ men die Meiften nicht einmal kennen, da fie gar nicht Blanca heißt, 
oder die ihrer Angehörigen in den Recrutirungsliſten fanden. Die ein Bruder unſeres Kaiſers geheirathet, ausgebeutet, um den Inquisiten 
Regierung betrachtet nämlich nach dem Frankfurter Friedens vertrage] das Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung aufzudisputiren. Eben erſt 
die Option als eine erleichterte Form von Auswanderung. So wenig] wieder hat der katholiſch-politiſche Verein in Linz eine Adreſſe an den ge 
nun eine Auswanderung ohne wirkliche Verlegung des Domicils einen | Erzherzog Carl Ludwig, Alfonſo's Schwager, abgeſandt, worin „Die 
Werth hat, ebenſo wenig konnte die Option als giltig angeſehen wer⸗[dem Kaiſerhauſe widerfahrene Unbill“ tief beklagt wird. 
den, wenn nur vorübergehend Aufenthalt in Frankreich genommen Eine gleiche Condolenz⸗Adreſſe will die Jeſuitenfraction Grocholski aus 
wurde. Schwieriger ift die Entſcheidung bezüglich ſolcher, welche ſ. Z. dem Lemverger Landtage abſchicken. 2 
rechtsgültig optirten und alles Ernſtes nach Frankreich auswanderten. rag, 8. Mai. [Leitmeriger Adreſſe.] Wegen der im 
Manche von ihnen haben ſich zwei Jahre und darüber in letzterem „Czech“ am 23. April abgedruckten Adreſſe einer Anzahl Geiſtlichen 
Lande aufgehalten und find nun wieder nach Elſaß⸗Lothringen zurück. der Leitmeritzer Diöcefe an die deutſchen Biſchöſe wurde der 
gekehrt, um daſelbſt kürzeren oder längeren Aufenthalt zu nehmen.] „Czech“ über Antrag der Staatsanwaltſchaft vom 3. Mai obſectiv 
In dieſen Fällen handelt es ſich darum, zu beſtimmen, wie lange der [verurtheilt und wegen Ruheſtörung (Verbrechen des § 65, lit. a. 
Aufenthalt in Frankreich zu dauern hat, bis die Betreffenden die fran⸗ des Strafgeſetzes) die Weiterverbreitung verboten, indem der Inhalt 
zoͤſtſche Nationalität erlangt haben und das Recht beanspruchen können, der Adreſſe zum Haß gegen die Staatsverwaltung aufteize. 
in Deutſchland als Ausländer behandelt zu werden. Zu wünſchen Graz, 8. Mal. [Zur Alfonſo⸗Affaire.] Vor einem Vier- 
wäre es, daß in der Behandlung ſolcher, gegenwärtig ziemlich häufig] richterſenat des hieſigen Landesgerichtes fand heute Nachmittags die 
vorkommender Fälle moͤglichſte Gleichmäßigkeit eingehalten würde. erſte Hauptverhandlung wegen der Straßenerceffe gegen Don Alfonſo 

D 1 ſtatt. Angeklagt waren vierzehn Arbeiter wegen Auflauf. Sämm⸗ 
i e ſterreich. liche wurden ſchuldig geſprochen und der Arbeiter Oberweger wegen 
. Wien, 9. Mal. [Allerlei Clerikales. — Die Feu; 


* 


öffentlicher Gewaltthätigkeit zu drei Monaten ſchwerem Kerker, die 
dalen und die Grazer Vorgänge.] In dem confuſen Streite, abrigen zu 4 Wochen bis zu 8 Tagen Arreſt verurtheilt. — Auch 
gegen den Decan Dr. 
burchgeführt, weil er angeblich die Polizei ſpöttiſch angegriffen habe. 
u 


ob die famoſe Leitmeritzer Adreſſe an die deutihen Biſchöfe exiſtirt, 
oder nicht, iſt jetzt ein neues Licht aufgeſteckt worden. Das Prager 
Landesgericht hat den „Czech“, bekanntlich das Organ des Cardinals 
Schwarzenberg, im Wege des bekannten objectiven Verfahrens wegen 
Abdruckes jenes Schriftſtückes der Störung der öffentlichen Ruhe für 
ſchuldig erkannt und demgemäß die Weiterverbreitung der betreffenden 
Nummer verboten. Das iſt eine formelle Genugthuung, die in fo 
fern ihre Bedeutung hat, als die preußiſche Regierung dadurch er⸗ 
mächtigt wird, keine Reclamationen zu erheben, ohne daß man ihr 
wegen eines ſolchen Stillſchweigens vorwerfen könnte, ſie meſſe in 
Brüſſel und Wien mit verſchiedenem Maßſtabe. Sachlich iſt natür⸗ 
lich damit gar nichts geſchehen. Denn wenn auch der „Czech“ die 
Namen der Unterzeichner nicht veröffentlicht hat, ſo wird ſich doch kein 
Menſch einreden laſſen, er habe das Dokument erfunden. Da die 


behre. — Auf Befehl des Kaiſers erhielt die Villa des Don Alfonſo 


eine ſtändige Wache von 20 Mann; das Wachlocal vor der Villa iſt 
bereits errichtet. Die Tagespoſt bringt die wenig wahrſcheinliche Mi 
theilung, der Kaiſer werde auf ſeiner Rückreiſe von Dalmation Don 


Alfonſo einen Beſuch abftatten. 


Frankreich. 

O 
tariſchen Seſſion. — Zur Wahlfrage. — Zum Preßgeſetz. 
— Gegen die Kriegsgerüchte.] 


v. Ettingshauſen wurde eine Unterſuchung . 


rch zahlreiche Zeugen wurde nachgewieſen, daß die Anklage offen⸗ 
bar nur auf einem Mißverſtändniſſe beruhe und jedes Grundes en: 


A 


a 


Paris, 7. Mai. [Zum Wiederbeginn der parlamen- - 


4 


In drei Tagen wird die par: 


Herren nun nicht von ſelber ans Licht getreten ſind, auch da nicht, lamentariſche Seſſion beginnen und etwa 450 Deputirte haben ſich, 
als fie ſich gegen die alberne Behauptung der Offitioͤſen erhoben, daß] nach der Berechnung des Kammer⸗Secretariats bereits wieder in Paris 
die Adreſſe überhaupt nicht vorhanden ſei, müßte man fie eben ans und Verſailles eingefunden. Die Landesvertretung dürfte alfo am 
Licht ziehen, um zu conſtatiren, ob es Hetzeapläne find, die gegen] Montag ziemlich vollzählig beiſammen ſein. Die allgemeinen Partei⸗ 3 
den Willen ihres Biſchofs Wahala gehandelt haben, oder ob man ſich] berathungen werden Sonntag mit einer Zuſammenkunft der republi⸗ 
an dieſen letzteren zu halten hat. Aber freilich, ein öſterreichiſcher kaniſchen Fractionen ihren Anfang nehmen; für's Erſte begnügt man 
Cultusminiſter thut gut, den Dingen nicht gar ſo ſcharf auf den! ſich mit Unterhaltungen im engeren Kreiſe, wie denn vorgeſtern die 


2 
Br 
ohne Zweifel minder ſorgfältig vorbereitet würde. Man denke ſich] der Intellekt bei feiner fortſchreitenden Entwickelung die große All 
eine hoffende Frau ohne jene Beſchwerde: der entſcheidende Augenblick] mutter gleichſam über den Löffel barbiert, und das Hoͤchſte, was die 
könnte fo zu einer Zeit und an einem Ort eintreten, wo dem Kinde organiſche Welt leiſtet, wäre — ein Fehler. Der Gedanke regt zu colo 
alle Bedingungen für die Erhaltung feiner Integrität fehlen würden.] falen Betrachtungen an! Im andern Falle wäre darüber nachzuſüün⸗ 1 
Dem gegenüber läßt ſich die Frage aufwerſen, warum denn die| nen, was die Natur mit dieſer Enthüllung ihrer Kunſtkniffe zu erzielen 
Natur nicht anftatt des Schmerzes die Lust als Hebel für die hier er-| gedachte. Das Reſultat dieſer Enthüllung beſteht zunächſt darin, daß 
forderlichen Garantien anwendete. Es wäre ihr offenbar ein Leichtes] ſich der Egoismus dagegen ſträubt, den Inſtinkten, durch die er bisher 
geweſen, hier durch einen freundlichen Inſlinkt das Nämliche zu er⸗ ſeine eigenen Zwecke zu fördern glaubte, künftig zu folgen. Wo dies 
zielen, was fie durch Unbehagen und Qualen erreicht. Juſt in diefer] Sträuben mächtig wird, wo die volle Ueberzeugung zu einer großen 
überaus ſparſamen und knauſerigen Verwendung der Luft bewährt ſich Willenskraft hinzukommt, da iſt es ſehr wohl denkbar, daß der Inftinkt, 
die Thatſache, daß den Stratagemen, — für unfere fubjective Be⸗ inſofern er ſich auf die Erhaltung der Gattung bezieht, überwunden, 
trachtung, — etwas Perfides innewohnt. und der Zweck der Natur ſomit geſchädigt wird. Dies ſcheint einen 

Auch in anderer Beziehung läßt die Natur die Luſt, wenn ſie ihre Widerſpruch zu involviren, denn es kann unmöglich in der Natur 


Schuldigkeit gethan, rückhaltslos fallen. Das Mädchen, die Jungfrau liegen, ihre Zwecke beeinträchtigt zu ſehen. Vom Standpunkte des 
bleibt in der Regel genau fo lange reizend, bis der Zweck dieſer] reinen Peſſimismus könnte man die Frage aufwerfen, ob die Natur, 


e 


Reize erfüllt iſt. Jedermann weiß, wie oft ſich die Züge hoffender indem fie fo dem Intellect Einzelner gewiſſermaßen durch die Finger 
Frauen peinlich entſtellen: Jetzt kann der Mohr gehen. Iſt das neue ſieht und ihnen einen neuglerigen Blick in ihr Atelier geſtattet, von 
Weſen geboren und die Möglichkeit gegeben, die Gattung um ein der Abſicht geleitet fei, die Summen des Leidens das auf der Welt 
weiteres Individuum zu bereichern, fo verſucht die Natur das alte] laſtet, in raffimirter Weiſe zu mehren; denn es liegt klar zu Tage, 


bis fie nach einer Anzahl von Wochen- daß dieſe Erkenntniß trotz der mit ihr verknüpften intellectuellen Freude, 
betten „genug von dieſer Sorte“ hat und das Weib als Ruine im die das fiete Attribut jeder Erkenntulß iſt, dennoch einen gewiſſen 
Stiche läßt. ü Schmerz bereitet. Hierauf iſt zu erwidern, daß der Schmerz als 
Ganz Aehnliches, was von der Erhaltung der Art gilt, läßt ſichf ſolcher unmöglich als Schluß eine Kette von Zwecken gedacht werden 
auch von der Erhaltung des Individuums nachweiſen. Die Begierde kann, denn auch der Schmerz, wo immer er ſich finden mag, iſt nur 
nach Speife ſpiegelt dem Hungernden eiue Summe von Genüſſen vor, ein Stratagem, das jenem allerwege obwaltenden Hauptmoment, der 
deren Hochgradigkelt fi mit jedem Biſſen vermindert. In dem beabſichtigten Erhaltung der Gattung, zu dienen hat, infofern nämlich 
Augenblick aber, da der Menſch gefättigt iſt, hört die Natur auf, ſichf die Integrität des Individuums gewährleiſtet. 6 
um feine Bequemlichkeit, um fein Behagen zu kümmern, denn ihr Der Schmerz aber, der über die erkannte Abhängigkeit des Men⸗ 
Zweck iſt erreicht. Der Zuſtand der Sättigung ſchwankt daher] ſchen von den Stratagemen der Natur empfunden wird, ſiſt kein ſol⸗ 
zwiſchen Behagen und Mißbehagen; der ganze Act der Ernährung | der, der die Erhaltung der Gattung fordern kann, er ſteht vielmehr, 
aber gipfelt zuletzt in Gperetionen, die geradezu unſern Ckel erregen. wie wir betont haben, dieſer Erhaltung unter Umſtänden ſchnurſtracks 
Das Wunderbarſte bei den Stratagemen iſt indeſſen der Umſtand, entgegen. Wer lot dieſes Räthſel? 20 
daß fie von dem Denker durchſchaut werden. Der Begriff Stratagem] [In Komorn] beſchwert fih Jemand bei der Poſt über die preifägige 
ſcheint das Durchſchauen auszuschließen, denn wer einen Kniff anwen- Verſpätung eines Briefes und zeigt das Couvert mit rem Stempel des 
det, der ſetzt voraus, daß dieſer Kniff als ſolcher nicht erkannt wird. tums vor, „Hobn n fragt der Stationgchef. — „Nun freilid 
Von zwei Dingen nur eins: entweder iſt das Gehirn des Denkers ein — ron E 11 81 5 — „No, do ſein's froh! 
Ding, das gewiſſermaßen gegen den Willen der Natur als ein Lapſus * ulis betäbte Senf , us “ 
mit unterläuft, eine Regelwidrigkeit, die nicht urſprünglich im Plane] [Eine ziemlich beleibte Die Mace ihre Magd auf den Marl, um 
gelegen, oder aber, auch das Durchſchauen der Stratageme hat een Bi 8 ae Magd kam aber mit einer ziemli „Trage: 
feinen Zweck, der natürlich wiederum nicht in unſerm individuellen gew f allet geg seh keine, jeite mebe oma eie 


eweſen. Die Frau aber rief entrüſtet aus: um i mal ein 
Intereſſe, fondern in dem der Gattung liegt. Im erſteren Falle hätte Pete Gans auf dem Martte, . ich Aber dee iſt denn jed ro 


Gaukelſpiel wiederum, 


ohne die Zuſtimmung der beiden andern unternähme.“ 


Vorſtände der Linken ſich bei Jules Simon verſammelten. Nicht nur 
die Mitglieder der Verfaſſungspartei, ſondern auch diejenigen der Rech⸗ 
ten, bringen, wie es ſcheint, aus den Ferien die Ueberzeugung zurück, 
daß die Auflöſung nahe iſt und daß man ſich in der bevorſtehenden 
Seſſion auf die Erledigung der wichtigſten Vorlagen zu beſchränken 
haben wird, eine Ueberzeugung, welche das Miniſterium theilt. Man 
beſchäftigt ſich alſo mit der Sonderung derjenigen Geſetze, deren Be⸗ 
rathung ſich nicht verſchieben läßt, ſowie derjenigen, welche der künf⸗ 
tigen Verſammlung überlaſſen werden können. Zu den erſteren wer⸗ 
den ſelbſtverſtändlich die conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze, das Preß⸗ 
geſetz, das Wahlgeſetz und das Budget gehören; zugleich ſcheint der 
Miniſter Wallon ebenſowohl wie die clericale Partei darauf zu beſtehen, 
daß man pr 3. Leſung über die ſogenannte Unterrichtsfreiheit ent- 
ſcheide. Endlich bleibt die Angelegenheit der Localeiſenbahnen, welche 
ſeit Monaten die finanziellen und induſtriellen Kreiſe in Aufregung 
verſetzt hat, zu regeln. Bei gutem Willen ließe ſich dieſer Stoff in 
ein paar Monaten bewältigen. — Die wichtigſte jener Fragen iſt die 
Wahlfrage, von deren Löſung zum großen Theile die Zuſammenſetzung 
der künftigen Nationalverſammlung abhängen wird. Man iſt daher 
ſehr geſpannt, welche Stellung die Regierung in dieſer Angelegenheit 
einnehmen wird. Mehrmals wurde behauptet und wieder beſtritten, 
das Miniſterlum werde für die Arrondiſſementswahlen eintreten und 
ſogar aus ihrer Annahme eine Cabinetsfrage machen. Sie würde 
alſo zu den Monarchiſten und Bonapartiſten halten, welche nur dann 
eine Möglichkeit ſehen, ihre Candidaten in nennenswerther Zahl durch⸗ 
zubringen, wenn fie ihre localen Einflüffe zur Geltung bringen und 
die offieielle Candidatur wiederherſtellen können. Denn daß die heu⸗ 
tigen Präfecten und Bürgermeiſter auch unter der Republik ihre offi- 
cielle Begünſtigung in der großen Mehrzahl nur Gegnern der Republik 
angedeihen laſſen werden, davon bleibt alle Welt überzeugt. Mit der 
jetzt üblichen Liſtenabſtimmung aber iſt dieſe officielle Candidatur ſchwer 
vereinbar. Nun iſt, wie geſagt, mit Beſtimmtheit nicht anzugeben, 
worauf die Regierung hinauswill. Die Neigungen Buffet's wenden 
ſich allerdings der Arrondiſſements⸗Abſtimmung zu; aber möglich iſt 
noch, daß Dufaure ſeinen Collegen abhält, die Cabinetsfrage zu ſtellen, 
welche das Miniſterium mit einer ſehr wahrſcheinlichen Niederlage be⸗ 
drohen würde, da nicht nur die geſammte Linke, ſondern auch ein Theil 
der Orleaniſten nichts von einem Wahlmodus wiſſen will, der hauptſaͤchlich 
den Bonapartiſten zu ſtatten käme. — Wir ſagten geſtern, welche Abſichten 
man Dufaure mit Bezug auf das Preßgeſetz zuſchreibt. Die Regierung ſoll 
ſich vorbehalten, auch nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes in 
gewiſſen Fällen direct gegen die Journale einzuſchreiten. Natürlich 
findet dies Project nicht den Beifall der liberalen Preſſe. „Abgeſehen“, 
meint die „République“, „von den großen Verlegenheiten, welche die 
Regierung ſich zuziehen wird, indem ſie das Recht über Leben und 
Tod der Journale bewahrt und ſo die Verpflichtung übernimmt, alle 
Unvorſichtigkeiten derſelben zu beſtrafen, ſähen wir es nur mit einem 
großen Mißtrauen, daß die miniſterielle Gewalt ſelbſt es unternähme, 
die Verfaſſung gegen die Preſſe mit den tauſend Federn zu vertheidi⸗ 
gen. Es wäre dies der Kampf des Rieſen gegen die Fliegen, der 
Kampf Gulliver's gegen die Lilliputer. Wann werden endlich unſere 
Staatsmänner ſich entſchließen, die Einbürgerung freier Sitten zu ge⸗ 
ſtatten? Gewöhnen wir uns doch an den Gedanken, daß es unmora⸗ 
liſche Journaliſten giebt, wie es geſinnungsloſe Advokaten und unehr⸗ 
liche Kaufleute giebt. Gewöhnen wir die öffentliche Meinung daran, 
zu verachten was verächtlich iſt und ſelber die Lügner und Charlatane 
zu beſtrafen; aber verzichten wir auf den Glauben, daß die Regierung 
Alles überwachen muß, was geſchrieben wird.“ — Die Kriegsbeſorg⸗ 
niſſe, die neuerdings aufgetreten ſind, haben diesmal ſehr ſchnell beim 
großen Publikum Eingang gefunden und ſie ſind noch nicht beſchwich⸗ 
tigt, obgleich die Blätter ihnen einſtimmig entgegentreten. Die letzte⸗ 
ren legen große Befriedigung an den Tag über den Artikel der „Times“, 
in welchem das Cityblatt die kriegeriſche Correſpondenz eines Pariſer 
Berichterſtatters bekämpft. Dieſer Berichterſtatter giebt, wie man weiß, 
zu verſtehen, daß nach der Ueberzeugung der hieſigen Politiker die 
Militärpartei in Deutſchland den Krieg gegen Frankreich verlange, weil 
Frankreich nicht genügend niedergeſchlagen worden. „Die „Times“, 
bemerkt dazu das „Journal des Debats“, „tadelt mit Recht die Extra⸗ 
vaganz gewiſſer Pariſer Politiker. Man kann nicht nachdrücklich genug 
die Nothwendigkeit hervorheben, gegen dieſe von der Böswilligkeit er⸗ 
ſonnenen Gerüchte zu proteſtiren, welche gewöhnlich nur den Zweck 


haben, ſchmählichen Speculationen zu dienen und deren ſicherſte Wir: 


kung darin beſteht, daß ſie alle Intereſſen ſchädigen, Induſtrie und 
Handel lähmen und den ſchon ſo unſicheren europäiſchen Frieden 
ſtören. Wir werden niemals verſäumen, dieſe elenden Manöver zu 
brandmarken.“ 

O Paris, 8. Mai. [Die Pariſer Preſſe und der neueſte 
Alarm⸗Artikel der „Times“. — Finanzielles. — Militä⸗ 
riſches. — Verſchiedenes.] Die Alarm⸗Correſpondenz der „Times“ 
hat die Runde durch die hieſige Preſſe gemacht und die Blätter pro⸗ 
teſtiren um die Wette gegen die Behauptungen und Prophezeihungen, 
welche der Berichterſtatter des City Blattes einem Pariſer Politiker in 
den Mund legt. Vermuthlich wäre ihr Unwille nicht fo groß, wenn 
dieſer Pariſer Politiker ſich darauf beſchränkt hätte, die angeb⸗ 


lichen Kriegsabſichten der deutſchen Militärpartei an die große Glocke 


u hängen; aber er fügt allerlei Betrachtungen über die franzöſiſchen 

uſtände hinzu, welche jenen Kriegsplänen eine gewiſſe Berechtigung 
geben könnten, und das nimmt man ihm hier begreiflicher Weiſe ſehr 
übel. Die „France“ wittert denn auch hinter dem „Times“ ⸗Corre⸗ 
ſponten einen Deutſchen oder zum Mindeſten einen Engländer, und 
der „Temps“ meint, es ſei unmoglich, daß Jemand, der in Frankreich 
lebt, auch nur als eine einfache Vermuthung den Gedanken ausſpreche, 
Frankreich könne darauf ſinnen, den Frieden zu flören. Kurz, alle 
Journale betheuern die friedlichen Abſichten der franzoͤſiſchen Nation, 
und die meiſten erklären, nicht daran glauben zu wollen, daß die 
deutfhe Nation oder Kaiſer Wilhelm ſich, einem pünktlich erfüllten 
Vertrage zum Trotz auf einen harmlos geſinnten Nachbarſtaat werfen 
werden. Indeß wird dieſe letztere Meinung nicht von Allen geiheilt 
und im „Journal de Paris“ z. B. ſagt E. Hervé: „Es iſt moglich, 
daß Preußen auf einen neuen Krieg ſinnt; es iſt auf alle Fälle un⸗ 
beſtreitbar, daß es durch einige feiner Staatsmänner und militäriſchen 
Führer dazu getrieben wird. Ehe es jedoch einen Entſchluß von dieſer 
Wichtigkeit faßt, iſt es genöthigt, Rußland zu Rathe zu ziehen, und 
zwar aus zwei Gründen: erſtens weil das ruſſiſche Bündniß Preußen 
von jeder Beſorgniß von Seiten Oeſterreichs befreit; ſodann weil 
das zu Berlin im Jahre 1872 getroffene Uebereinkommen an 
dem Tage zerriſſen waͤre, wo eine der drei Mächte einen Krieg 
Des Wei⸗ 
teren führt der orleaniſtiſche Schriftſteller aus, warum Rußland jetzt 
kein Intereſſe mehr habe, in die Störung des Friedens zu willigen. 
Wenn die deutſchen Staatsmänner den ruſſiſchen ſagten: „ueberlaßt 
uns den Weſten, wir überlaffen euch den Orient“, fo werde Kaifer 
Alexander auf eine ſolche Verſuchung nicht hören; in Summa alſo 
glaubt auch Hervé den Frieden geſichert. Es iſt gewiß, daß er 
getreuer als die andern Journale, die nicht recht mit der Sprache 
herausrücken, die Stimmung und die Meinungen der hieſigen politi⸗ 


ſchen Kreiſe wiedergiebt. Man hat ſich nachgerade eingeredet, daß 
Deutſchland, in allem Ernſte kriegeriſche Abſichten im Schilde führe 
und daß es nur vom Czaren abhänge, die Gefahr abzuwenden. Mit 
welcher Spannung man alſo der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
entgegen ſieht, iſt leicht zu errathen. Fügen wir hinzu, daß E. Hervé 
ſich noch ziemlich optimiſtiſch ausgedrückt hat, wie daraus zu entnehmen, 
daß geſtern Abend das Gerücht umlief, Rußland habe ſchon eine An⸗ 
frage über den Zweck der auffallenden franzöſiſchen Rüſtungen an die 
hieſige Regierung gerichtet. Dieſe Nachricht iſt vermuthlich eine vor⸗ 
ellige Umſchreibung jener telegraphiſch gemeldeten Mittheilung der 
„Neuen freien Preſſe“, wonach Fürſt Bismarck die ruſſiche Re⸗ 
gierung angehen wird, das hieſige Cabinet auf die friedlichen 
Abſichten Deutſchlands und die Grundloſigkeit der in Frankreich 
beſtändig unterhaltenen Kriegsgerüchte, ſowie die Bedenklichkeit 
der franzöſiſchen Rüſtungen aufmerkſam zu machen. — Die „Semaine 
financière“ iſt heute ſchon in der Lage, den weſentlichen Inhalt der 
finanziellen Vorſchläge, welche Léon Say der Kammer unterbreiten 
wird, mitzutheilen. Was zunächſt die Convertirung des Morgan⸗ 
Anlehens betrifft, ſo ſchlägt der Miniſter den Austauſch deſſelben gegen 
zprocentige Rente vor. Für je eine Morgan⸗Obligation von 500 
Francs ſoll den Inhabern ein Rententitel von 30 Fr. übergeben 
werden. Die erforderlichen Stücke will die Regierung der Depoſiten⸗ 
und Conſignationen⸗Kaſſe entnehmen und der letzteren dafür in An⸗ 
nuitäten rückzahlbare Schatzbons zuſtellen. Die Inhaber der Morgan⸗ 
Obligationen haben dem Schatz einen Ueberſchuß herauszuzahlen, 
welcher nach dem beim Umtauſch realiſtrten Mehrwerth ihres Capitals 
berechnet iſt und welchen der Miniſter, wie es heißt, auf 140 Franken 
ſchätzt. Auf dieſe Weiſe würde der Schatz ſich eine Summe von 60 
Millionen verſchaffen. Ein zweiter Vorſchlag Léon Says betrifft den 
neuen mit der Bank abgeſchloſſenen Vertrag. Urſprünglich hatte ſich 
der Staat bekanntlich verpflichtet, ſeine Schuld an die Bank durch 
jährliche Zahlung von je 200 Millionen zu tilgen. Bereits im vorigen 
Jahre war man übereingekommen, für 1875 die Zahlung auf 160 
Millionen herabzuſetzen; der jetzige Vertrag ſetzt dieſelbe für das Jahr 
1876 auf 120 Millionen herab. Dagegen verſpricht der Staat, vom 
Jahre 1877 an zu der normalen Ziffer von 200 Millionen zurück⸗ 
zukehren, und obendrein die in 1875 und 76 zurückbehaltenen 120 
Millionen nachzuzahlen. Der Schatz wird alſo im Jahre 1877 der 
Bank 320 Millionen zu zahlen haben. Die urſprünglich beabſichtigte 
Anleihe, „deren Verwirklichung, ſagt die „Semaine financiére“, auf 
unvorhergeſehene Hinderniſſe geſtoßen iſt“, ſcheint alſo bis zum Jahre 
1877 hinausgeſchoben zu werden. Léon Say beantragt bei der 
Kammer, daß man die Verpflichtung eingehe, den Zwangscours ſogleich 
nach erfolgter Rückzahlung an die Bank aufzuheben. Der Miniſter 
hat kein Mittel gefunden, dem bubgetarifchen Deficit auf dauernde 
und regelmäßige Art ein Ende zu machen. Die Zeit fehlte ihm für 
eine ſolche Aufgabe, und die jetzige Verſammlung zeigt wenig Neigung 
für neue Steuergeſetze. Léon Say wird ſich alſo darauf beſchränken, 
einige leicht auszuführende Verbeſſerungen und Erſparniſſe zu bean⸗ 
tragen. Für 1876 zählt er auf den Mehrwerth der Steuererträge 
und ſtützt ſich dabei auf die günſtigen Ergebniſſe des erſten Quartals 
von 1875. Ueberdies wird, wie geſagt, die Convertirung des Morgan⸗ 
Anlehens dem Schatz 60 Millionen zur Verfügung ſtellen; endlich 
erlaubt das Abkommen mit der Bank für 1876 eine Erſparniß von 
80 Millionen. Wie man ſieht, handelt es ſich nicht um wirkliche Her⸗ 
ſtellung des budgetariſchen Gleichgewichts, ſondern um eine maskirte 
Anleihe. „Es if, meint zum Schluſſe die „Semaine financiere“, 
nur eine Klippe für die miniſteriellen Pläne denkbar: der glücklicher⸗ 
weiſe unwahrſcheinliche Fall, daß ärgerliche Begebenheiten vor 6 Mo⸗ 
naten den Rentenmarkt ſtören und die Convertirung des Morgan⸗ 
Anlehens erſchweren; dieſe Unterſtellung konnte in den Berechnungen 
des Miniſters keinen Platz finden.“ — Das Amtsblatt meldet heute 
die Ernennung des Diviſionsgenerals Cambriels zum Oberbefehlshaber 
des 10. Armeecorps und der 10. Militär⸗Diviſton, in Nenned. Der 


Wunſch in den Ruheſtand verſetzt und mit dem Großkreuz der Ehren⸗ 
legion bedacht worden. — Das „Journal des Débats“ bringt einen 
Brief des Grafen von Paris, worin derſelbe ſein Bedauern darüber 
ausſpricht, daß er verhindert war, dem Begräbniß des Buchhändlers 
Michel Lévoy beizuwohnen, der auch fein Verleger geweſen. „Ich hättte 
beſonders gewünſcht, ſchreibt Louis Philippe d' Orléans, mich den Fran⸗ 
zoſen aller Klaſſen, aller Parteien, aller Geſellſchaften anzuſchließen, 
welche ſich zum letzten Male in einem gemeinſamen Gedanken um 
Michel Lévy vereinigten. Meine Eigenſchaft als Prinz und mein 
Name ließen es mir um ſo wichtiger erſcheinen, mich bei dieſer Gelegen⸗ 
beit in die Reihen der Bürger, der Schriftſteller⸗Republik zu miſchen.“ 
— Die „Liberté“ erzählt: Vor einigen Tagen ſuchte man einen 
Ball zu Gunſten der Verwundeten der carliſtiſchen Armee zu veran⸗ 
ſtalten; aber die Frau eines der reichſten Finanzmänner der Welt, 
welche erſucht worden war, ſich an die Spitze dieſer Unternehmung zu 
ſtellen, hatte die ihr zugedachte Ehre abgelehnt. Selbſt der Ex⸗Koͤnig 
von Neapel, der zu Rathe gezogen worden, ſoll ſich gegen die Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes erklärt haben. Trotzdem wird der Ball heute Abend 
bei der Herzogin von Chevreau gegeben. Donna Margarita, die Ge⸗ 
mahlin des Präſidenten, wird ihm beiwohnen und 50 Damen des 
Faubourg Saint Germain werden mit der Herzogin von Chevreau 
die Honneurs machen. 

Abends. Die Miniſter ſind auch heute wieder zu einer Bera⸗ 
thung zuſammengetreten und auf morgen iſt abermals ein Conſeil 
berufen. Man verſichert, daß es ſich dabei namentlich um die letzten 
Vorbereitungen für die am Dindtag beginnende Seſſion handelt. — 
Der Graf von Chambord hat, wie es heißt, einen Brief an ſeine 
Getreuen gerichtet, worin er ihnen abräth, bei den Wahlen für den 
Senat ein Bündniß mit den Bonapartiſten einzugehen. 


Großbritannien. 

E. C. London, 6. Mai. [Die neu eſten Alarmartikel der 
„Times“ und „Morning Poſt“.] Aus Paris geht der „Times“ 
ein äußerſt al armirender Brief zu, deſſen Inhalt im Weſent⸗ 
lichen mit einem aus Petersburg datirten Schreiben der Morning 
Poſt“ übereinſtimmt, welches übrigens auch ſeinen Weg hierhin über 
Paris genommen hat. In beiden Correſpondenzen findet die angeb⸗ 
lich in den beſtunterrichteten Kreiſen Frankreichs allgemein getheilte 
Befürchtung lebhaften Ausdruck, daß Deutſchland ſich mit dem Ge⸗ 
danken trage, im Intereſſe der eigenen Sicherheit Frankreich mit Krieg 
zu überziehen, Entwaffnung, eine neue große Kriegs⸗Entſchädigung 
und weitere Gebietsſicherheiten zu erzwingen und den Beſiegten auf 
lange Jahre hinaus eine neue Occupatlon aufzudrängen. Das ſoll, 
wenn auch nicht das Ziel der öffentlichen Meinung, fo doch einer ſehr 


ſtarken und einflußreichen Partei fein, der Fürſt Bismarck, Graf 


Moltke und der Kronprinz angehören. Bei dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche des Kaiſers von Rußland ſoll nach den Gewährsmäannern der 
„Times“ und „Morning Poſt“ die Neutralität Rußland zur Aus⸗ 
führung dieſes Planes erlangt, oder wenn man will, erkauft werden. 
„e i in Arge des Gene at eher Ene ee as l 
er „im Intereſſe ieden mögli e 

gebracht werden. Man kann am beſten die Grundloſigkeit derſelben Bei 


bisherige Commandant dieſes Corps, General Forgeot, iſt auf ſeinen B 


weisen, indem man offen, eingeſteht, daß die Beziehungen Frankrei 
Deutiätands nicht befriedigend find. Das an Sie Sal A ein S 
geſchlecht, wenn es die gewaltigen Schickſalsſchlage des Krieges mi 
bung getragen und die Kin, de mit Sanftmuth und D 


und 
in ra 
art’ 


barkeit entgegengenommen bätten. Indeſſen neben den zornigen oder 
leriſchen Hoffnungen, welche unter den 
werden können, giebt es andere greifbare Thatſachen, die hier in etracht 
sommen. Frankreich ſteigt wieder zu feiner alten Proſperitckt empor, und 
war mit einer Schnelligkeit, welche wohl den Neid des Siegers rege machen 
ann. Da Geld Macht bedeutet, ſo können wir nicht erwarten, daß die Mi⸗ 
litärpartei in Preußen mit Gleichgültigkeit den mächtigen Reichtbum anſehen 
ſollte, den der Druck der Ereigniſſe auf Seiten der Gegner zu Tage gebracht 
bat. Allein die bedeutſamſte Thatſache iſt ohne Zweifel die, daß Frankreich 
mit Schnelligkeit feine Wehrkraft wieder herſtellt, und wir müſſen einräumen, 


mſtänden nicht auffallend Senad | 


| 


daß es dabei mit unkluger Haft zu Werke gebt. Bei alledem iſt nicht der 


geringfte Grund zu der Annahme, daß auch die Kriegsluſtigſten unter den 
taatsmännern Frankreichs mehr als einen unbeftimmsen K 
hegen, daß auch ſie eines Tages Friedensbedingungen auferlegen könnten 
Die tolliten Pariſer Schwärmer wiſſen, daß dor der Hand Krieg außer 
frage iſt, und der Ton der Nationalverſammlung iſt fo friedlich, wie die 
timmung des Unterhauſes. In der Zukunft exiſtiren allerdings Kriegs⸗ 
möglichkeiten: wenn die franzöſiſche Armee gründlich reorganiſirt wäre, 
wenn eine politiſche Partei 115 einzige Hoffnung auf einen 
Rheinfeldzug ſetzte, wenn Deutschland jo unklug wäre einen ſolchen Augen 
blick zu einem Angriff auf einen andern Nachbar zu benutzen und wenn 
Alliirte dadurch auf franzöſiſche Seite gedrängt würden, dann wären ohne 
date die Ausſichten für Europa ſehr düster. Allein eine ſolche Lifte von 
Zufällen erinnert an die Prophezeiung, daß England vielleicht einem großen 
Staate im Kampfe zu begegnen haben wird, wenn es in Irland Ver⸗ 


ichen 
fielen 


raum darüber 


wirrung und in den Kolonien den Aufſtand zu überwinden hätte. Es iſt 


1 die Sache der Staatsmänner, der Häufung kritiſcher Gefahren vor⸗ 
zubeugen. > 

Es iſt leicht auf der andern Seite den Gedankengang der Deutſchen zu 
begreifen, welche politiſche Beziehungen lediglich vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte betrachten. Es iſt ſehr natürlich, daß ſie den beſten Schutz ihres 
Vaterlandes in der Erdrückung Frankreichs ſehen. Wir glauben indeſſen 
durchaus nicht, daß eine ſo cyniſche Idee, wie der Plan, zur Sicherung 
Deutſchlands einen Krieg vom Zaun zu brechen, in irgendwie namhafter 
Weiſe im deutſchen Volke Boden gewonnen hat. Was man auch in unge⸗ 
zwungener Unterhaltung an militäriſcher Tafel jagen oder ſonſt im Geiſte 
der Ueberhebung flüftern mag, es iſt unmoglich, daß ein Staatsmann, wie 

ürſt Bismarck, ernſtlich vorſchlagen, oder ein Herrſcher, wie der deutſche 

aiſer, im Ernſte genehmigen, oder daß eine Nation, wie die deutſche, den 
Vorſchlag annehmen ſollte, einen Nachbarſtaat zu zerſtören, weil er unter 
unvorhergeſehenen Verbältniſſen wieder 1971 Angriff übergehen könnte.“ 

Die Arbeiterfrage in Süd⸗Wa les] it ihrer Lölung noch um 
wenig näher gerückt. Kleinere Partien von Arbeitern treten allerdings hier 
und dort in Thätigkeit; im Großen und Ganzen aber dauert der Strile fort. 
Auf dem letzten Meeting der Arbeiter-Abgeordneten zu Merthyr entſchied 
man ſich neuerdings für Fortſetzung des Widerſtandes, während anderſeits 
die Grubenbeſitzer keine Miene machen, von ihren Bedingungen etwas zurüds 
zunehmen. Dabei iſt es ſchon weniger mehr die löprocentige Lohnherab⸗ 
ſetzung als die eintägige Kandigungeſriſ, was den Arbeitern unerträglich 
erſcheint. — In Warwickſhire ſteht gleichfalls ein Strike der Gruben⸗ 
arbeiter in Ausſicht. Die Beſitzer haben eine Verminderung der Löhne 
um 10 pCt. angekündigt, die Kündigungsfriſt iſt abgelaufen und die Arbeiter 
haben im letzten m ner: auf einem großen Meeting zu Bedworth ſich 
einmüthig für den Widerſtand entſchieden. — Aus Warwickſhire und 
Orferdſhie wanderten geſtern dreihundert Feldarbeiter nach Neu⸗ 
ſeeland aus. Ueber Liverpool wanderten im April amtlichen Statiſtiken 
zufolge 13,248 Perſonen in 52 Schiffen nach transatlantiſchen Platzen aus, 
das iſt 2535 weniger als im April 1874. 3 

In der geſtrigen Unterhausfisung] waren die Verhandlungen 
wiederum ausſchließlich der grünen Inſel gewidmet; doch war nicht die Aus⸗ 
nahmegeſetzvorlage der Regierung Gegenſtand der Erörterung, ſondern eine 
von R. Smyth eingebrachte Vorlage, welche bezweckt, den Verkauf von 
Spirituoſen am Sonntag in Irland ganz einzuſtellen. Zur Erklärung 
muß bemerkt werden, daß in Schottland der von der Vorlage angeſtrebte 
Aue längſt erreicht iſt. Man hat ſich daran gewöhnt, rein ſchotiſche 

ugelegenbeiten der Entſcheidung der ſchottiſchen Volksvertreter ziemlich frei 
anheim zu ſtellen ne andererſeits bezüglich Irlands zu allen Zeiten 
die Neigung im Unter auſe hervortritt, die Politik der Bevormundung auch 
in verhältnißmäßig unbedeutenderen Dingen vorwalten zu laſſen und die 
iriſche u majoriſiren. Grade in der vorliegenden Angelegenheit 
zeigte ſich dieſer N N 
Weiſe. Nachdem Herr Smyth die zweite Leſung befürwortet, wurde ein 
Hase eisen von Callan geſtellt und von O'Gorman unterſtützt. 
Major O' Gorman, der wegen feines komiſchen Auftretens zu den Perſön⸗ 
lichkeiten gehört, welche meit vor beſetzten Bänken reden, verdammte die 

ill als eine Halbmaßregel entſchieden, geſtand aber ſelbſt ein, daß er in 
dieſer Hinſicht nicht gleicher Anſicht mit ſeinen Wählern ſei, die ihm mög⸗ 
licher Weiſe für ſeine ſelöſiſtändige Haltung bei nächſter Gelegenheit den Weg 
ins Unterhaus verſperren würden. „Mögen fie immerhin, ſagte der dicke 
Major im Tone würdiger Ergebung. Die Athener verbannten den Ariſtides. 
Ich will mich gern aus ähnlichem Grunde dem Oſtracismus meiner Lands⸗ 
leute unterwerfen laſſen.“ (Große Heiterkeit.) Die überwiegende Zahl der 
iriſchen Mitglieder, welche ſich an der nun folgenden Erörterung betheiligten, 
ſorach für die Vorlage. Was die Regierung anbelangt, fo ließ ſich Sir 
M. Hicks⸗Beach, der Miniſter für Irland, gegen die Bill dernehmen, 
weil fie in den Städten nicht zur Umgehung des Geſetzes und zu Ruhe⸗ 
ftörungen führen könne, und weil die Petitionen zu Gunſten der Vorlage 
hauptſächlich von den beſitzenden Klaſſen ausgingen und keinen Maßſtab für 
die Stimmung der Bevölkerung gewähre. Etwas anderes wäre es geweſen, 
wenn die Bill ſich auf die ländlichen Bezirke beſchränkt oder in der Sache 
ſelbſt ein geringeres Maß angeſtrebt hätte. In ſolchem Falle wäre das Mi⸗ 
niſterium im Stande geweſen, den Entwurf zur Grundlage einer befriedi⸗ 
rein Erledigung zu 1 Heute dagegen müſſe es dich demſelben ab⸗ 
ebnend gegenüberſtellen. Von der erſten Bank der 1 nahm darauf 
Herr Gladſtone das Wort, um der Regierung ihren Mangel an Conſequenz 
vorzuwerfen. Da die Hälfte der iriſchen Bevölkerung in den ländlichen Bes 
11 anſäſſig ſei, bemerkte er, hätte die Vorlage nach den Auseinander⸗ 
100 80 des Miniſters zur zweiten Leſung zugelaſſen werden ſollen. Her⸗ 
nach hätte man dann in der Specialberathung ausmerzen können, was an 
dem Entwurfe fehlerhaft ſei. Im Uebrigen hob Herr Gladſtone auch hervor, 
daß die öffentliche ae in Irland der Vorlage günstig ſei und daß man 
in Schottland ſich in derſelben Angelegenheit von der Strömung der öffent⸗ 
lichen Meinung hahe beſtimmen laſſen. Nachdem Herr Gladſtone geendet 
hatte, wurde die Erörterung ſchleppend und zog ſich ohne Intereſſe hin, bis 
die Schlußſtunde die Vertagung brachte und damit der Gegenſtand vorlaufig 
unerledigt auf die lange Bank geſchoben wurde. 

London, 6. Mal. [Der Hirtenbrief der katholiſchen 
Biſchöͤfe Englands] lautet nach der „K. Z.“ wie folgt: 

Wir, der Cardinal Erzbiſchof und die Biſchdſe der b Weſtminſter, 
an unſere theuer geliebten Brüder, die Geiſtlichteit, weltliche wie reguläre, 
und die Gläubigen unter 9 Jurisdiction. Heil und Segen in dem 

errn! Hochwürdige und geliebte Brüder und liebe Kinder in Jeſu Chrifto. 
ir dürfen nicht zweifeln, daß Ihr alle Euch im Gebet mit und für unſere 
atholiſchen Brüder, Hirten und Gemeinden, vereinigt habt, welche ſowohl in 
Deutschland wie in der Schweiz um des Gewiſſens willen Verfolgung leiden. 
Die meiſten unter Euch haben die bedrückenden Geſetze beobachtet und Schritt 
für Schritt verfolgt, welche in Pie Ländern gegen die Freiheit der Kirche 
erlaſſen worden find, und die ewaltacte, unter welchen die Gläubigen mit 
heldenmüthiger Seftigteit gelitten haben. Zwei Erzbiſchöfe und Fünf iſchöfe 
find bereils mit Geldbußen geſtraft und ins Geſangniß geworfen worden. 
Gegen 1600 Prieſter find in gleicher Weiſe ihren Gemeinden enteijen und 
der 12 beraubt worden. Dieſe Bedrückungsacte finden von Woche zu 
Woche und von Tag zu Tag ſtatt. Sie werden wegen rein geiſtlicher Hand⸗ 
lungen in der Seelſorge vorgenommen. Dieſe Dinge ſind nun endlich in 
Endland weit und breit bekannt geworden; und die öffentliche Meinung dieſes 
Landes, welche Anfangs aus inſlictiver Achtung für das Geſetz gegen die 
Ungehorſamen geſinnt war, hat ſich nun, da die Wahrheit der Wischen und 
die Ungerechtigkeit der Anklagen nachgewieſen iſt, feſt und entſchieden gegen 
9 Verletzungen der Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit ausgeſprochen. Ihr habt 
dieſe Dinge zur Genüge und auf das klarſte erkannt; indeſſen giebt es noch 
andere Thatſachen, die entweder noch nicht vollſtändig oder doch nicht mit 
genügender Klarheit erkannt worden find. Der Kampf in Deutſchland, welcher 
wider die Katholiken des Reichs mit muthwilligen und grundloſen Anklagen 
der Treuloſigkeit gegen den Staat begonnen ward, iſt jetzt auf ein anderes 
Feld verpflanzt worden. Zu Beginn des Kampfes ward erklärt, die Lehren 

(Fortſetzung in der erſten e.) 


Mit zwei Beilagen. 


ückſtand aus vergangenen Tagen wieder in augen fälliger 


(Fortſetzung.) 
von der Unfeblbarkeit des römiſchen Papſtes und die Decrete des Vaticaniſchen 
Concils hätten mit den Beweggründen und der Geſetzgebung der preußiſchen 


Regierung nichts zu thun. Dieſe Stellung iſt nunmehr aufgegeben worden. 
Es wird uns nun geſagt, die bürgerlichen 
einem Papſte, der unfehlbar iſt, keine Beziehungen zu unterhalten. 


daß bisher die bürgerlichen Mächte tauſend Jahre lang mit einer unfehlbaren 
Kirche in Einigkeit und Freundſchaft gelebt haben, wird keine Rückſicht ge⸗ 


nommen. In einem an die europäiſchen Regierungen gerichteten Rundſchreiben 
werden wir auch dahin belehrt, daß der Papſt durch die Vaticaniſchen Decrete 


alleiniger Biſchof der ganzen Welt und alleiniger Ordinarius in jeder 


Diöcefe geworden iſt; daß das Biſchofsamt nunmehr zu einer knechtiſchen 
Abhängigkeit von ſeinem perſönlichen Willen erniedrigt worden iſt; und 
daß mit ſolchem Epikſopat — deſſen Mitglieder nur dem Namen nach 
Biſchöfe ſeien — keine Regierung verhandeln könne. Durch dieſe Entftellungen, 
welche wir Euch gegenüber nicht zu widerlegen brauchen, ging der Reichs⸗ 
kanzler darauf aus, Beſorgniß und Verdacht zu erwecken und die Erbitterung 
der Regierungen gegen das nächſte Conclave zu richten, welches Gott weit hin⸗ 
ausſchiehen möge! Auf Widerlegung dieſer offenbaren Entſtellungen der katho⸗ 
liſchen Religion gehen wir nicht ein: nicht nur weil es Euch gegenüber ſolcher 
der Widerlegung nicht bedarf, ſondern auch weil die Biſchoͤfe von Deutſch⸗ 
land in ihrer Verſammlung zu Fulda im Monat Januar d. J. die ſo voll⸗ 
ſtändig blosgelegt und vernichtet haben, daß unſererſeits kein Wort mehr zu 
ſagen bleibt. Die von ihnen an den Reichskanzler gerichtete Collectivant⸗ 
wort iſt ſo pn ng jo jede Erwiederung abſchneidend, daß Se. Heilig: 
keit Pius IX. geruht hat, ein Schreiben an den Erzbiſchof von Köln und die 
Biſchöfe von Deutſchland zu richten, worin er ihre lichtvolle Belehrung und 
ibren edelmüthigen Proteſt belobt und mit feiner höchſten Autorität bestatigt. 
Der Werth und die Bedeutung dieſer beiden Schriftſtücke iſt daher ſo groß, 
daß die Biſchöfe anderer Länder ſich zur Zeit zu einer Erklärung vereinigen, 
durch welche fie ihre Zuſtimmung zu den in denſelben perkündigten Lehren 
zu erkennen geben. Wir dürfen nicht zögern, ein Gleiches zu un, indem 
wir anordnen, daß dieſe beiden Schreiben den Gläubigen in unſeren Diöces 
ſen vorgeleſen werden. Dieſer neue Verſuch, die Verfolgungen in Deutſch⸗ 
land auf vas Gebiet des Glaubens zu übertragen und die Freiheit der Kirche 
in ihrem Haupt⸗ und Mittelpunkt anzugreifen, berrührt in gleicher Weiſe 
jeden Biſchof und jede Gemeinde in der 3 Welt. Allein in einigen 
ändern dürften die Biſchöfe weniger Redefreiheit genießen als wir. Wir 
erkennen es daher als unſere Pflicht, in ihrem Namen und dem unſrigen 
zugleich zu ſprechen. Die Freiheit des Hauptes der Kirche iſt die Freiheit der 
Kirche ſelbſt. Die Freiheit bei der Wahl ihres Oberhauptes iſt für ihre Frei⸗ 
heit in jeder Art und für jede Ausübung ihrer geiſtlichen Thätigkeit eine 
wichtige Lebensfrage. Gegen dieſes Beſtreben der Freiheit des heiligen 
Stubles Zwang anzuthun und die Kirche Gottes zu knechten lenslave), ift 
jeder Katholik in der ganzen Welt durch ſein Gewiſſen verbunden vor jedem 
chriſtlichen Volke Einſpruch zu erheben. Es iſt unſere Pflicht, zu der öffent⸗ 
lichen Verurtheilung (denouneing) dieſes muthwilligen und heimtückiſchen 
Angriffs auf unſeren Glauben unſer Theil beizutragen, und durch unſeren 
Anſchluß — vermoͤge der öffentlichen Erklärung — an den edelmüthigen 
Widerſtand der deutſchen Biſchöfe zu beweiſen, daß, wo ein Glied leidet, alle 
ieder mit ihm leiden. Wir haben das Zutrauen, daß in jedem Lande, 
wo den Menſchen noch Gewiſſens⸗ und Redefreiheit belaſſen find, eine als⸗ 
baldige und getreue Veröffentlichung der weiſen und fruchtloſen Worte der 
Biſchöfe Deutschlands ſtattfinden möge, damit letztere auf dieſe Weiſe Gewiß⸗ 
heit darüber erlangen, daß, wenn ihnen auch in dieſem Kampfe die Ehre des 
Verſtoßes zu Theil wird, der ganze katholiſche Cpiffopat, die ganze Prieſter⸗ 
ſchaft, das ganze Volk Hinter ihnen zu ihrer Unterftügung bereinigt daſtehen. 
Aus dieſen Gründen haben wir angeordnet, bo en . und geliebte 
Brüder, daß Abſchriften des Schreibens der deutihen Biſchöfe an den 
Reichskanzler, ſo wie des Schreibens Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX. 
an die deutſchen Biſchöfe Euch übermittelt werden, damit nach Verkündigung 
dieſes Anrufes an die Gläubigen Ihr auch ſie dem Volke vorleſen mögt, 
auf daß Alle eine volle Kenntniß von ihrem Inhalt erlangen. Möge der, 
durch welchen Könige regieren und die Rathsberren das Recht ſetzen (Sprüche 


Salomonis 8, 15), die Herzen aller, welche Herrſchaft ausüben zur Verthei⸗ W. 


digung des Glaubens und des Gewiſſens leiten! Und möge der Friede Gottes 
bei Euch bleiben! 8 

Gegeben zu Weſtminſter in der Low Week (zweite Woche nach Oſtern) 
1875, und angeordnet zur Verleſung zugleich mit beiden nachfolgenden Schrei⸗ 
ben in allen Kirchen und Kapellen unſerer Diöcefen am erſten Sonntag 
nach Empfang ſeitens der Geiſtlichkeit. 

(Gezeichnet ift das Schreiben vom Cardinal Manning und den Bilhöfen 
von Newport, Birmingham, Shrewsbury, deb Salſs Clifton, Northampton, 
— — Hexham und Newceaſtle, Soulbwart Salford, Liverpool und Not⸗ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. Mai [Tagesberigt.] 

„[Von den neuen Vorlagenl für die Sitzung der Stadt: 
verordneten, Donnerstag, den 13. Mat, erwähnen wir folgende: 

1) Magiſtrat überſendet die anderweit redigirten Submiſſtons⸗Be⸗ 
dingungen zur Anlage und dem Betriebe einer Pferde⸗Eiſenbahn zur 
Kenntnißnahme. Nach dieſem Projecte werden von der Pferde⸗Eiſen⸗ 
bahn berührt: A. auf dem rechten Oderufer: die Thiergarten⸗ 
ſtraße, die Scheitnigerſtraße von der alten Acclſe bis zur Adalbertſtraße, 
die Fürſtenſtraße, die Kleine Scheitnigerſtraße von der Fürſtenſtraße bis 
zur Abalbertſtraße, die Adalbertſtraße von der Kleinen Scheitnigerſtraße 
bis zur Leſſingbrücke, die Leſſingbrücke, die Trebnitzer Chauſſee, die 
Roſenthalerſtraße vom Roßplatz bis zur Kohlenſtraße, die Kohlenſtraße, 
der Platz an den Salzmagazinen, die Oderbrücke an den Salzmagazinen, 
die Straße an den Kaſernen, die Straße zwiſchen der Werderſtraße und der 
Königsbrücke, die Königsbrücke; — B. auf dem linken Oderufer: 
die Verlängerung der Leſſingſtraße von der Leſſingbrücke bis zur Kleinen 
Leſſingbrücke, die Straße am Ohlauufer von der Leſſingbrücke bis zum 
Ohlauer Stadtgraben, die Ohlauer⸗Stadtgrabenſtraße, die Ohlauer⸗ 
Chauſſee, die Kloſterſtraße, die Schweidnitzer⸗Stadtgrabenſtraße, die 
Strehlener Chauſſee vom Fettviehmarkt bis zur Flurſtraße, die Flurſtraße, 
die Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe, die Gartenſtraße von der 
Straße am Oberſchleſiſchen Bahnhofe bis zur Neuen Schweidnitzerſtraße, 
die Kleinburgerſtraße, die Neue Schweidnitzerſtraße mit dem Tauenzien⸗ 
platze, die Gräbſchenerſtraße, die Neue Graupenſtraße, die Straße am 
Nicolai⸗Stadtgraben, die Berliner Chauſſee, die Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
und der Königsplatz. 5 

2) Magiſtrat theilt über das Wenzel⸗Hänke'ſche Kranken⸗ 
haus mit, daß er auf Grund der Beſtimmungen in § 3 des von der 
verwittw. Frau Medicinalrath Hanke, Lina geb. von Krafft, errichteten 
Teſtaments den Bauplan und die Anſchläge für den Bau des zu er⸗ 


richtenden Hoſpitals feſtgeſtellt und beſchloſſen haben, den Bau im Wege V 


der Licitation an den Mindeſtfordernden zu vergeben. Die Anſchläge 


für den Auf- und Ausbau des Hoſpitalgebäudes schließen mit 92,588 F 
Mark 70 Pf. ab. Die Koſten über die innere Einrichtung find noch h 


nicht definitiv feſtgeſtellt, dieſelben dürften indeß ca. 7500, Mark be 
tragen. Da dieſe ſämmtliche Koſten durch das im § 2 des genannten 
Teſtaments für den Bau ausgeſetzte Capital von 30,000 Thlr. in 
Verbindung mit den in der Zwiſchenzeit auflaufenden Zinſen der Nach⸗ 
laßmaſſe gedeckt werden dürften, werden irgend welche Mittel der Stadt⸗ 
gemeinde zum Bau nicht in Anſpruch genommen werden. Der Bau wird 
mit Rückſicht auf die Beſtimmung im § 3 des Teſtaments ſofort nach 
der Ertheilung des Zuſchlages, welche moͤglichſt beſchleunigt werden ſoll, 
in Angriff genommen werden. Sobald der Bau derartig fortgeſchritten 
ſein wird, daß die Benutzung des Gebäudes in Ausſicht genommen 
werden kann, wird Magiſtrat nicht verfehlen, bei der Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung hinſichtlich der nach $ 5 des Teſtaments beiden ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zustehenden Verwaltung die erforderlichen Anträge zu 
ſtellen. Für dieſe Verwaltung dürfte noch ein Capital von 20,000 
bis 22,000 Thlr. zur Dispofition ſtehen. — Die Hofpital: und Waiſen⸗ 


ächte der Welt vermögen mit 
arauf, 


alſo im Ganzen von 50 Krankenbetten zu bauen. 


Zuſchlages. 


dem Nennwerth und mit zwei Drittel in 
Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 


erklären, daß für die Ausführung der Schwemmcanaliſation eine be⸗ 


Inſtruction ertheilt werde; — 2) die Wahl von Stadtverordneten 
und geeigneten Männern aus der Bürgerſchaft zu Mitgliedern dieſer 
Commiſſion bald zu vollziehen, — oder ſich damit einverſtanden zu 
erklären, daß die Vorberathung und die Ausführung der Maßregel 
zur Durchführung des Canaliſationsprojects der Stadt⸗Baudeputation 
übertragen und dieſer für die Angelegenheiten der Canaliſation die in 
den 88 2—5 der Inſtruction angegebenen Aufträge und Befugniſſe 
ertheilt werden. — Die betr. Commiſſion ſchlägt einige Aenderungen 
der Inſtruction vor und mit dieſen Modificationen die Inſtruction zu 
genehmigen, und die Wahl einer beſonderen Canaliſations⸗ 
Commiſſion zu beſchließen. 

„„Die dritte ſtädtiſche Gasanſtalt! ſollte bekanntlich nach 
dem Vorſchlage des Magiſtrats in der Nähe des Bahnhofes der Rechte⸗ 
Oderufer⸗Eiſenbahn errichtet werden. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ging aber hierauf noch nicht ein und erſuchte den Magiſtrat: 
ehe man hierüber ſich ſchlüſſig mache, ein Superarbltrium über die 
Nothwendigkeit einer dritten Gasanftalt und über die Zweckmäßigkeit 
des erwähnten Platzes für eine dergleichen Anlage von einem bewähr⸗ 
ten Sachverſtändigen einzuholen. Am heutigen Morgen nun haben 
der Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Lewald, die ſtädtiſchen Bauräthe und Herr Regierungs⸗ 
und Baurath a. D., Präſident mehrerer induſtrieller Geſellſchaften, 
v. Unruh (letzterer als der gewählte Sachverſtändige), die oben be⸗ 
zeichneten Plätze in Augenſchein genommen. 

n Anſtellung von Militäirperſonen bei der indirekten 
Steuerverwaltung.) Im abgelaufenen Jahre find bei der vorgedachten 
Verwaltung im preußiſchen Staate 258 Militärperſonen angeſtellt worden 
und zwar als Grenz⸗Aufſeher 1 Offizier, 164 verſorgungsberechtigte Invali⸗ 
den und 34 Unteroffiziere. In anderen Stellen 43 verſorgungs berechtigte 
Invaliden, 12 penſionirte Gensdarme und 4 ausgediente Unteroffiziere. Au 
die Provinz Schleſien treffen von dieſen Anſtellungen 36. — Die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer und die Einstellung der Chauſſeegeld⸗Erhebung⸗ 
bat die Einſtellung von Militarperſonen bei der indirekten Steuerverwaltung 
auf ein Minimum reducirt, da im letzten Semeſter des Vorjabres alle freis 
werdende Stellen für disponibel werdende Beamten offengehalten wurden. 
Die Mitglieder des Breslauer Gewerbevereins! ber: 
ſammelten ſich am vergangenen Sonnabend Abend in den Werkſtätten des 
Herrn Richter (Reuſcheſtraße 51), um einen von Herrn G. Weſtphal in 


ſchein zu nehmen. Auch der Director unſerer ſtädtiſchen Gasanſtalten, Herr 
Troſ de, ſowie verſchiedene Techniker wohnten der Beſichtigung bei. Der 
Apparat beſteht aus zwei in Verbindung ſtehenden Behältern und zwar aus 
dem Waſſerſtoff⸗Gaserzeuger und dem Carburateur. Der Waſſerſtoff Gas⸗ 
erzeuger iſt ein bölzerner Bottich aus ſtarken Dauben mit eiſernen Reifen, 
welcher am unterſten Boden einen falſchen durchlöcherten Boden hat, auf 
welchen das zur Waſſerſloff⸗Gaserzeugung dienende alte Eiſen zu liegen 
kommt. In der Mitte iſt der Bottich durch eine feſte, alte un in 
wei Räume getheilt; im oberen befindet ſich eine im 1 zum Eiſen 
lebende Miſchung von 100 Theilen Waſſer und 13 Theilen Schwefelſäure. 
Dieſe Wand hat in der Mitte eine Oeffnung zum Einlegen des alten Eiſens 
auf den falſchen Boden. Ein ſogenanntes Circulationsrohr aus Kupfer geht 
von der Mittelwand bis unter den falſchen Boden; das Waſſerſtoff⸗Gas⸗ 
ableitungsrohr aus Blei ift gleichfalls auf der Mittelwand befeſtigt und leitet 
das Waſſerſtoffgas zum Carburateur. Am Boden des Bottichs befindet ſich 
ein Ablaufhahn. Der Carburateur beſteht aus einem . blechernen 
Gefäß, das im Innern durch drei Wände getheilt iſt. Die untere und obere 
Einlage ift nur an bier Stellen geheftet und ringsum mit Löchern vetſehen. 
Die mittlere Wand iſt eie feſt gelöthet und hat in der Mitte mehrere 
kleine Löcher. Das obere Blech hat den Zweck, das einſtrömende Waſſerſtoff⸗ 
as zu vertheilen. Die Zwiſchenräume des Carburateurs find mit feinen 

obeljpänen gerät, um das durch das Füllrohr gegoſſene Hydrur aufzuſaugen 
und eine große Verdunſtungsflache zu geben, anderntheils damit ſich das 
Waſſerſtoſſgas mit dem Hydrur⸗Gas gut vermengen kann. Da das in dem 
Bottich entwickelte Waſſerſtoffgas zur Beleuchtung noch nicht tauglich iſt — 
daſſelbe giebt eine mehr blaue Flamme, — jo wird daſſelbe durch den Cars 
burateur geleitet, auf welchem Wege ſich das yoflerfoftoes mit dem Hydrur⸗ 
gas vermengt und durch ein Ableitungsrohr als fertiges, hellleuchtendes Gas 
abgeführt wird. Die Füllung des Boltichs mit den zur Gasbereitung nöthi⸗ 
gen Stoffen, ſowie die Gasbereitung ſelbſt geſchieht in einfacher und leichter 
Weiſe, ſowie es überhaupt ein Vorzug dieſer neuen Erfindung iſt, daß ſich 
die bezüglichen Apparate grober Einfachheit erfreuen. Das 1 Gas, 
von welchem eine große Menge Flammen in den Richter'ſchen Werkſtätten 
unterhalten wurde, erkannte man allgemein als ein ſehr gutes an, die Leucht⸗ 
kraft deſſelben 8 zweifellos die des Steinkohlengaſes. Welche Koſten 
eine Flamme dieſes Gaſes in einer Stunde verurſacht, ſoll erſt noch ermit⸗ 
telt werden. Wir hörten von Herrn Dr. Fiedler jedoch die Ueberzeugung 
aussprechen, daß ſich dieſe Beleuchtung bi 10 ſtellen müſſe, da die zur Be⸗ 
reitung des Gaſes nötbigen Materialien ſehr billig find. Einen Zweifel 
örten wir ausſprechen, ob nämlich die Leuchtkraft dieſes Gaſes durch niedere 

emperaturgrade nicht beeinträchtigt werden würde. Herr Weſtphal ver⸗ 
ſicherte inbeh, daß nach feinen bereits gemachten Erfahrungen die Leuchtkraft 
des Gaſes ſelbſt bei 20 Grad Kälte nicht beeinträchtigt werde. Jedenfalls 
dürfte dieſe Erfindung, für welche Herr Weſtphal das Patent für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staates bereits nachgeſucht hat, für größere Vergnü⸗ 
gungs⸗Etabliſſements, Fabriken, Eiſenbahnhöfe ꝛc. von großer Bedeutung 
werden. Stadtrath Hipauf ſprach im Namen der Verſammlung Herrn 
Weſtphal den ſchuldigen Dank aus. l 

+ [Beſitzveränderungen.] Weidendamm Nr. 4 „Reſtauration zu 
Neu⸗Holland“. Verkäufer: Reſtaurateur Ernſt Bubel; Käufer; Reſtaurateur 
Guſtav Walter. — Teichſtraße Nr. 1 und Tauentzienſtraßen⸗Ecke Nr. 17b. 
erkäufer: Director der Makler⸗Vereinsbank Berthold Dambitſch; Käufer: 
Korbmacher Louis Maſchefsky und Silberarbeiter Julius Groſche. — 
Schwerdtſtraße Nr. 9 und Karuthhof Nr. 1. Verkäufer: Kaufmann Traugott 
ollwartzny; Käufer: Rittergutsbeſitzer Freiherr Chriſtoph von Schaum⸗ 
erg auf Pronzendorf, Kreis Steinau. — Oswitzer⸗Straße Nr. 1 und 3 
und Kletſchkauſtraße Nr. 56 und 58. Verkäufer: Baugenoſſenſchaft von 
Drabizius; Käufer: Spediteur Johann C. Lucas. 

„ [Die Aufklärung!, welche die neueſte römiſche „Volks⸗ 
Zeitung“ über die Art und Weiſe der Abreiſe des Herrn Fütſtbiſchofs 
giebt, iſt ſo wunderbar naiv, daß ſie nicht übergangen werden kann. 
Das römiſche Organ ſchreibt: 

„Se. fürſtlichen Gnaden verließen Breslau am Himmelfahrtstage 
Mittags 1 — Uhr in Bus des Grafen Balleſtrem und eine 
Dieners zu Wagen und bega en ſich nach der Station Rothſürben, wo 
Hochdieſelben den Eiſenbahnzug beſtiegen. 

„Das große 1 und das Angegafftwerden auf den Breslauer 
Babnböfen ift für Se. fürſtlichen Gnaden höchſt laſtig, deshalb bes 
ſchloſſen Hochdieſelben die nächſte ländliche Station zum Beſteigen des 
Eiſenbahnzuges zu bemuben, wie es diſtinguirte Perſonen öfters thun. 

„Det bochwurdigſte Herr Fürſtbiſchof war feinen Augenblick darüber 
zweifelhaft, Bahr wenn feine Abreiſe in der Diöcefe bekannt würde, ſich 
das Zufammenſtrömen feiner treuen Diöceſanen auf den von der Reiſe 


haus⸗Commiſſion empfiehlt: dem Magiſtrat anheimzugeben, ob es nicht 
zweckmäßig wäre, ein Stockwerk höher zur Aufnahme von noch 25 


3) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Ausführung der 
Tiſchlerarbeiten zum Bau der Salvatorkirche dem Zimmermeiſter 
Kuweke. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Ertheilung des 


4) Antrag auf Lieferung der für das Jahr 1875 erforderlichen 
51 Mäntel und 103 Tuchhoſen für Wachtmänner durch den Schnei⸗ 
dermeiſter Jäkel. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 
5) Antrag auf Anlegung der Beſtände des Reſervefonds der ſtädt. 
Feuerſocletaͤt mit ein Drittel in courshabenden Werthpapieren nach 
Hypotheken. — Die betr. 


6) Magiſtrat beantragt, entweder 1) ſich damit einverſtanden zu 


ſondere gemiſchte Commiſſion eingeſetzt und derſelben die beiliegende 


f Ausſicht genommen worden, und ſollen ſogar auswärtige renontmirte Geſell⸗ 


ien neu erfundenen transportablen jelbftthätigen Gasapparat in Augen⸗ f 


Orte irgend Jemandem das fehlende 
8 5 ache daher alle diejenigen 
a 


Unterlaſſungsfalle na 
Diebſtahls zu Schulden 


berührten Bahnhöfen und die damit unvermeidlich verbundenen Ovationen 
und Kundgebungen der Liebe und Treue nicht würden vermeiden laſſen“ 
ꝛc. ꝛc. — 


Da wir die Auslaſſung wörtlich citiren wollten, mußten wir na⸗ 
türlich den lächerlichen Curialſtyl beibehalten, in dem dieſer ſowie alle 
Arlikel ähnlichen Inhalts des römiſchen Organs abgefaßt find. — 
Alſo Odationen wollte der Herr Fürſtbiſchof vermeiden? — Warum 
ſollten denn diesmal dergleichen veranſtaltet und eventuell vermieden 
werden, da der Herr Fürſtbiſchof während der 25 Jahre ſeines Am⸗ 
tirens jährlich ein oder einigemal nach Johannisberg gereiſt iſt, ohne 
daß es ihm jemals eingefallen wäre, einen ſo ungewöhnlichen Umweg 
einzuſchlagen als diesmal. Wodurch unterſchied ſich denn dieſe Reiſe 
von den früheren? Sie würde ſich von jenen nur dann unterſcheiden, 
wenn es ein Abſchied auf Nimmerwiederſehen geweſen wäre 
— und dieſer Gedanke drängt ſich Jedem auf, der dieſen Artikel un⸗ 
befangen durchlieſt; gerade durch denſelben erhält die Auslaſſung der 
„Volksztg.“ eine Wichtigkeit. — Ob Herr Dr. Förfter Vergleichungen 
zwiſchen der Situation bei ſeinem Aufenthalt zu Johannesberg im 
Jahre 1870 und jetzt anſtellen, ob ihn Reue erfaſſen wird 3 
daß er damals ſeinem erſten Entſchluſſe, der allein der richtige war, 
wenn er ſich den vaticaniſchen Beſchlüſſen nicht entgegen ſtellen 
wollte — nicht treu geblieben war? — Es ſcheint faſt nicht, denn in 
dem Bericht der „Volksztg.“ heißt es weiter, daß bei der Begrüßung 
in Johannesberg Anſprachen (natürlich ſeitens der Begrüßenden und { 

| 


2 — 


* 


— 


re 
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des Begrüßten) gehalten worden ſeien, die nicht mittheilbar ſind, 
ohne die Zeitung mit dem Herrn Staats-Anwalt in Conflict zun 


bringen. 

u [Pariſer Garten. — Volksgarten] Mit dem Beginn der Schon 
bat nunmehr auch der in der Weiden⸗ und Taſchen⸗Straße gelegene Garten 
zur „Stadt Paris“ ſein Sommerkleid angelegt und ladet die reunde des 
edlen Gerſtenſaftes der „Volksgarten⸗Brauerei“ zum Genuſſe deſſelben ein. Einen 
Anziehungspunkt im genannten Locale bildet ſtets für Alt und Jung das 
dort aufgeſtellte Aquarium, in welchem Hunderte von Goldfiſchchen ſich 
munter herumtummeln; unter dieſen niedlichen, immer beweglichen Thierchen 
bemerkt man nun in dieſem Jahre eines, das auf feinem Schuppenrüden 
einen kleinen Reiter trägt, mit dem es munter im Waſſer auf und nieder 
ſchwimmt, und faſt ſcheint es, wenn man aus den Bewegungen dieſes 

iſchchens weitere Schlüffe ziehen ſollte, als ob dieſe kleine Laſt ihm ſelbſt 

paß verurſache. — Wie wir erfahren, ſollen für die Saiſon noch anderweite J 
Ueberraſchungen für die Beſucher borbereitet werden. — Der Volksgarten, 
das alte beliebte Vergnügungslocal der Breslauer, deſſen 25 jähriges Be⸗ 
ſtehen in nicht mehr weiter Ferne iſt, prangt nunmehr im ſchönſten Früh⸗ 
lingsſchmuck und erfreuen ſich die Concerte in demſelben, welche von der N 
Kapelle des Schleſ. Artillerie⸗Regiments Nr. 6 unter Leitung des Herrn 
Muſik⸗Director Englich ausgeführt werden, eines ſtets zahlreichen Beſuches. N 

6.— [Monſtre⸗Concert zu Wohlthätigkeitszwecken.] Für A 
den Monat Juni d. J. iſt von dem Vorſitzenden der humoriftiihen Muſik⸗ 1 
belebend. „Lyra“, Herr Sehr, wiederum ein Monſtre⸗Concert von den hier 

eſtehenden humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaften zum Wohlthätigkeitszwecke in } 


ſchaften 7 dieſem Concert mit hinzugezogen werden. - 1 
Das 7 Gewitter.] Das am Sonnabend Nachmittag von Süd⸗ 9 
weſt nach Nordoſt über unſere Stadt hinweg gezogene Unwetter hat in der „ 
Umgegend Breslaus an verſchiedenen Stellen b e jedoch überall 
ohne zu entzünden. In Canth üt ein Blitzſtrahl in ein nahe der Bahn 
Bi geneh Haus, in Roſenthal in eine zur Schöller ſchen Zuckerfabrik ges 
örigen Scheuer und hinter Lilienthal in eine Mühle gefahren, ohne be⸗ 
ſonderen Schaden anzurichten. Ebenſo hat der das Gewitter begleitende ges 
ringe Hagelſchlag wenigſtens in der Nähe von Breslau den Feldfrüchten er 
einen nennenswerthen Nachtheil wee t, während der faſt den ganzen 
Nachmittag anhaltende Regen auf dieſelben von der günſtigſten Wirkung 8 
geweſen iſt. — Butter und Gemüſe haben auf dem hieſigen Markte vom x 
Sonnabend zum Montag einen ganz bedeutenden Preis⸗Rückſchlag erfahren, Ri) 
und it unter Anderen der Spargel pro Pfund in der gedachten Zeit von 
15 Sgr. auf 7½ Sgr. beruntergegangen. 

+ [Unglücsfälle.] Der auf der Neudorſſtraße Nr. 113 gr 
Kutſcher Auguſt Knorr, welcher ſich geſtern während der Fahrt auf die 
Deichſel feines ſchwer beladenen Laſtwagens gelebt hatte, ſtürzte auf der | 
Neue⸗Graupenſtraße fo unglücklich auf das Straßenpflaſter herab. 85 das 4 
Hinterrad über die Bruſt des am Boden Liegenden hinwegging. Der bmr 
Verunglückte mußte in Folge deſſen nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden. — Bei einer Familie auf der Mariannenſtraße Nr. 11 war geſtern 
der auf der Poſenerſtraße Nr. 3 wohnhafte, 42 Tahre alte Productenhändler 
Robert Joite zum Beſuch. Bei ſeinem Weg ange am Abend hatte der 
Genannte das Unglück auf der Treppe auszugleiten und mebrere Stufen 
dente, i bei welcher Gelegenheit derſelbe einen Bruch des linken Ober⸗ 

enkels erlitt. 

+ [ Waſſerleichen.] In einem binter der Ziegelei am ſogenannten 
rothen Graben belegenen Waſſertümpel bei Brigritientpal wurde geſtern der j 
ſeit vierzehn Tagen vermißte 28 Jahr alte Bureaudiener Felir Pecheny als 1 
Leichnam aufgefunden. In dem in ſeiner Rocktaſche befindlichen Portefeuille { 
war ein von jeiner Hand geſchriebener Zettel vorhanden, auf welchem er an⸗ 
zeigt, daß er in einer Reſtauration auf der Mariannenſtraße am Abend die ö 
Summe von 33 Mark im Kartenſpiel verloren habe, und daß er ſich in Folge ö 
dieſes Verluſtes genöthigt ſehe, ſeinen Tod im Wafer zu ſuchen. — In dem 
am Zehndelberge bei Oswitz vorgeſtern aufgefundenen Leichnam iſt der ſeit vi 
ca. 4 Wochen vermißte 39 Jahr alte Tapezierer Auguſt Jetzig erkannt wor⸗ ö 
den, welcher ſich während des letzten Hochwaſſers von der Leſſingbrücke ges 
ſtürzt hatte. Die zuerſt aufgetretene Muthmaßung, daß es der ebenfalls ver⸗ 
mißte Handlungscommis Adolf von Goſeinski fein könne, hat ſich als irrig 
herausgeſtellt, da inzwiſchen die Nachricht eingelaufen iſt, daß Letzterer gegen⸗ 
wärtig in der Provinz Preußen eine Juchthausſtrafe verbüßt. Der hieſigen | 
Polizeibehörde war von dieſem Vorkommniß deshalb keine Mittheilung zuge⸗ N 
gangen, weil der Genannte bier nicht ortsangehorig und heimathsberechligt iſt. A 

+ (Polizeiliches. Einem Fleiſchermeiſter von der Malergaſſe Nr. 11 
wurde geſtern während der Fahrt auf dem Wege von der Roſenthalerſtraße 
bis zur Offenengaſſe ein rothgeſchecktes Kalb von feinem Wagen geſtohlen. 
erhaftet wurden geſtern 3 jugendliche Strolche im Alter von 18—20 
Jahren, welche unter Anwendung von Nacpſchlüſſeln auf der Marliſchen 

traße eine Bodenkammer geöffnet und eine Anzahl Tauben entwendet hat⸗ 
ten, die fie an einen Federviehhändler verkauften. Einer aus dieſem Klee⸗ 1 
blatte iſt beſchuldigt und auch geſtändig, ein vor einem Laden am Ringe 
aushängendes Damenjaguet im Werthe von 21 Mark geſtohlen, und ſolches 
an einen Landmann auf dem Neumarkt zum Preiſe von 6 Mark verkauft zu 
haben. — Einem Univerſitätsplatz Nr. 18 wohnhaften Schneidermeiſter wurde 
geſtern aus 5 Mohnitube eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand | 
und den Buchſtaben „J. H.“, welche auf der Rückſelte eingrabirt find, mit | 
daran befeſtigter Haarkette geſtohlen. — Einem auf der Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 11 wohnhaften Conditorgehilfen iſt geſtern der Kleiderſchrank vollſtändig 
ausgeräumt, und auch die Summe don 21 Mark entwendet worden. Die 
geftohlenen ri wurden glücllſcherweiſe wieder aufgefunden und 
erbeigeſchafft. Ä 
g ae 21 Jahre alte Handlungscommis Oskar Wandelt 
welcher am 19. April in der Ring Nr. 60 befindlichen Möbel: und Galanterie⸗ 5 
waarenhandlung von Stern eine Geldſumme von 14,000 Thlr. geſtohlen, hi 
und damit nach Kopenhagen entflohen, dort aber verhaftet worden war, iſt | 
beute Vormittag durch den hieſigen Criminalbeamten Schetdt glücklich hier 
eingebracht worden. Die Behörde in Kopenhagen batte bereits vor 14 Tagen 
dem Beſtohlenen die dem Diebe abgenommene Geldſumme richtig eingeſendet. ö 
Leider aber teglen an der Gejammtiumme 9 baler, die derjelbe unmögs 
lich in den 3 Tagen auf feiner Flucht verausgabt haben kann. Es liegt 
außer allem Zweifel, daß der 5 Thäter vor ſeiner Abreiſe am biefigem 
Geld zum Depot übergeben haben muß. 
e aufgefordert, welche Kenntniß von dieſer 
im digen Poljel-Präftbium zu melden, da fie ſich im 
ch § 25 bu Strafgeſetzbuches die Begünſtigung eines | 
mmen laſſen, welche ſchwer beſtraft wird. e 

—[Allerhoͤchſtes Auer bennungsſchreiben. Während des 

Feſtdiners, welches am 2. d. M. aus Anlaß der Feierlichkeiten in 


* 


ache haben, ſich 


Folge der Fertigstellung der 100,000ften Uhr in der G. Beckerſchen Re⸗ 


gulateurfabrik bei dem Beſitzer in Freiburg ftattfand, brachte derſelbe 
bekanntlich den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den eng Kaiſer 


1 


5 von den übrigen Beamten berfe 


von Deulſchland aus, welcher Toaſt fofort Sr. Majeftät telegraphiſch 
übermittelt wurde. Herrn Becker iſt nun am 8. d. M. aus dem 
Geheimen Civil⸗Cabinet Sr. Majeftät des Kaiſers das nachfolgende 
wohlwollende Schreiben des Geheimen Cabinetsraths von Wilmowsky 
zugegangen: 4 

„Des Kaisers und Königs Majeſtät haben durch das Telegramm vom 
2. d. M. in Erfahrung gebracht, welchen begründeten Anlaß Ew. Wohlge⸗ 
boren an dieſem Tage zur Feier eines heiteren Feſtes gehabt haben. 

„Es gen d Sr. Majeſtät 1 8 767 Intereſſe, zu wiſſen, daß Ihr 
Unternehmen ſich aus den kleinſten Anfängen im raſchen Aufblühen zu einer 
umfangreichen Fe entwickelt hat, aus welcher binnen 25 Jahren 
die hoͤchſt ſtattliche Anzahl von 100,000 Regulatoren hervorgegangen iſt. 

„In den Augen Sr. Majeſtät gereicht ein ſolches Ergebniß Ihnen 
ſelbſt, der dafielbe durch gediegene Fachkenntniß, emſigen Fleiß 
und geihidte Geſchäftsleitung ermöglicht hat, eben jo zur Ehre, 
wie es zum Ruhme der vaterländiſchen Induſtrie beiträgt. 

„Es iſt der ausdrückliche Wunſch Sr. Majeſtät, daß Ihnen 
dieſe Anerkennung im Allerhöchſten Namen ausgeſprochen 


werde. ; 
Berlin, den 7. Mai 1875. Der Geh. Cabinetsrath v. Wilmowsky.“ 
Erholungsurlaub für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
Beamte.] Das General⸗Poſt⸗Amt hat, wie im vorigen Jahre, auch in 
dieſem den etatsmäßig angeſtellten Beamten, in der Zeit vom Monat Mai 
bis September einen Erholungsurlaub von 14 Tagen bis 3 Wochen bewil⸗ 
ligt. — Die Gerichtsbeamten und Lehrer ꝛc. erhalten Ferien und nur die 
erg⸗, Hütten: und Salinenbeamten, welchen es in erſter Reihe zu wünſchen 
wäre, alljährlich wenigſtens 14 Tage hindurch ihre ſtaubigen, miasmenreiche, 
hoͤchſt ungeſunden Berufsorte verlaſſen und mit einer geſünderen Gegend 
vertauſchen zu können, find von dieſer allgemeinen für die Geſundheit und 
ſelbſt für den Beruf höͤchſt vortheilhaften a bis jetzt ausgeſchloſ⸗ 
ſen geblieben. — Sicher wird aber in Kürze auch dieſen die Wohlthat eines 
Erholungsurlaubes zu Theil werden, zumal es ja bereits im vorigen Jahre 
allgemein verlautete, daß denſelben gleich den Poltbeamten ein 14tägiger 
Urlaub zu ihrer Erholung ars und die Dienſtgeſchäfte der Beurlaubten 
en werden ſollten, was ſehr leicht zu er⸗ 

möglichen ift, um Stellvertretungskoſten zu vermeiden. 


y Warmbrunn, 9. Mai. [Witterung. — n Ge⸗ 
enüber den aus verſchiedenen Gegenden, auch aus der Hauptſtadt unſerer 
rovinz gemeldeten Nachrichten über die erſten diesjährigen Gewitter, wiſſen 

wir, am Fuße des Secgebirgeß, bis jetzt nur wenig von gewitterartigen 

Erſcheinungen zu erzählen. einzelnen wärmeren Tagen des Monats 


„April wurde des Abends Wetterleuchten bemerkt, und am bergangenen Frei⸗ 


tage, dem 7. Mai, trat ein gewitterartiger Sturm von ziemlicher Heftigkeit 
bier auf, der jedoch in ſeinem Gefolge weder Blitz noch Donner, ſondern 


einigen Regen führte, der jedoch noch nicht hinreichte, den maſſenhaft durch 


den Wind in und um unſern Badeort aufge wirbelten Staub zu dämmen. 
Dagegen trat am Sonnabend auch bier ein höchſt wohlthätiger Regen, jedoch 
ohne Gewitter, ein, der wie mit einem Zauberſchlage am heutigen Sonntage 
bei +9° R. der Landſchaft ein ganz anderes, nämlich ein wirklich 
frühlingsduftiges Gepräge gab. Daß am Hochgebirge faſt noch ftärtere 
Miederihläge als hier im Thale erfolgt ſein müſſen, davon ge 
ben unſere ſchon ſeit Fides ſtärker angeſchwollenen Gebirgswäſſer 
ein deutliches Zeugniß, daß dieſe Niederſchläge jedoch wieder von keiner all 
zuhohen Temperatur begleitet geweſen fein können dafür ſcheint ihr bereits 
wieder nachgelaſſenes Anwachſen zu ſprechen. — Wie kürzlich von Görlitz 
aus in der „Bresl. a, ein ſehr bana, Reſultat des Auerhahnbalzes für 
die von der Stadt Görlitz zur Jagd eingeladenen hochgeſtellten Perſönlichkeiten 
gemeldet wurde, ſo iſt kürzlich auch Graf Schaffgotſch mit mehreren Herren 
aus Breslau, wie es hieß, zu dieſem ſeltenen Jagdvergnügen hier eingetroffen, 
welches hier im Hochgebirge, wie erfahrene Waidmänner e ziemlich 
intereſſant, aber dabei auch nicht wenig anstrengend fein ſoll, da die Auer⸗ 
hühner hier in einer bedeutenden Höhe am Hochgebirge ihre Lieblingsſtandorte 
und bei dem diesjährigen reichlichen Winterſchnee, ſogar noch in der Nähe 
von ſchneebedeckten Waldflächen haben, die den emſigen Jäger häufig nicht 
eringen Strapazen ausſetzen. Allerdings beſitzt ein ſolcher Auerhahnbalz im 
ochgebirge einen doppelten Reiz, namentlich bei günſtigem Frühlingswetter, 
da neben herrlicher Ausſicht man das Hochgebirge noch halb im Winterkleide 
beſchaut, während ein warmer belebender Frühlingshauch den Hochwald durch⸗ 
ittert. — Im Laufe dieſer Woche trifft Director Georgi mit feiner Geſell⸗ 
haft in unſerm Badeorte von Bunzlau aus ein, um mit dem Pfingſtfeſt die 
orſtellungen im hieſigen Saiſontheater zu beginnen. Obgleich bis in die 
neueſte Zeit eine Schauſpielertruppe in unſter benachbarten Kreisſtadt debütirte, 
ſo dürfte die Erſcheinung Georgi's, dieſes hier ſeit einer Reihe von Jahren 
in weiten Kreiſen beliebten Theaterdirigenten, bei ſeinem wohlgewählten Re⸗ 
pertoir bald zahlreiche Zuhörer nach Warmbrunn locken, 


8. Waldenburg, 9. Mai. Ge — Temperatur⸗Bericht. — 
Altkatholiſches. — Freie Gemeinde.] Geſtern Mittag 41 Uhr ent: 
lud ſich über der hieſigen Stadt unter einigen kräftigen Blitzen und Donner⸗ 
9 5 5 ein Gewitter, welches von einem mehrere Stunden andauernden, 
befruchtenden Regen begleitet war. — Im Monat April betrug die Durch⸗ 
ſchnittstemperatur + 4, 04 R., die böchſte mittlere Tagestemperatur am 21. 
+ 9, 66“ R., die niedrigſte mittlere Tagestemperatur am 13. und 14. — 
1, 33° R., die böchſte abſolute Temperatur am 7. Mittags + 13° R., die nie: 
drigſte abſolute Temperatur am 14. früh — 3 R. — Vor mehreren Wochen 
iſt an dieſer Stelle mitgetheilt worden, daß einem Altkatholiken in Gottes⸗ 
berg Seitens des daſigen katboliſchen Pfarrers die Beerdigung ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Kindes auf dem katboliſchen Kirchhofe verweigert wurde und daß 
dieſerbalb der altkatholiſche Gemeinde⸗Vorſtand Beſchwerde führte. Wie man 
aus 8 erfährt, ſo hat jetzt die königl. Regierung entſchieden, „daß 
dem Altkatholiken die Gewährung des ehrlichen Begräbniſſes auf katholiſchem 
Kirchhofe nach § 188 Theil II. Titel UI. des SR L.⸗R. nicht verſagt werden darf 
und daß zu deſſen Sicherung polizeiliche Hilfe anzurufen iſt; bierzu gehöre 
ſelbſtverſtändlich die Gewährung des Betretens des Kirchhofes durch die zu 
dieſem Bebuf beſtimmten Thore und Thüren.“ Das koͤnigl. Landrathamt 
bat den Auftrag erhalten, in wieder vorkommenden ähnlichen Fällen nach 
dieſen Grundſäßen zu verfahren. „Was die Mitbenutzung des Geläutes an⸗ 
betrifft, ſo ſei dieſe Frage vorläufig privatrechtlicher Natur, deren Entſchei⸗ 
dung den Gerichten zufalle, da die gegenwärtig beſtehenden Geſetze nicht ge⸗ 
nügenden Anbalt bieten, um auf adminiſtrativem Wege eine Entſcheidung zu 
treffen.“ — Am Himmelfahrtstage beging die hieſige freie Gemeinde die 
Feier ihres dreißigjährigen Beſtehens durch Erbauungsſtunde und einem vom 
rofeſſor Binder im wiſſenſchaftlichen Verein gehaltenen Vortrag. 


Schweidnitz, 9. Mai. [Evangeliſches Krankenhaus. 
Turnhalle. — Schul angelegenheiten. — Operntheater. — 15 
Saiſon.] Das bieſige evangeliſche Krankenhaus wird Behufs der Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Räume für die Beherbergung der an den Pocken 
oder andern anſteckenden Krankheiten Leidenden durch einen Anbau erweitert 
werden müſſen. Seitens der Auſſichtsbehörde, der Königlichen Regierung zu 
Breslau, iſt dieſe Forderung an das Curatorium geſtellt worden. Zur Be⸗ 
Ku 55 Theiles der fehlenden Geldmittel i Race Orts für das 

ahr 


bei den bemittelteren Haushaltungen des bieſigen Kreiſes eine 
uscollecte genehmigt worden. Das epangeliſche Krankenhaus dient zugleich 
als Kreiskrankenhaus. — Der Bau der gemeinſamen Turnhalle für die 
hieſigen Schulanſtalten am Ende der äußern Kirchſtraße iſt in Angriff ger 
nommen worden. Derſelbe foll bis zum nächſten Herbſt vollendet ſein. Nach 
der Fertigſtellung deſſelben wird der Zurnunterriht nicht blos während des 
Sommers bei ungünſtiger Witterung keine Unterbrechung erleiden, ſondern 
auch im Winterhalbjahre fortgeſetzt werden können. In der Rectorats⸗ 
verwaltung der latholiſchen wie der evangeliſchen Stadtſchulen beſteht zur Zeit 
ein Interimiſtikum, indem, wie bereits früher gemeldet worden, die beiden 
Rectoren zur proviſoriſchen Verwaltung von Kreisſchulinſpectorſtellen, näm⸗ 
lich Rector Kloſe nach Habelſchwerdt, Rector Gärtner nach der Provinz 
Poſen, berufen worden. Man hofft übrigens, daß e e um an 
der Ende en Stadtihule, an welcher binnen Jahresfriſt ein a: 9 — 
Lehrerwechſel vorgelommen, binnen Kurzem beendet ſein wird. — In dem 
bieſigen Stadttheater wird der Schaufpieldirector Schiemang mit feiner Geſell⸗ 
chaft in der zweiten Hälfte dieſes Monats einen Cyclus von Opern zur Auf⸗ 
brung bringen. — Die A hat ſich in den letzten acht Tagen außer⸗ 
ordentlich ſchnell entwickelt. 
thale haben ihren Anfang genommen. 


K. Neumarkt, 8. Mal. [Tageschronik.] Der Rechenſchaftsbericht des 
bieſigen Vorſchuß⸗ und Spar⸗Vereins pro 1874 ergiebt an verbleibender Mit⸗ 
gliederzahl 681, im Laufe des Jahres waren zugetreten 83, ausgeſchieden 63, 
eigenes Juan war vorhanden 9718087 Mark, ftemde Kapitalien 
189540,73 Mark. Mithin beträgt der ganze Betriebsfond 28672760 Mark. 
Die Bilance ergiebt Aetiva 299480,13 Mark und eine gleiche Summe an 
Paſſiva. — Seit geſtern haben wir hier einen fruchtbringenden Regen, der 
uns be der PER ligt, zu den Pfin 1 die[Baume in ſchönſter 
Blüthe zu ſehen. — Für das erbrſtehende . ugſtſchießen, welches diesmal in 


ie Exurſionen der Touriſten nach dem Weiſtritz⸗ R 


a Mae ian weiden fo, werden bereits imiaſſeude a. 


—d. Lampersdorf, Kr. Frankenſtein, 8. Mai. [Tödt ung durch Blitz.] 
Heute Nachmittag in der zweiten Stunde zog binnen wenigen Minuten ein 
Gewitter auf, welches ſich in zwei Schlägen mit nachfolgendem kurzen aber 
ſtarken Regenguſſe entlud und ebenſo ſchnell vorüberging, als es gekommen 
war. Der zweite Schlag traf ein Wiribſchaftsgebäude des Bauergutsbeſitzers 
Buhnert und tödtete eine gz die darin beſchäftigt war. lle 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


© Bernſtadt, 7. Mai. [Unglücksfälle] Vorigen Montag nach 6 Uhr 
Abends fand der Schneider Vogt von bier dadurch ſeinen pl lichen Tod, 
daß derſelbe einem Wagen ausweichend, höchſt unglücklich auf einen an der 
Apotheke ſtehenden Prellſtein fiel. Der Betreffende ſtand ſchon im boben 
Alter und war ſo ſchwach, daß er an ſeinem Todestage wiederholt ſchon auf 
der Straße hingefallen fein ſoll. — Am ſelben Tage und faſt zur ſelben Zeit 
wurden in dem benachbarten Dorfe Taſchenberg zwei Kinder des Nees. 
ners Schade, ein Mädchen von 8 und ein Knabe von 5 Jahren, überfahren. 
Mitten auf der Chauſſee ſpielend, u. fie ſich an die Deichſel des zweiten 
zweier aneinandergehängter Wagen, glitten ab und fielen leiver ſo unglüdlich 
zur Erde, daß die Räder beiden Kindern über den Kopf rollten. Das Mäd⸗ 
chen erhielt eine tiefe Wunde am rechten Schlafe. Der Knabe hat außer den 
Kopfwunden noch den rechten Oberarm gebrochen. Beide Kinder mußten 
ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden. Dem Kutſcher iſt keine 
Schuld beizumeſſen, da ſich der Unglücksfall hinter ſeinem Rücken ereignete. 
— Seit einigen Tagen werden vom Schieferdecker Terpe aus Oels an der 
Spitze des Thurmes unſerer evangeliſchen Kirche einige nöthige Renovirungs⸗ 
Arbeiten vorgenommen, die mit dem Aufſetzen des im Herbst 1873 vom 
Sturme herabgeriſſenen und nun wieder neu vergoldeten Thurmknopfes 
ſchließen ſollen. 


S Königshütte, 10. Mai. [Wo find die Hetzer?] Soeben 9 Uhr 
Morgens find die auf der Kronptinzenſtraße belegenen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen von N von Weibern und Männern belagert, um einem fon: 
derbaren Schauspiel, der Flucht der Schulkinder aus ſämmtlichen Schullokalen 
beizuwohnen, die unter lautem Schluchzen und Weinen aus der Schule ent⸗ 
flieben. Referent fragte ein 13jähriges Schulmädchen nach der Urſache ihres 
Schaden und erhielt den Beſcheid, daß Pfarrer Kaminsky eben in die 
Schullokale eingedrungen wäre und die Schüler aufgefordert hätte „ſich zu 
verſchreiben“. Allerlei dunkle Gerüchte machten ſich unter den Weibern kund 
unter anderem hörte auch Referent die Aeußerung eines Weibes, daß Kaminsky 
alsdann zum Fenſter hinausgeſprungen wäre. Es war ein 3 Map 
Schauspiel! Soeben als ich dies ſchreibe, kamen Ulanen die Straße heran⸗ 

eſprengt, um die Menge auseinander zu bringen. Die Aufregung ſcheint 
ſich jedoch unter den Leuten, die die obere Kronprinzenſtraße vollſtändig 
berſperren, nicht zu legen. — Das Merkwürdigſte iſt, daß Pfarrer Kaminsky 
gar nicht hier iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 10. Mai. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börſe war 
bei ſtillem Geſchäfte ziemlich feſt geſtimmt. Ein belebteres Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich nur in Laurahütte⸗Actien, welche zu höheren Courſen in Poſten 
gehandelt wurden. Internationale Speculationspapiere unbelebt und zum 
Schluſſe ſchwächer. Creditactien 417 —416,50—418 417,50 bez., Lombarden 
248 bez., Franzoſen 532 bez. Schleſ. Bankverein 101,75 Gd., Bresl. Dis⸗ 
contobank 80,25 Gd. Oberſchleſiſche Eiſenbahn 139,50 bez. u. Gd. Laura⸗ 
hütte 102,75—104 bez. 

Breslau, 10. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — FCtr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Mai 146,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 145 Mark 
Br., Juni⸗Juli 144,50 Mark bezahlt, 890 ant —, Auguſt⸗September —, 
September⸗October 145 Mark Gd., 145,50 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 4155 et. — Ctr., pr. laufenden Monat 178 Marl 
Br., Mai⸗Juni 178 Mark Br., Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel: — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 

Hafer (pr 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 
Mark bezahlt, Mai⸗Juni 156,50 Mark Br., Juni⸗Juli 157,50 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt =, September⸗October —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 256 Mark Br. 

Rü bol (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. 100 Ctr., loco 54 Mark Br., 
pr. Mai 53,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53,50 Mark Br., Juni⸗Juli 53,50 Mark 
ge: en ebe 57 Mark Br., October⸗November —, November⸗ 

ecember —. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 %) matter, get. 10,000 Liter, loco 49,80 
Mark Br., 48,80 Mark Gd., in Auction — —, pr. Mai 51,30 —20 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 51,30—20 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 52 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt 5352,80 Mark bezahlt, Auguft-September 54 Mark Br. 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 45,62 Mark Br. 44,70 Gd. 

Zink 22,60 Mark bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 10. Mai. [Colonialwaaren⸗Wochenhericht.] 
Wenngleich der Waarenhandel auch in jüngſt verfloſſener Woche in Bezug 
auf Handelslebendigkeit nicht weſentlich von der Vorwoche abgewichen war; 
fo kann doch der Geſchäfts⸗Verkehr im Ganzen zeitgemäß leidlich genannt 
werden. 

Kaffee wurde nur für den nöthigſten Bedarf gekauft, die Kaffeepreiſe 
haben ſich in allen Sorten feſt und unverändert erhalten, jo daß eine ſpe⸗ 
cielle Angabe derſelben überflüſſig wäre. 

Auch in Zucker waren die Umſätze in jüngſter Woche nicht merklich von 
denen in der Vorwoche verſchieden und kann man eine dies wöchentliche ‚Er: 
höhung der Zuckerpreiſe nicht gut annehmen, nur bemerken, daß die be⸗ 
ſtehenden Forderungen der Eigner Seitens der Käufer immer leichter be⸗ 
willigt werden. ö 

bweichend von den Vorwochen, wo die Frage nach gemahlenem Zucker 
merklich überwiegend war, ſtellte ſich in den jüngſten acht Tagen auch ſehr 
ſtarke Kauflust für feine Brodzuder ein. - 

Der Markt in anderen zum Waarenbandel gehörenden Artikel, außer 
einiger Frage für Pfeffer war wiederum ohne große Regſamkeit. 

eee 


H. Breslau, 10. Mai. e e Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die heut Nachmittag 4 Uhr im kleinen Saale der 
neuen Börſe unter dem Vorſiß des Bauguier A. chmieder abgehaltene 
Generalverſammlung, bei welcher 1373 Actien mit 283 Stimmen bertreten 
waren, wurde mit der Gritattung des Jahresberichtes pro 1874 eröffnet. 
Derſelbe liegt gedruckt vor und bemerkt zunächſt, daß die 1873 ausgebrochene 
Kriſis ſich mit 9 75 Macht auch auf das Jahr 1874 übertragen babe 
und die Koblenz, Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie ganz beſonders hart betroffen 
wurde. Der Vorſtand war bemüht, bei Anwendung des größtmoglichſten 
Sparſyſtems die Selbſtkoſten aller Producte und Fabrikate, ſowie die General⸗ 
Unkoſten zu ermäßigen, das Betriebscapital wurde möglichſt flüſſig gemacht, 
die Ausgaben eingeſchränkt und die von früheren Jahren her übernomme⸗ 
nen Bauten nur allen weiter und nicht mehr als der Betrieb und die 
Intereſſen der Geſellſchaft es unbedingt verlangten, fortgeführt. 

Nach der Bilanz ergiebt ſich ein Reingewinn von 103,030 Thlr. Der 
Reſerveſonds ſtellt ſich ult. December 1874 auf 328,009 Thlr. Das Ab⸗ 
ſchreibungs⸗Conto betrug 182,252 Thlr. Auf die Einzelheiten übergehend 
wird berichtet, daß der Grundbeſitz in und bei Zawadzki ſich um etwas ver⸗ 
ringert hat und gegenwärtig noch 1,232 Hectar 72 Ar 72 Q Morgen beträgt. 
Von den Eiſenerzfeldern waren vier in Betrieb und lieferten 30,446,500 Kgr. 
Eiſenerze gegen 29,430,450 Kgr. im Vorjahre. 

Die Kalkſteinſörderun ewt förderte 12,660,200 Kgr. An Kohlen⸗ 
gruben beſitzt die Geſellſchaft 11, die ſämmtlich bis auf 3 in Betrieb waren 
und zusammen 758,069 Hettl, Stück, 223,197 HH. Wurfel, 958,498 HH. 
Kleinkohlen zuſammen 1,939,765 Hktl. Kohlen lieferten. Die Selbſitoſten pro 
Heltl. betrugen 3 Sp: 0,6 Pf. Von den Hochöfen⸗Anlagen in Friedens⸗ 
hütte lieferte der allein in Betrieb getöeiehe Hochofen 1. 11,447,900 Kgr. 

obeijen. Die Selbfttoften betrugen 2 Thlr. 15 Sgr. 2,7 Pf. pro 100 Kgr. 
Von den beiden Holzkohlen⸗Hochöſen des Werkes Zlandowitz war nur ein 
Hochöfen 44 Wochen in Betrieb und lieferte 905,869 Kar. Von den Walz: 
werken in 3970505 verarbeitete die Puddelhütte 14,694,608 Kar. diverſes 
Roheiſen, 394,050 Kgr. Eiſen⸗ und Stabl⸗Halbproduct und 856,978 Kar. 
Brucheiſen, und probueirte hiervon 18,640,710 Kgr. Eiſen⸗ und Stahl-, Halb: 
und Mittelproduct. Die Walzbütte verarbeitete 15,654,286 Kar Halbproduct 
und producirte daraus 12,292,525 Kgr. diverſes Walzeiſen, 2,323 Kgr. Stahl. 
Die Selbſtkoſten pro 100 Kgr. Walzeiſen betrugen 6 Thlr. 9 
Bei dem Eiſenblechwalzwerk Renardsbütte war die eine noch beſtehende 
Walzenſtraße 42 Wochen in Betrieb und lieferte 191,393 Kgr. Schwarzblech, 


Sgr. 1,9 Pf.] 1 


die Selbſlkoſten betrugen pro 100 Kar. Eiſenblech 10 Thle. 5 Sgr. 7,4 Pf. 

B En e Ziandowitz waren 2 Walzenſtraßen zuſammen 96 Wochen 

8 ag im Betriebe und lieferten im Ganzen 542,811 
ie Selbſtkoſten betrugen pro 100 Kar. 

88 8112 der erzielten Reſultate betrug 
51,789 Thlr., der 3 22,512 Thlr., der Wa 
diverſen induſtriellen Werke 44,688 Thlr., diverſe Erträge 15,544 
Geſammt⸗Ertrag beträgt 136,374 Thlr. Hiervon gehen ab 33,343 Thlr., dar⸗ 
12900 5 e 27,790 Thlr., wonach der Reingewinn von 

3, r. i 

Hiervon gehen ab auf Abſchreibungs⸗Conto 30,030 Thlr., 5 Procent für 
den Reſervefond mit 3650 Thlr., es bleiben alſo zur Vertheilung 69,350 Thle. 
Hiervon 5 Procent für den Aufſichtsrath 3467 Thlr., 1 Procent für den 
Director 693 Thlr., 2 Procent Dividende 60,000 Thlr. Die Bilanz weiſt an 
Activa 3,450,997 Thlr. nach, denen die Paſſiva in gleicher Höhe gegenüber? 
ſteben. Von den Activas betragen der Grundbeſiz in und bei Jawadzf 
112,502 Thlr., Forſtbeſitz bei Pie 34,244 Thlr., Kalkſteinfelder 30,355 
Thlr., Eiſenerzfelder 273,303 Thlr., Kohlengruben ꝛc. 437,396 Thlr., Hütten⸗ 
werke mit Zubehör 1,081,502 Thlr., Materialienbeſtände 247,750 Thlr., Caſſa 
und Banquier⸗Guthaben 214,583 Thlr., diverſe Debitoren 110,531 Thlr. 

Der Vorſitzende begründet, nachdem von Actionär Schlegel die fpäte 
Ausgabe des Berichtes monirt worden iſt, kurz die eingetretene Verzögerung 
Bezüglich der vom Vorſtande aufgeſtellten und von dem Verwaltungsrathe 
bereits feſtgeſtellten Bilanz erklärt Actionär Dr. Stern⸗Steinau, daß er in 
Folge der verſpäteten Ausgabe des Berichts nicht in der Lage ſei, feine Ger 
nehmigung auszusprechen. 
ergiebt 136 Ja und 144 Nein. Der Vorſitzende bemerkt, daß demnach die 
Generalverſammlung bezüglich der S d der Bilanz fruchtlos geblieben 
ſei und es dem Auſſichtsrathe überlaſſen bleiben müſſe, eine andere Bilanz 
1 oder dieſelbe Bilanz einer anderen Generalverſammlung vor⸗ 
zulegen. 5 5 
I Per Vorſitzende theilt demnächſt mit, daß eine Aenderung in der Direction 
inſofern eingetreten ſei, als Director Alb. Schmieder ausgetreten ift und 
an ſeine Stelle die Herren Innerling und Krehl getreten ſind. 

Die Verſammlung beräth hierauf — — auf der Tagesordnung ſtehende 
Statuten⸗Abänderungen und nimmt dieſelben ſämmtlich an. Darnach wird 
dem bisherigen $ 14 der Zuſatz hinzugefügt: „Späteftens ſechs Wochen vor 
der ordentlichen General⸗Verſammlung iſt die Bilanz für die Rechnungs⸗Re⸗ 
viſoren bereit zu halten, welche ihren ſchriftlichen Bericht über die Prüfung 
der Bilanz vierzehn Tage vor der orventlichen General⸗Verſammlung dem 
Vorſitzenden des Aufſichtsrathes zuzuſtellen haben.“ Die in 8 27 


werke und 


2 e en bi 27 dem Auf⸗ 
ſichtsrathe zuertheilten Befugniß, der Direction Decharge zu ertheilen, wird 
geſtrichen. Außerdem wird die Wahl von zwei Rechnungs⸗Reviſoren durch 
die General⸗Verſammlung acceptirt. 8 

Bevor demnächſt zu der Wahl dieſer Reviſoren übergegangen wird, wird 
ſeitens eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes die bezüglich der Feſtſtellung der 
Bilanz vorber vorgenommene Abſtimmung bemängelt, worauf der Vorſitzende 
die Verſammlung auf kurze Zeit vertagt, damit ſich der Aufſichtsrath über 
die Conſequenzen obigen Beſchluſſes ig, machen könne. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen bemerkt der Vorſitzende, daß der Aufſichtsrath 
ſtatutenmäßig gar nicht nöthig gehabt habe, die Feen der Bilanz der 
Genebmigung der Generalverſammlung zu unterbreiten. Er wollte jedoch 
den nun einmal gefaßten Beſchluß berückſichtigen, maſſe aber wiſſen, in 
welcher Deni ene eine andere Aufitellung der Bilanz erfolgen ſolle. Actionär 
Dr. Stern bemerkt, daß es gar nicht in ſeiner Abſicht gelegen habe, eine 
Nichtgenehmigung der Bilanz berbei zu führen, er habe nur eine Verzögerung 
dieſer Genehmigung gewünſcht, damit die Actionäre in der Lage ſein möch⸗ 
ten, ſich vorher genügend zu informiren. Er ziehe daher ſeinen oben ausge⸗ 
ſprochenen Widerſpruch zurück und wünſche den infolge deſſen gefaßten Be⸗ 
ſchluß annullirt. Dem gegenüber erklärt der Vorſitzende, daß dieſe Annulli⸗ 
rung nur erfolgen könne, wenn von keiner Seite ein Widerſpruch erfolge. 
Ein ſolcher wird nicht erhoben, wonach alſo die vorgelegte Bilanz auch von 
der Generalverſammlung beſtätigt iſt. 

Hierauf werden noch per Acclamation die Herren Itzing er⸗ Berlin und 
R. Jäſchke⸗ Breslau zu Reviſoren pro 1875 einſtimmig gewählt und die 
Generalverſammlung geſchloſſen. 


en, 7. Mai. [Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank.] 


Ei 
In der heute ſtattgehabten achten ordentlichen Generalverſammlung der Weſt⸗ 


deutſchen Verſicherungs⸗Aktien⸗Bank wurde Dieter Bericht über die Ges 
ſchäftsergebniſſe des Jahres 1874 erſtattet, welche durchaus zufriedenſtellend 
ind. Die Geſammt⸗Pramieneinnahme belief ſich auf 1,187,862 M. 36 Pf. 
ei einer am 31. Dezember in Kraft befindlichen Verſicherungsſumme von 
693,360,828 M. und wurde nach beträchtlicher abermaliger Verſtärkung der 
Prämien⸗Reſerve ein Gewinn von 161,549 M. 12 Pf. erzielt, wovon pro 
Aktie, 48 M., alſo 8 pCt. Dividende vertheilt werden und 48,563 M. 22 Pf. 
der Kapitalreſerve zugeſchrieben find, welche hierdurch auf 98,332 M. 30 Pf. 
anwächſt. Der Prämienreſervefonds beträgt jetzt 878,367 M. Zu Mitglie⸗ 


dern des eee e wurden die Herren A. W. Holthaus, Kaufmann 


in Ronsdorf, und Rud. Schmöle, Fabrilbeſitzer in Menden, gewählt und 
zwar als Erſatz für den durch Tod ausgeſchiedenen Herrn Geh. Commerzien⸗ 
rath Jul. Scheidt in Kettwig und an Stelle des Herrn Commerzienrath 
Pönsgen in Düſſeldorf. 


IZum Falliment Barſchall und Kladt in Liegnitz 
in Nr. 211 im erſten Beiblatt dieſer Zeitung enthaltene 
zu bemerken, daß, ſo viel mir bekannt: 
1. der Herr Rechtsanwalt Fränkel in dem am 1. d. M. angeſtandenen Terz 
mine zur Verhandlung über Beibehaltung des einſtweilſgen Verwalters 
nur vier ee e e A 18 
der von demſelben vorher bereits geſtellte Antrag auf Zurückdatiru 
des Tages der Zahlungseinſtellung nicht thatſächlich begründet war — 
Bar ben dem Herrn Maſſenverwalter auch nicht unterſtützt worden 
iſt; un 
3. der Antrag auf Annahme eines kaufmänniſchen Reviſors nicht vom Herrn 
ae ſondern anderweit geſtellt und von dem eee Deren 
echtsanwalt Dittmar gebilligt worden iſt. — Ich habe weder Verpfän⸗ 
dungen noch Deckungen zu Ungunſten der Maſſe vorgenommen und 
Vermögens objecte nicht bei Seite geſchafft und nicht noch hinter mir. 
Endlich find bisher weder „Accord⸗ noch Ankaufsverſuche“ — don irgend 
welcher Seite gemacht worden und haben alſo auch nicht zurückgewieſen 
werden können. 
Die verläumderiſche Abſicht des Einſenders der queſt. Notiz liegt jo klar 
15 N at daß ich ſie zunächſt auf dieſem Wege gekennzeichnet haben 
ollte. N 
Liegnitz, am 9. Mai 1875. . Jaromir Barſchall. 
*) Die betreffende Notiz war Berliner Blättern entnommen. 
(Anm. d. Red.) 


„Zuckerberichte] Magdeburg, 8. Mai. Rohzucker. Vom dies⸗ 
wöchentlichen Geſchäft iſt nichts Neues zu berichten. Zu durchſchnittlich letzten 
Notirungen gingen ca. 22,000 CEtr. um. Raffinirte Jucker. Zu unberänders 
ten Preiſen wurden ca. 21,000 Brode und circa 4 Ctr. gemahlene Zucker 
verkauft. Syrup. M. 4,10 —4,20 eſfectiv eyelufive Tonne. 

Stettin, 8. Mai. Zuckern. Robzuckern ohne Umſäße, raffinirte Zuckern 
bleiben bei gutem Abzuge in feſter Tendenz. Syrup behauptet, Copenhagener 
22,50 M. tranſito 5 Be 21 Mark tr. gef., Candis 13,50—15 Mark 

. gef. 


habe ich auf die 
otiz vom 7. d. M. 
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« 


gef., Stärke 16 —1 


Ausweiſe. 
1 Hal 10. Mai. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
. Mai. 


Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet 600,975,000 Met. 


* — 1,164,000 Mek. 
2 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 6,065, „ 8000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken „323, „ — 1,971,000 
4) Beſtand an Wechſeln . . . 328,868,000 - — 2,996,000 
5) Bestand an Lombardforderungen 55,985,000 K- — 3,341,000 
6) Beſtand an Effecten 97, ee + 'g, . 
Beſtand an ſonſtigen Activen . 33,782,000 4 217,00 
aſſiva. 
8) das Grundeapitall . . 65,72 s 
' der Mferbeſondz eee e $ unverandert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten . . 782,539,000 — 9,929,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Vers 
indlichkeiten 55,383,000 — 514,000 


2) die an eine nnd ien ge 
bundenen Verbindlichkeiten 100,792,000 = 


718,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 1,809,000 


303,000 


++ 


r. Schwarzblech 
Eiſenblech 10 Thlr. 14 Sgr. 10,9 Pf. 
die Ausbeute der Kohlengruben 


blr. Der 


| 


Die deshalb vorgenommene Zettel⸗Abſtimmung 


ſſchwung folgte, ma 
I'Wir theilen mit der übrigen Welt die Bewunderung für die Weis⸗ 
heit und Energie. Ein weiteres Anrecht auf ihn ſteht nur Deutſchen 
zu. Undankbarkeit war niemals der Fehler des deutſchen Volkes. 

Berlin, 10. Mai. Die „Poſt“ meldet über das von den Zei⸗ 
tungen bereits gemeldete Complott gegen die Perſon des Reichskanz⸗ 
lers und des Cultus miniſters: die Spuren wiefen auf polniſche Geiſt⸗ 
liche als Anſtifter und auf drei bekannte Individuen, welche zur Aus⸗ 
fuͤhrung gedungen. . 

Wien, 10. Mai. Die Wiener „Abendpoſt“ ſchreibt: Im Vorder⸗ 
grunde der politiſchen Ereigniſſe ſteht der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers 
am Berliner Hofe. Es bedarf wohl kaum des ausdrücklichen Hin⸗ 
weiſes, daß dieſes Ereigniß inmitten der mannigfachſten zum Theile 
willkürlichſten Darſtellungen der Situation doch gerade von den be: 
rufenſten Organen der öffentlichen Meinung im Sinne neuer Kräfti⸗ 
gung der Intereſſen des allgemeinen Frledens und der Verſtärkung 
der Beziehungen beleuchtet wird, welche ſich zwiſchen den drei Kaiſer⸗ 
reichen in einer auch für Guropa fo bedeutungsvollen ſegensreichen 
Weiſe vollzogen haben. 

Wien, 10. Mal. Das auswärtige Amt beharrt dabei, daß die 
Kriegsgerüchte die Alarmartikel nur Ungeſchicklichkeiten des berliner 
Preßbureau und pariſer Baiſſeſpeculationen ſeien. Die „Montags⸗ 
revue“ erklärt, der Dreikaiſerbund verbürge Deutſchland den unge⸗ 
trübten Beſitz ſeiner Kriegserrungenſchaften und den friedlichen Staats⸗ 
ausbau. Das moraliſche Gewicht dieſer Verbindung ſchütze den Frieden 
Europas, ſelbſt wenn Frankrich wiedererſtarkt Vergeltungsgedanken 
hegt; ſolche Vortheile gebe Bismarck nicht auf. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſenna ten. 
(Aus u ee 9 


— mamma 
* 5 er Etſenb Orden er am 
am S erden (©. 5 ee er * 


Eiſenbahnen und Aer hen. 


» [Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] Die Bilanz pro 1874 


befindet ſich im Inſeratentheile. 
n einer am 6. Mai c. ſtattgehabten Ver⸗ 


Berlin⸗Görlitzer Bahn.] 

allen Bra Sb ift der Rechnungsabſchluß pro 1874 nunmehr definitiv 

eſtgeſetzt worden. Hiernach wird für die Stammaktien keine Dividende und 

für die Stamm⸗Prioritätsaktien nur 4 Prozent, die ſofort 2 5 9 55 zur 
ahn wird das 


Vertheilung kommen. Nach den Statuten der Görlitzer Eiſen 
fehlende fünfte Prozent für die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien ſpäter nachbezahlt, 
ehe den Stammaktien eine Dividende zufällt. 


Brieflaſten der Redaction. 
Die Correſpondenz aus Zduny it — weil anonym — fofort 
beſeitigt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die Vormund⸗ 
ſchafstordnung in dritter Berathung en bloc an, und verwies die 
Geſetzvorlage, betreffend den Ankauf der Pommerſchen Centralbahn 
und Berliner Nordeiſenbahn, zur Vorberathung an die Budgeteom⸗ 
miſſion. Das Kloſtergeſetz wurde in dritter Berathung unverändert 
in namentlicher Abſtimmung mit 243 gegen 80 Stimmen genehmigt. 

Dem Abgeordnetenhauſe ging heute die Vorlage zu, betreffend die 
1876 vor Feſtſtellung des Staatshaushalts zu leiſtenden Staatsaus⸗ 
gaben, wonach das Gerücht von einer bevorſtehenden Herbſtſeſſion des 
Landtags ſich widerlegt. 


Berlin, 10. Mat. Der Kaiſer Alexander traf Mittags 12 ½ Uhr] Berlin, 10. Mai 11 Uhr 50 Min. [ Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
auf dem Oſtbahnhofe ein. Zum Empfange war eine Chrehcompagnie b 0 bbb 1800 Sal D 


a 1 abütt 
—, — Cöln⸗Mindener Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche — Bergiſch⸗ 
Märkiſche — — Rumänier —, —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 10. Mai, 12 Uhr — Minuten. [Mnfangs-Eourfe] Credit 
Actien 417, —. Staatsbahn 533, —. Lombarden 247, —. Rumänier 
35, —. Dortmund 9 800 Laura 103, — Discontocommandit 160, —. 

w A / 


1860er Looſe —, —. ach. 

Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit 
Aetien 417, —2 1860er Looſe 114, 75. Ehe 532, —. Lombarden 
246, —. Italiener 70, 40. Amerikaner 98, 90. Rumänen 34, 90. öpro⸗ 
cent. Türken 42, —. Disconto:Commandit 159, 75. Laurahütte 103, 75. 
Dortmunder Union 20, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 107, 75. Rheiniſche 


des Garde⸗Füſilier⸗ Regiments unter dem Commando des Erbprinzen 
von Meiningen aufgeſtellt. Auf dem rechten Flügel hatten der Kaiſer, 
der Kronprinz, die Prinzen Carl, Friedrich Carl, Albrecht, Georg, der 
Großherzog von Mecklenburg, Herzog Wilhelm von Mecklenburg mit 
Feldmarſchall Moltke, Manteuffel, Prinz Auguſt von Würtemberg, der 
Generalität und den Oberhoſchargen mit ruſſiſchen Orden geſchmückt 
Aufſtellung genommen. Auf dem linken Flügel ſtanden die hier ein⸗ 
gettoſſenen Deputationen, vom Kalſer Alexander Ulanen: und Kaiſer 
Nicolaus Küraſſier⸗Regiments. Beim Anhalten des Zuges präſentirte 


die Ehrencompagnie, die Muſik intonirte die ruſſiſche Volkshymne. 


113, 50. Berg.⸗Märk. 87, 75. Galizier 104, —. . 
Kaiſer Wilhelm und Gefolge bewegten ſich nach dem Waggon, aus Weizen 9 5 Mai 189, üg, Har 1 — Roggen: Mai 
welchem der Kaijer Alexander in preußlſcher Generalsuniform mit dem 155, —, Geptbr..Octbr 148, 50. Rüböl: Mai 55, —, Septbr. Delbr. 59, 50. 
Spiritus: Mai 54, 50, Auguſt⸗Septbr. 56, 60. 


großen Bande des Schwarzen Adlerordens auf Kaiser Wilhelm zu: 
eilte, denſelben herzlichſt umarmte und küßte. Gleich herzlich war die 


Berlin, 10. Mai [ 
Begrüßung des Kaiſer Alexander und des Kronprinzen ſowie der übri⸗ Erſte 


R Tu Cours vom 10. 5 Cours vom 10. 8. 
gen Glieder des königlichen Hauſes. Beide Kaiſer ſchritten die Front „ Erebit⸗Actien 419, 8 1 Lach BA 
der Ehrencompagnie ab. Kaiſer Alexander begrüßte die Deputirten Bel. Staatsbahn 535, 50 535 2 e 3, 102, — 
und-Officere freundſchaftlichſt, nahm deren Raporte entgegen und Lombarden ... 249, — 247, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, —| 44, — 
fuhr ſodann mit Kaiſer Wilhelm im vierſpännigen offenen Schleſ. Bankverein 101, 50 101, 20 Wien 2290 e 183, 70 183, 70 

N 1 Bresl. Discontobank 79, 60, 79, 50 Wien 2 Monat... 182, 30 182, 30 
Wagen durch die theilweiſe mit deutſchen, preußiſchen und ruſſiſchen Schlef Vereinsbank 90, 25 90, 25 Warſchau 8 Tage. 281, 40 281, 30 
Flaggen geſchmückte Stadt, und wurde von einer großen Volks⸗ Sa 74, — 74, —Oeſterr. Noten.. 184, 15 184, 15 
menge überall mit herzlichen Willkommenrufen begrüßt. Kaiſer Aler: | do. Br.MWehslerb, 72, — 72, — Ruß. Noten 282, — 282, 10 
ander begab ſich zumächft zur Begrüßung der Kaiſerin in das könig⸗] do. Maklerbank .. 74, 75 28 „ esch gut 50 Min 
liche Palais, fodann mit Kalſer Wilhelm in das ruſſiche Bolſchafts⸗ 4 yoc.preufiätn, 100 N an eden 10g, 501.107; 80 
hotel. Während der ruſſiſche Kaiſer die vor dem Botſchaftshotel auf-] 30 pre. Staatsſchuld 90, 60, 90, 70 Galizien 103, 75 104, 50 
geſtellte Ehrencompagnie des Kater Alexander⸗Garderegiments befichtigte, | Poſener Pfandbriefe 94, 50 94, 50 [Oſtdeutſche Bank. 46, 8 76, 60 
hatte ſich die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen des königlichen Haufes | Deſterr. rente 68, 25 68, 50 Disconto- Comm.. 160, 900 159, 75 

* . Y 0 n! Heſterr. Bapierrente 63, 30 63, 30 Darmitädter Credit 132, 25 135, 50 
in einem Zimmer des Botſchaftshotels verſammelt und empfing den ürt.5% 1890 r Anl. 42, — 42, 50 Dortmunder Union 20, 10 20, 75 
Kaiſer beim Betreten feiner Zimmer. Nachmittags findet Familien⸗] Italieniſche Anleihe 70, 40 70, e „10 85,75 
diner bei den Majeftäten, Abends Theaterbeſuch ſtatt. 5 a andbr. 70, 30 70, 40 London lang — 1 5, 43 
Berlin, 10, Mai. Der Kaifer von Rußland fuhr heute gegen] Rum. Eis. Obligat. 34, 75035, — Paris kurz —, — 1 81,75 
3 Uhr im Auswärtigen Amt vor, um den Fürſt Reichskanzler mit | Oberſchl. Litt. A. 138, 50) 188, 25 Moritzhütte ... . — 35, — 
einem Beſuch zu beehren N Breslau⸗Freiburg. 81, 25 81, 750 Waggonfabrik Linke 56, — 56, 50 

3 . „O. ⸗U.⸗St.⸗Actie 113, —| 112, 50 Oppelner Cement. 27, — 27, — 

Hamburg, 10. Mai. Ein Telegramm aus Penzanee (Cormrales)] R. O.⸗Üſer-St.⸗Pr. 113, 50 113, 50 Per. Br Oelfabrilen 53, 50 58, 5 

vom 9. Mai meldet: Bei der Strandung des „Schiller“ wurden alle] Berlin⸗Görlitzer . 45, 10 50, 25,Schleſ. Centralbant —, — —, — 
Boote flott gemacht, fünf aber durch Seegang zertrümmert. Der Bergiſch⸗Märkiſche 86, — 60 f 


tachböͤrſe: Creditactien 420, —. Franzoſen 536, 50. Lombarden 250, 

. Discontocomm. 162, 20. Dortm. 20, 20. Laurahütte 104, 50. Animirt. 

Anfangs ſchwach, ſchließlich Tendenz feſt auf Deckungskäufe und beruhi⸗ 

ende politiſche en Bahnen, Internationale, Banken, Bergwerke 
eſſer. Anlagen in Folge Geldabundanz Discont 3%. 

kfurt a. M., 10. Mai, 1 Uhr 5 Mi 


an . in. nfan 
Creditactien 207, 50. Staatsbahn 265, 25. ee ‘ 


Capitain wurde von der Commandobrücke, die meiſten Paſſagiere 
ebenfalls über Bord geſpült. Ein dreitägiger, die Beobachtungen bin: 
dernder Nebel veranlaßte den Verluſt des Schiffs. Etwa dreißig 
Leichen wurden an das Land getrieben. Nach den jetzigen Nachrichten 
wurden 15 Paſſagiere und 29 von der Mannſchaft gerettet. Das 
Schiff iſt gänzlich zertrümmert. 

London, 10. Mai. Es ſteht feſt, daß von 254 Paſſagieren und 
101 Mannſchaften des „Schiller“ 312 umgekommen ſind. Die Ge⸗ 
retteten wurden vom Geſellſchafts⸗-Agenten Penzance empfangen und 
verſorgt. Dem „Standard“ zufolge that der Capitän ſein Möglichſtes, 


> 


. e 


We 175, 50. 
—. Silberrente 68. 


um Verwirrungen fernzuhalten und feuerte zuletzt einen Revolver über Darmſtädter 131, 50. Meininger 85%. Frankfurter Bankverein 74. Wechs⸗ 
die Köpfe der Pafjagiere ab. Die Mannſchaft ſcheinen das Beiſpiel] ſerbank 78%. Hahn ſche Eſectenbant 109, —. Oeſterreichiſche Bank 83% . 
des Capitäns nicht befolgt und vielmehr an die eigene Lebensrettung] Schleſ. Vereinsbank 89 74. ntſchieden. 


als an die der Frauen und Kinder gedacht zu haben. Wien, 10. Mai. [Schluß ⸗Cdounſe! Matt. 


Wien, 10. Mai, Morgens. Ein Artikel der „Montagsrevue“, 801. 69, 501 Staats- . 
anknüpfend an die in den letzten Tagen beunruhigenden Nachrichten Natel üinleben 74. 20 747,20 Kelter Ferdl . 293, 50293, 50 
der ausländiſchen Preſſe, führt aus, dle Exiſtenz einer europätfchen | 1860er sc 2828. 111, 50/111, 50 Lomb. Eiſenbahn . 139, 50140, — 
Boörſen⸗Baiſſeparlei erſcheine viel unbeſtreitbarer, als die Exiſtenz einer | 1864er Looſe . 137, — 187, 100 Londoen 111, 35111, 25 

f spartei. De die Bedeutung des Drei: Credit⸗Actien 228, 75 229, 120 Galizier. 228, 50230. 75 
e e: . ben e rte Nordweſth 152, 50 153, 75 Unionsbant 108, 501108, 70 
Kaijer: Bündniffed werde, wenn man jetzt Kriegebeſorgniſſen ſich hin- Nordiveitbahn ..-.--, ee 85 25 

Nordban- 195, 25195, 25 Kaſſenſcheine -v- 163, 37168. 25 
gebe, noch immer nicht ermeſſen. Das Bündniß ſei auf der Baſis] Anglo 128, 128, 80 Napoleonsdor .- 8, 90/8, 90%, 
des europäiſchen Friedens aufgerichtet; Grundlage und Zweck deſſelben Fran 48, — 48, 251 Boden⸗Credit — 1 —.— 
ſeien, Europa vor neuen gewaltſamen Erſchülterungen zu hüben.| Paris, 10. Mai. [Anfangs Courſe.] Zprocent. Rente 63, 3744. 
— Niechts ſei thoͤrichter als die Annahme, Deutſchland ſollte ſich von du 1872 101, 45. Bin, er 7: . 70, 45. e 
Abmachungen losſagen, die den vollen, ungetrübten Beſitz der großen Mob 2 FERNEN Side BEN STE RR a ee 
Kriegserrungenſchaften und den friedlichen Ausbau feines Staatsweſens] London, 10. Mai. 


R Conſols Juni 93, 13. Ita⸗ 
17 70,03. Lombarden 12,05. Amerikaner 102. Türken 42%. — Wetter: 
n. 


Berlin, 10. Mai. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, Mai 189, 50, 
Juni uli 188, 50. _ Sepfbr.-Octbr. 189, 50. Moggen flau, Mai 154, 50, 
i⸗Juli 149, —, Septbr.⸗Octbr. 148, —. Rüböl Aa, Mai 54, 50, Mair 
Nun 54, 50, September⸗October 59, —. Spiritus flau, Mai 53,80, Juli, 
Auguſt 55, 30, Auguſt⸗Septbr. 56, 20. Hafer: Mai 181, 50, September⸗ 


ctober 157, —. 
Köln, 10. Mai. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen nach⸗ 
ebend, Mai 19, 65, ft uli 19, 20. — Roggen behauptet:: Mai 16, 10. 
W 15, 45. a 10 30, 40, Mai 30, 40, October 32, 10. Hafer 


al . 
Hamburg, 10. Mai. [Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 
benen noeh) matt, Mel 190, —, September⸗Oectober 190, —- 
loggen matt, pr. Mai 160, —, September ⸗ October 152, Ratol 
42 Fu 57%, pr: Mai 57, pr. October 60. Spiritus flau, pr. Mai 
42, Juni⸗Juli 45, Auguſt⸗Seplbr. 44. — Wetter: Regneriſch. 
Paris, 10 Mai. [Oetreidemaskt] Mehl subig, ver, Mg 86,25, bet 
Juni 53, 50, per Juli⸗Auguſt 54, 50, tbr.sDechr. 55, 50. Weizen ruhig, 
Be Mai 24, 50, per Juni 24, 75, per Juli⸗Auguſt 25, —, Septbr, Decbr. 
#125, 50, Spiritus behauptet, per Mai 54, —, Juni-August 54, 90. Wetter: 
egen. 1 1 4 £ 


verbürgen. Für den vermeintlichen Ehrgeiz Preußens ſei nicht das 
geringſte Object, kein erkennbares Ziel aufweisbar. Sollte anderer⸗ 
ſeits jemals Frankreich nach feiner Wiedererſtarkung Vergeltungsgedanken 
in den Vordergrund drängen, dann werde ſich das moraliſche Gewicht 
des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes erweiſen, um auch dieſen Falls Europa vor 
neuen Kriegsgefahren zu bewahren. (Wiederholt. ) 

aris, 10. Mat. Die „Agence Havas“ kann formell verſichern, 
daß der dleſſeitigen Regierung keinerlei deutſche Reclamatlon zugegan⸗ 
gen, daß keine Conflſelsſache zwiſchen beiden Reglerungen vorhanden 
iſt. Die Berichte aus ſämmtlichen europäiſchen Hauptſtädten conſtatiren 
überall die friedlichſten Geſinnungen. 

Stockholm, 10. Mai. Der Minifter des Innern Bergſtroe m, 
der Cultusminiſter Weunerberg und der Miniſter ohne Portefeuille 
Berg reichten heute ihre Abſchiedsgeſuche ein. Die Neubildung des 
Miniſteriums erfolgt vermuthlich morgen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 10. Mat, Die „Norbd. Allg. Ztg.“ feiert die Ankun 
des Kaiſer Alexander als Deuſchlands beſten Freundes. Treue, im] R 


uli 


ES 


en, unferem nationalen Auf, uber Weuen 
Alexander werih und heuer. ten biliger berta 


5 in der Cigarrenhandlung des Herrn Hoflieferanten Köͤnigsb 


8 86 
kast, Be fer 


(Schlußberic 


Schön. 
umbres 


A dam, 10. Mai, 
157 Mert ba N 


53, gr; — 
Spiritus: per loco 52, —, per Mai 52, —, per Juni⸗Julf 53, —. 
leum per Herbſt 11, 50. Mr . 


Frankfurt a. M., 10. Mai, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe. “ 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 209, 87. Oeſterreichiſch! 
franz. Staatsbahn 268, —. Lombarden 123, 75. Silberrente 66, 25. 
1860er Looſe 115, 50. Galizier 208, —. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe 

Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtadter — Bar 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, — 
Effectenbank —. Ereditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe - 
Comptantcdurſe —. Deutſch⸗oſtert. Baut —. Frankfurter Wechslerb. —— 
Rheiniſche —, —. Joſephbahn —, — Feſt auf Paris. 3 

Paris, 10. Mai, Nachm. 3 Uhr — M [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. IR 
d. Bresl. Big.) pet. Rente 63, 50. Neueſte öpct. Anleihe 1872 101,80. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 71, 10. do. Tabaks⸗Actien —, —, 


+ 


Oeſterr. Staatz⸗Eiſenb⸗Actien 662, 50. Neue do. —, —. do. Norbivefle 


r 


Petro⸗ 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 312, 50. do. Prioritäten 
257, —. Türken de 1865 43, 32. do. de 1869 275, —. Turlenlooſe x 
123, 75. Spanier inter. — Spanier exter. — Franzoſen —,— 


Credit mobilier —. Gebeſſert, belebter, da politiſche Befürchtungen mehrt 
in den Hintergrund traten. 2770 
London, 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols Mai 93, 15. Ital. 5. Rente 70%. Lombarden 12,09. Spt. 
Ruſſen de 1871 101. dio. de 1872 100%. Silber 57. Türk. Anleihe de 
1865 42, 15. 6pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Verein. St. per 1882 


102. Silberrente 6774. Papierrente 62%. Berlin —, —. Hamburg 
3 Monat —, — Fraukfurt a. M. —, —. Wien —, — s —, — 
Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — %. Bankeinzablung 271,000 


Pfd. Sterl. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. Mai. 


Bar. Abweich. Wind⸗ * Ro 
Ort. ar. Iberm. vom richtung und Allgemeine a 
Gar een, rom, Wien | Gimmeistnfen. Be 
Auswärtige Stationen: 8 
8 Haparanda!339 0 801 — 888 ſchwach. beiter. 
8 Petersburg [338,9 89 — SE. ſtille. bedeckt. (a 
iga — — . — — u 
8 Moskau 13355 7.80 — S. mäßig. beiter. N 
8 Stockholm 336,7 5,44 SO. ſchwach. Regen. * 
Skudesnäs] — — — — 7 — a 
8 Gröningen 338,2 96 — SW. ſchwach. bedeckt. — 
elder 338 2 8,80 — SW. ſchwach. — * 
8 Hernoͤſand 337,6 Ta 80 ſchwach. ken bewölkt. 1 
8 Chriſtianſd. 3348 99 -- SD. ſchwach. heiter. 2 
8 Paris 339,33 10,4 — NW. ſchwach. bedeckt. Br. 
Morg. Preußiſche Stationen: 3 
46 Memel 338,5 9,6 5,0 [S. ſchwach. trübe. W. 
7 Königsberg 337,8] 11,5] 58 SW. ſ. ſchw. wolkig. 2 
6 Danzig 337,8 8.2 3442 bewölkt. 2 
7 Coöslin 33851 12.3 6,4 [S. ſchwach. trübe. Ber 
6 Stettin 386,44 120 6,4 ISW. z. S. ſchw. bedeckt, Regen. 9 
6 Puttbus 336,4 8,2 1,9 N. ſchwach. bedeckt, Nebel. 4 
erlin 336,8 128 6,8 S. ſchwach. bewölkt. 
6 Poſen 335,88 10.7 5,0 S. ſchwach. wolkig. 8 
6 Ratibor 330.4 88 3,1 SW. mäßig. eiter. 9 
6 Bretlau 333,2 9,2 3,1 S. ſchwach. 1175 — 
6 Torgau 3346 12,0 5,9 SW. mäßig. eiter, Regen 2 
6 Munster 336,0 7,8 2,9 SW. ſcwach. 8 heiter. * 
6 Köln 336, 9, 1.4 NW. mäßig egen. 8 Er 
‚6 Trier: 332 9, 25 NW. mäßig. |frübe, Regen. a 
6 Flensburg 3376 8,7] — SW. ſchwach. bedeckt. 5 
7 Wiesbaden 1333,11 12,6 N. ſ. ſchwach. bewölkt, Regen. \ 
Bekanntmachung. \ 
Wollmarkt in Oſterode. 
Der durch Erlaß des Herrn Handelsminiſter vom 27. März 18783 
von Elbing nach Oſterode verlegte Wollmarkt wird am a Bi 
22. und 23, Juni c. 7 
abgehalten. 111621 


7 


Oſterode, Oſtpreußen, den 4. Mai 1875. 
f Der Magiſtrat. f 
Kotze. * 


* 


Lotterie zum Beſten des Ausbaues der alt- 
katholiſchen Kirche zu Kattowitz. EL. 


Durch noch nicht vollſtändigen Abſaß der Looſe find wir veranlaßt, die 
Verlooſung der vom Herrn Oberpräſidenten genehmigten Lotterie auf ſechs 
Wochen binauszuſchieben. Looſe & 1 Ml. find borälbig bei der unterzeihe 
neten Commiſſion, in der Buchhandlung ber Herren Gterth & Kran = 

erger. Die Vera 
looſungstage werden wir |. Z. bekannt machen. Freunde und Unger werden 
8 durch Abnahme von Looſen und Einſendung von Gesche 


＋ 


otterie unterſtützen zu wollen. 
Kattowitz, den 8. Mai 1875. 


Die Commiſſion. 


Dr. Braxgtor. Kaminski. Miſchke, Nalepa. 
Soinnaftallehrer. Pfarrrer. Apotheker. ere Ingenieur. 


Nelionare der Schleſ. Immobſſſen⸗Geſellſchaft, 
welche ſich für die am 14. Mai ſtattfindende General⸗Verſammlung. En NE 5 


die zur Berathung kommenden wichtigen Vorlagen interejiren, we 
8 8 im Cafe 
[4804] 


Wlaslofski. 


’0r 


EHER. 


85 


SE > 


einer Beſprechung für Mittwoch, den 12., Abend 
restaurant, eingeladen. N 


8 


2 


wi 


" 1 7 
Bezüglich der v Erklärung. Alſt i 5 
ezüglich der von dem eordneten orlemer⸗ in der Sitzung 
vom 3. d. M. über meine Haublungsweiſe bei Feſtſtellung der Seelemail 
der altkatholiſchen Gemeinde vorgebrachten Mittheilungen, theile ich meiner⸗ 
ſeits mit, daß ich gegen die „Schleſ. Volkentg.“, welche früher zuerſt in ähn⸗ 
licher Weiſe ceferirk hatte, bereits vor 14 * die Hülfe der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Anſpruch genommen babe. Das Reſultat der Untersuchung wird 
zu ſeiner Zeit dem Publikum bekannt werden. Für ſetzt beſchränke ich mich 
auf die Erklärung: daß dieſe Mittheilungen völlig aus der Luft ger 
riffen find. Von dem Abgeordneten Schorlemer-A lit‘ erwarte ich, daß er 
ich nicht hinter die ihm durch die Privilegien der Tribüne zugeſich rt: Strafe 
loſigkeit verstecken, ſondern handelt wird, wie es ſedem ehrenhaften Minne 
geziemt. N in zufrieden, wenn er Öffentlich feinen Referenten neun 
daß Publikum 4 00 begnügen, oder ein Zurücknehmen der Unwahre 
beiten berlangen Wird, mid RK bald zeigen. 2069 
Kattowih, den 8. Mai 1875. Kaminski, tath. Pfarrer. 


nn 


* 


Der Looſeverkauf zu der am 23. Ma 


denden 
großen Stettiner Pferde⸗Lotterie 
wird a Pen definitiv gefhloffi : 
Looſe & 1 Thlr. (11 Looſe A 10 Thlr.) nur noch bei u 


der Beſtellung durch 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur, Breslau, Ning 4. 


lege da surf head, welche ſich beſondets durch ie e 
ualität auszeichn d ſtehen Herrn Hammer eine große 
Anerkennungen von den * Apothekern Oberſchleſiens als auch Deer. 
reichs zur Seite. 


Mikroskope zur Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen. 
Da die Unterſuchung des Fleiſches auf Trichinen Er ſeitens der König⸗ 
lichen Regierung allgemein rn iſt, empfehlen Unterzeichnete eine 
vorz 7 0 Sorte achromatiſche Mikroskope nebſt Zubehör, Präparate, Maha⸗ 
16284 105 x. zum Preiſe von 36 Mark. Ausw. Auftr. w. ſof. ausgeführt. 
Gebr. Pohl, Optiker, Breslau, Schweidnitzerſtr. 38. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven» und Frauenleiden 

wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
König als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
önig von Preußen, der eg ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt 
2 —-„-Tt:⸗; ᷑ — — —u—E᷑ [por Maria Klementine Martin, Kloſterfrau in Köln am Rhein, Dom: 
Die in Beuthen OS. ſeit einigen Jahren N Korkwaaren⸗Manu⸗ kloſter 3, alleinige Inhaberin der großen Londoner Preismedaille, angewandt. 
factur von S. Hammer, deren Lieferungen ſich In⸗ und Auslande] Auf vielfachen Wunſch unſerer bochgeſchätzten Kundſchaft nahmen dieſen Artikel 
- eines allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben, hat nach hier ihr Hauptg d als Kölner Specialität, ſowie das echte Eau de Cologne (Kölniſch Voß) 

verlegt. [6577] auf Lager. Flaſche nebit Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Ser [6300] 
Es werden jämmilihe Sorten Korken von beſtem Material geliefert 15 Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, Jen eder der Schleſ. Ztg. 


dürfte jeden Conſumenten di Auswahl n der Richtung hin be⸗ 
5 5 ; 3 . BR 0 Kölner Bazar — Lager der Fabrikate der Kaiſerlichen und Königlichen 
Dr aden⸗Fabrik Gebr. Stollwerck, Köln, Wien, Frankfurt a. M., 


Wie kommt | acufrage. 
die Stadt ⸗ Haupt: Kate 


dazu, Annahmeftelle der Actie u für die General⸗Verſammlung der Saal: 
Eiſenbahn zu fein? ° Ein Bürger Breslaus. 


Das Hoſpiz 
des Evangelischen Serena in Breslau, 


Holteiſtraße Nr. 6/8 (Mittelportal), 
in der Nähe von vier Bahnhöfen, bietet ſtillen Reiſenden, e auch 
einzeln 1 Damen, 5 und kleinere Logirzimmer & 1—2 Mk. pro 
Tag, 6—12 Mk. pro Woche, 18—36 Mk. pro Monat. [6204] 


165541 


Billards-Tournant. 
gan neu erfunden mit Pistolen-Queues, Billard‘ 

glais, Billards-Americangame empfiehlt in reiche! 
Auswahl die Billard-Fabrik [6100] 


flieferanten von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türk A. Wahsner, 
Breslau, Schweidniherſtaße 8, gegenuber ve ET Weissgerbergasse N 5 = 


Wir hatten ſelbſt Gelegenheit, uns hiervon perſönlich zu überzeugen und 
können dieſem Etabliſſement nur unſeren vollſten Beifall zollen. 
Die Herren Apotheker werden beſonders auf die Mixtur, als auf Mine⸗ 


147 
st 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Anna mit dem Kaufmann Herrn 
Richard Scheft bierſelbſt bechesn ſich 
anzuzeigen. N 31 

Breslau, am 9. Mai 
ande Rltulator, 

Agnes Kubſch, geb. Gürich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Kubſch. 
Nichard Scheft. 

Die Verlobung meiner Tochter 
Eliſabeth 3 7 practiſchen Arzt 
Herrn Dr. Göhr aus Wartha 
eige bierdurch 5 75 Freunden und 
5 ergebenſt an. 1 


Patſchkau, den 9. Mai ? 
en Franziseg Scheffler. 


18 Verlobte N ſich: 


Eliſabeth Scheffler, 
r. med. Paul Göhr. 
Patſchkau. Wartha. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Auguste mit Herrn Isidor Silber- 
mann zeigt Verwandten und Be- 
kannten statt besonderer 8 an. 

Myslowitz, im Mai 1875. 

[2075] W. Treumann. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Auguste Treumann, 
Isidor Silbermann. 
Myslowitz. 


Die heut vollzogene Verlobung 
meiner Nichte und Pllegetochter 
Emmeline Trautwein mit dem Her⸗ 
zoglich Braunſchweig ' ſchen Förſter 
Herrn Paul Karſunky zu Maliers, 
beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung erge⸗ 
1 anzuzeigen. [4754] 
Bernſtadt, den 9. Mai 1875. 


[4754] Julius Trautwein. 

[4751] . Elsner, 
Aeg Ilgner, 
ea. bre. 


Die eheliche rem unſerer 
Tochter Bertha mit dem Eiſenbahn⸗ 
Expedienten Herrn O. Nichter be⸗ 
ehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 10. Mai 1875. 
[4752] F. Klameth "and Frau. 


ter 
Bertha Nichten ae RR, 
Neuvermählte. 


C N ach. BL, 

ugenie Fromm, ge N) 

- e 16550] 
Breslau, den 9. Mai 1875 


Als Vermählte Fee 2855 
Hermann Jung 
Sarah Jung, geb iel 
Langenbielau, den 7. Mai 1875. 
Auguſt Leifer, 
Marie Lafer, geb. Locker, 
Neuvermählte. 50 
. den 10. Mai 1875. 


Fröhlich, 
Anna Far lich, ge Kramer. 
eubermählte. 
Katſcher. 4793] 


Ibre Vermählung beehren ſich 
hiermit, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, MT en, [2077] 


Vo 

zent eee 1 ector, 
Anna V 8 geb. Raſchdorff. 
BAUEN. 2 und en Glogau, 


Heut ao Be 5 Weib 
Margarethe, pe ck, bon einem 
geſunden Mäd 5 aa entbunden. 
Breslau, den 1 1875. 

50] Aichner, Stadtrath. 


Heut Morgen wurden wir durch 
dies en eines gefunden Knaben 
Hoch erfreut 

reslau, den 9. Mai 1875. 

Apotheker Julius Müller 
nebſt Frau. 


eute Abend 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Marie, geb. Franke, von 
1 kräftigen Knabe en uh ent⸗ 


Neiſſe, den 7. Mai 1875. 
C. Adam, Brauermeiſter. 


eunden und Bekannten hiermit 
die Pendie⸗ Nachricht, 55 5 
liebe * Marie, geb. Beinbrecht, 
eſtern Morgen mit einem munteren 
rammen Ving beſchenkt hat. 
Bahnhof Ottmachau, 8. Mai 1875. 
Hermann Hefe, Reſtaurateur. 


Nach Gottes unerforäch- 
lichem Rathsehluss entschlief 
heut früh 6% Uhr nach län- 
geren Leiden unsere herzens- 
gute, von ung Allen hochver- 
ehrte, unvergessliche Mutter, 
Grossmutter, Schwägerin, Cou- 
sine, Tante und Grosstante, 
die verwittwete Frau Haupt- 
mann [6548] 


Caroline Fiebig, 


geb. Friedrich, 
in fast vollendetem 75. Lebens- 
jahre. Dies zeigen, mit der 
Bitte um stille Theilnahme, an 
Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Polsnitz und Breslau, 
den 9. Mai 1875. 
Die Beerdigung findet Dins- 
tag Nachmittag 3 Uhr auf dem 
Kirchhofe in Grübschen statt, 


Heute Morgen 3 Uhr entriß uns 
der Tod plötzlich unſeren geliebten 


Sohn, Bruder 11 Schwager, Herrn] Dinstag, den 11. Mai. 


Wilh. Neumann, 
was wir Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, 947070 
ergebenſt anzeigen. 92] 
reslau, den 10. Mai 1875.) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nacht verſchied in Folge 
Bunde mein früherer langjähriger 
Buchhalter, Herr Kaufmann [6564] 


Wilhelm Neumann, 


bier. 39 verliere in demſelben einen 
treuen lieben Freund, deſſen Andenken 
mir und meiner Familie unvergeßlich 
bleiben wird. 
Breslau, 8 10. Mai 1875. 
Georg F. Müller. 


Heute verſchied nach kurzen Leiden 
unſere gute Mutter, Schwägerin und 
Tante, Frau Adelheide 185 im 
Alter von 66 Jahren. 6585] 

Dies zeigen allen Freunden und 
Bekannten . an 

ie Dinterbliebenen. 
Breslau, 5 8. Mai 1875 


Heute Früh 4 Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ 
rem Krankenlager der Bäckermeiſter 
und . Eduard e 
zu Pilsnitz. 02] 

Die trauernden Sinterbtlebenen. 

Beerdigung Mittwoch den 12. d. M. 
e 2 Uhr. 


Heute ſtarb meine gute Frau 
Emilie, geb. Franke, am den 
. bitte um ſtille Theilnahme. 

unzlau, den 8. Mai 1875. 

a ewalter, Kreisgerichts⸗Rath. 


Es hat dem Herrn in ſeinem uner⸗ 
en Rathe gefallen, heute Abend 
Uhr — 5 kurzer Krankheit unſer 
Ihe gutes Lenchen wieder zu ſich 
15 nehmen. Tiefbetrübt bitten um 
tille Thei 3 9 50 2051 
rediger Muche 15 au. 
Oſtrowo, den 8. Mai 187 


Danklſagung. 
Den herzlichen Dank für die vielen 
Beweiſe liebevoller Theilnahme an 
dem fo ſchmerzlichen Verluſt meines 
guten Bruders, des Kaufmanns 


oſef Feige. 
den J N f in Feige. 
Für die vielen Beweiſe inniger 


Theilnahme, welche uns bei dem 
ſchmerzlichen Verluſte unſeres 470% 


531] Vaters des Kaufmanns 


zu Theil Burda, ſagen wir hiermit 
unſern beſten Dank. 
reslau und Poin. L 
Die Sinterbtiehenen. 


Familien⸗Rachrichten. 
Verlobte: Kgl. Sächſ. meer 
„D. Herr bon Poſern⸗Pulßnitz mit 
rl. Priscilla von Humboldt aus 
riedrichseck in Berlin. Capitän zur 
ee und Decern. in der Kaiſ. Ad⸗ 
miralität Herr v. Blanc in Berlin 
805 72 Elsbeth v. Puttlammer aus 
mmern. Pract. 
Sem A: u Palſclest mit Frl. 30 
anna Meyer in Berlin. 


Verbunden; Kgl. Polizei⸗Lieutengnt 
en Steinborn in Berlin mit Frl. 
eta Hagens in Bremen. Königl. 
Gerichts ⸗Aſſeſſor Herr Haarmann 
mit Frl. Eugenie Strohn in Dort⸗ 
mund. 
Geburten: Eine Tochter: Herrn 
Paſtor prim. Füllkru ir Krotoſchin. 
Todesfälle: Frau Ober: Stabsarzi 
an in Berlin. Oberſtlieutenant 
Geh ber Ju f ai! in 1 
er⸗Juſtizrath und Appell. 
Ger.⸗Präſident Malqmros i in 1 2 


Stadt-Theater. 


Dinstag, den 11. Mai. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Frau Stieber⸗Barn, 
vom kaiſerl. Theater in Straßburg. 
Mit vollſtändig neuer Saen 
„Oberon, König der Elfen.“ 
Große romantiſch? Feenoper mit 
. in 3 Akten v. Th. Hell. Muſik 

. v. Weber. (Rezia, Frau 
ep Barn.) 

Mittwoch, den 12. Mai. Zum letzten 
Male in der Saiſon. Bei er- 
— 8 Preiſen: „Die ſieben 

Raben“. Ein deutſches Märchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 14 Bildern von Guſtav Kar: 
peles. Muſik von Carl Götze. 


Thalia - Theater. 


Geſammt⸗ 
Gaſtſpiel der Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Carl Schultze⸗ 
Theaters in Hamburg unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Directors 
Hm. Carl Schultze: Zum fünf⸗ 
ten Male: „Ham urzer Leiden.“ 
Schwank mit Geſang in 5 Bildern 
von Dr. J. Stinde. Vorher: Zum 
4. Male: „De Leev in Veerlan n.“ 
ei Liebe in Vierlanden.) Cen 

uurnſpiell mit eu in eenem 
Uptſch von Arnold ansfeldt. 


Must von Gaspary. [6569] 


Lobe -Theater. 


Breslauer Handels und Entrepot⸗Geſellſchaft. 


Unter Bezugnahme auf § 36 unſeres Geſellſchafts Statuts findel eine zweite mittag 4 lih 
r 


Mittwoch, den 26. Mai d. J., Nachmittag 4 U 
im kleinen Saal der enen Vörſe hierſelbſt, ſtatt. 


Tagesordnu 
1) Antrag einiger Actionäre auf Aufloſung der Geſellchaſt. 
Im Falle der Annahme dieſes Antrages: 

9 eſtſtellung des Tages der Auflöfung 

4 Want de di uͤber Liquidation Nor Geſellſchaft. 

Wahl der Liquidatoren. 
5 Ermächtigung der Liquidatoren, die der Geſellſchaft gehörigen, unbeweglichen Sachen 1250 auf 

anderem Wege als durch öffentliche Verſteigerung zu veräußern. [6532] 


Nur diejenigen Actionäre find zur Theilnahme an 982 General⸗ n berechtigt, wel en 
bis ſpäteſtens am 21. d. Mts., Nachmittag 6 Übe tigt Felchen we 
deponirt haben, entweder 


in unſerem Geſchäftslocale, Antonienſtraße 11/12, 
oder bei den Herren Manezyk & Schlesinger in Berlin. 


Der Verwaltungsrath 
der Breslauer Handels- und Entrepot⸗Geſellſchaft. 


Nur lm Dinstag Unterricht in Buchführung 
den Mai: 


für Waarengeschäfte, Fabriken, Bräuerei, nunrung etc., 


im kaufm, Rechnen, Schön- und Schnellschreiben. 
Künſtler⸗ 19 75 


Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. F. Berger, Grünstr. Nr. 6. 
Die auf der Kunſtreiſe nach St. Peters⸗ 


Mein Vurean 
burg begriffene, aus den beiten Kräf⸗ 


ten verſchiedener k. k. Oeſterreichiſchen 
Capellen ausgeſuchteſten Virtuoſen 989 
ſtebende, 46 Mann ſtarke [6588 


Muſil⸗ Künftler- Kapelle 


unter Direction des Herrn 


J. Mrazek, 


welche mit vielem Erfolg in Wien, 
London, Leipzig, Dresden, Berlin ze. 
1 heut im Schießwerder die 
letzten zwei Concerte veranſtalten, 
unter Mitwirkung der zwei Sopran⸗ 


"S ſich jetzt 


Große ⸗Feldſtraße 11 b., par terre. 


Breslau, im Mai 1875. 


Richard Altmann, f 


Architekt. 
FEC 
Hotel de Silesie. 


Die dem Kaufmann H. * in 
Heute Oberammergauer 


Lipine zugefügte Verlaumdun 
men wir auf dem Wege der 
Waffen iel 


zurück. 
J. Ohne 
Löwen. 


15 


W. Groß, 
Guttentag. 


Dinstag. Z. 5. M.: „Ehrliche Arbeit.“ 
Mittwoch. „Schönröschen“ [6570] Set un r I: 8 5 l u Zeitament Den früheren Delonomie-Infpectot 
Liebich's Etablissement. n -Virtuoſen Herrn A. 2. Abrahams Dankopfer. Herrn Ernſt Nitſchle 
Pletroff, und des Clarinetten⸗ Joſef wird von feinen Brit: früher zu Jaſchkowitz, letzter Aufent⸗ 
Birtuofen Herrn J. Beran. 3.(dern an ismgelitiſche Kauf⸗ ] baltsort Zacharzowitz, Toſt⸗Gleiwitzer 
Militär Coneert. I. Concert Anfang 3% Uhr. 4.“ leute um 20 Silberlinge ver: ] Kreiſes, erſuche ich freundlichſt, mir 
II. Anfang 7% Uhr. kauft. (In 2 Bildern geſtellt) I feinen jetzigen Wohnort, ſobald wie 
Anfang 7 Uhr. _ [6565] ey er an der Kaſſe. 5. Moſes 3 die eherne ] möglich anzuzeigen, da ich feiner in 
Entree für Herren 25 Pf., ntre Sgr. chlan ee Proceſſe . Blasky als Zeuge 
für Damen und Kinder 10 Pf. us. Man bittet, epteſe Kapelle mit 6. Ae ene de 2 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. tan Anderen verwechſeln zu 5 Die Neude dere 17 ag Pelstreiſcham, den 8. Mai 1875. 
| o_ Eu wollen. .Der Prophet Jeremias wein 
Paul Scholtz's auf den Peuamern von Je⸗ u Di. Frauk. 


Etablissement. 


Täglich 
Concert 


der Preslauer Concett-Capelle. | 


[6496] Bilse. 
Zelt Garten. 


Großes Concert 


r Leitu 
des wanne Sem A. Kuſchel. 
7 Uhr. [6 198] 


Entree 4 Perſon 10 Pf. 


Paſſepartouts à 6 Mark ſind im 
Comptoir des Zeltgartens zu haben. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


r Leitung 6220 
des Mutter Herrn C. b Sau. 


Simmenaner Garten. 
Neue a er Nr. 31. 


Beoßeößoneert 


von der rin n en Kapelle, 
unter Leitun 2 a ach Herrn 


Auftreten der 1 Künſtler⸗ 

Familie Sam-Ang und Frau. 
Auftreten 2 pad 7175 
Hnfang ub Sate het S 
18. Mai c. prakticire ich wie⸗ 


Vom 
t. Arzt] der im Bade Goczalkowitz. [4411] 


Dr. H. Friedlaender, 


Zoolo ogiſcher Garten. 1 Wee Pause) 


äglich Baus en 2. Abth.: Neued Teſtament. 
9. Der 12jährige Jeſus im 


Klinik Neumarkt 21. Neumarkt 21. 


Für chirurgische Kranke 


daglich Se I 9 Tempel zu Jeruſalem. von van Vorm. | 
bis Abends 9 9000 10. Die Taufe Chrifttam Jordan. pur A r. Riegner. 
f dem 11. Das letzte Abendmahl nach fe Augenkranke 3 


dem berühmten Gemälde des 6590] Dr. Jacobi. 


Leonardo da Vinci. In unſerem Verlage erſchien ſoeben 


N 55 wird gegeißelt und 
mit Dornen gahag bee IR Durch alle Buchhandlun = 991 


dem cee dec bel Was iſt durch die vatie 
caniſchen Decrete ge⸗ 


Bu Zi bang: 
in willard’ 8 


— weltberühmtes 
anatom. Muſeum 


rühmlichſt bekannte Gallerie des 


den, wird nach Golgatha 
Mater v begegnet ſeiner 
utter und Veronika reicht 


7 
menſchlichen ‚Entttehens bis zur 14. . ändert worden? 
reiferen Ausbildung, — enthaltend an das Kreuz genagelt Zweiter Lie dee e 


10 räparate, darunter ſolche, die 
in künſt 1 wie wiſſenſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht alles bisher Gezeigte übertreffen. 
Freitag von 2—9 Uhr nur für Damen. 


Die Frauen und Jungfrauen des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins werden zu 
einer Beſprechung wegen Fortſetzung 


Preis 75 Pf. 


Die Lebensverſicherung und 
ihre Anwendung auf die 
laͤndlichen Arbeiter und | 


15. Die Kreuzi dine i. hriſtus 
empfiehlt Tine utter dem 
Johannes, und ſtirbt. Lon⸗ 
15 durchbohrt die Seite 
riſti. 
5 es Kreuzabnahme nach Rus 


des Vereins und ev. N . 5 17. Pieta nach der Marmor⸗ 

mittags 3 Uhr im Eliſa erh . 2 n Vorſchlag zur Löſung der 

naſtum aufgefordert und um recht 1% Der Leichnam Chrifti wird JI] Arbeiterfrage don Oswald Sucker 

zahlreiche RE un ee bon Nee in das neue economie⸗Director. 1 
an 


Fiedler & We Ohlauerſt. 58. 


Preuß. Looſe“ 


In 5 Schletter’schen Buchhand- 
lung, E. Franck, Schweidnitzerstr, 
Nr, 16-18, erschien soeben: 


| 
7 


Festrede S 3 emp an 45 > Lotterie kauft W. Boten 
zur Weir deo ese, Gründliche rm S Tilt. pro Viertel 
der Reder Singkkndemie * elte 108 5 Be 8 bir, ahnahme per Poſt⸗ 
Dr. U. Maeser, J. Hillel, at Schlesinger’s 
Geh. Medicinalrath und Professor. Staats⸗Eff.⸗Handl. in Breslau. 


Preis 40 Pig. [6559] lle ann dude Zum Schwert 


n de. 2 Mies 
Ein Hberfee. (Gymn.) wünſcht Reuſche Straße 2, [6091 
Stunden zu Fan auch in 1 4 verbunden uit Nee, Ei 


Litteratur. erten unter A. ich ei 
1 555 — 7 ne Brebl. Jig. 14970 2 | fi) einer geneigten Benzing A. rde 


G2 1 10 „mean zum 
arieren 


der En “2 eh x m. adde 
Biſchofſtraße b. Herrn Kolbe in der | 
Eiſenhandlung. [4777] 


EST WETTE EEE a 2 N 
3 Breslauer f eitung u. — 
— 9 22 2 


Bilanz für das Sehärtsiahr 1874. 


Da, 

Koſten der Bahnanlage a arte Einnahmen und autem 

1) Grunderwerb, Bauten, Werkſtätten⸗ 

Einrichtungen, Zinſen, Damni 5 

ferner Projecte, Bauführung und 

enerelle Adminiſtrationskoſten . .. 14,272,733. 9. 
hrpark 831. 5. 


eeichlefiiehe Sent 


> 15. ber cr. ſcheidet die Station Emden der den, Eiſen⸗ 
j bahn aus dem * sch embpeg-Salehhpn Verband⸗Verkehr aus. 
Breslau, den 1. Mai 1 6593] 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In Breslau werden vom 15. Mai ab bis auf Weiteres die * 
age = elaſſen in der Richtung: b Uhr 
I) n 85 Kay ag 5 so 45 — Fend 9 Uhr 15 Min. Vorm., 1 u 

Nachm., 6 Uhr 1 
2) nach Naudten, N 2 Cifein 6 Uhr 30 — a 8 Uhr 35 Min. 
Vorm., 3 Uhr 25 Nachm., 7 Uhr 55 Min. A 


3. 
7. 


— 


- \ 19,178,564. 14. 75 
Davon als Betriebsfonds beftritten, vergl. Paſſ. ad I. d 58,919. 7. 

Bleiben 19,119,645. 7. 7. 
l. Eigene Effeeten: 


1) des Reſervefonds: Wohin 
29,600 Thlr., Courswerth incl. 
Deiteccto rium. Zinſen bis ult. Dechr.... 1 babe 30,071. 18. 9. 
| Breslau Warſchauer Eiſenbahn. da e e benen 
8 Die für ein Jahr 1875/76 für die dieſſeitige Vers] incl. bginſen bis 18. W. De cher. 986,302. 15. —. 
waltung erforder 1 — Betriebs⸗Materialien ſollen im 1016374. 3. 9, 
eee eee eee e In. Fremde Effecten zum Rominalwertb: 
„Die Lieferungs⸗Bedingungen können im dieſſeitigen 4 id dern. 8 8 De 
Bu ee d br Kme ann on 
a Ofen mit Preisangabe nebit Proben find verſiegelt und mit der nat en 2 1508549. 20 
ufſchrift: . 20. — 
„Offerte auf Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ V. Materialwerthe: 
portofrei bis zum 14. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, bei uns einzureichen, Senna der Materialien: Aland ae Fre 394,651. 3. 2. 
— alten age die Ve Dir, eingelaufenen Offerten in Gegenwart] V. Effectiver een am 5 nen. 1874: 99,588. 13. 4. 
t 
I Sohn: eenben den 8. Mai 1 55. m 12060] [auf Lombard ausgeliehen und 5 . 826,266. 10. 10. 
' 23,055,069. . 8. 
Direction. — ö 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. . eee 
Vom 1. Mai c. ab iſt zu dem gemeinſchaftlichen Tarif für Steinkohlen⸗] b. Prioritäts⸗Stamm⸗Aktien 7.500000. —. — 
Transporte von dieſſeitigen Stationen nach Stationen der Halle⸗Sorau⸗ e. Prioritäts⸗Sbligatinen. 000 000. —. — 
Gubener und Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn via Rothen bur . e d. Stagts⸗Bau⸗Prämie, — Vorſchuß 
eim Nachtrag II. mit ermäßigten Frachtſätzen für Berlin (Berlin-Sörliber — 365, 8 ET oopon EN 
Bahnhof) und die vorher belegenen Stationen in Kraft getreten. Druck⸗ Thlr. 
eremplare des Nachtrages find bei den Verſandtſtationen und bei der Sta-] aus Bete oa bühne en. 30,240. 22. 9. 


tionskaſſe am l in Breslau zu haben. 
Breslau, den 5. Mai 1 


2 


Direction. 19,306,240. 29. 


II. e 


Nechte Doer-ilfer-Eifenbn n. a. in Baar 07. 28. 5, 
Vom 15. Mai d. J. ab werden die nachſtehend * Züge ver⸗ | b. in Effecten nach dem bein 
ändert und zwar wie folgt courſtren: Courswerth ) ge p 30,071. 18. 9. 
Gemischten zu Nr. 11 von Dels n Zug Nr. 16 (bisher — 31.479. 17. 2 
real 12) von Zworog bie Böärppinig. In. Ern 3% 5 e 
Abf. von Oels 4 U. 31 M. Vm. Abf. Tworog 5 U. 2 M. Vorm. a. in Baar Google 54445 is 18 
7 Bohrauu x „ 54 „ „ ” iedrichöhiltte 8 15 En l b. in Effecten nach IncL298, 00rd 0 NN Ar 
„% ee ae dem Courswert, Einlage pro 187378 309. 15, —. 
— Ant. Breslan Oder⸗ 1 ge 7 2 4 5 „ 2. „ „ b W. B 1,040,747. 16. 5 
1 ” „ 55 77 arley 7 7 „ * 
Abf. Nen Oder⸗ „ Beuthen OS. 7 „ 32 „ 1 a. u Dar ddl 5 5 . 
iborb 10 br DOW... .. 2 % 52%, „ b. gelen (als fremde nach dem 
Anl. Breszl. Stadtb. 6 , DB, Laurabütte... 8 „ 1 7 Nomſnalwerth) EEE ER ER 134,990. —. — 
. 8 = Sicher 8 4 1 75 te 10 1 ö 
von Breslau n 3 £ 
Abf. Bresl. Stadtb. 10 U. 45 M. Abds.] von Beuthen OS. b 15 e in Per * Arbeiter Kranken Faſſe: 
„ Saag der d. , „ „ Abf. Halden DE, 4 N. eh Bun. d. in Cifecien (ale fremde nach dem 
„ Hundsfeld . . 11 „ 23 M er „ Chor zo di ; Muller, (et „ = — 
„ Sihbyllenort . 11 „ 4 4 . „ Laurahütte. 52 wa g — . — 
„„, Bohrau ur 1 „ Schoppinitz. 18 „ 7,209 8. 
k. in Oels ir 21 Nachts. „ Gmanuelfegen 0 „ M. Cautiousfonds inel. e e eee 
Senger Zug Ar. Ar. ja 8 (frü-, Tichau ZA,, E SEN ASER EEE 
2 15) von N 1 21 Breslau. „ Kobier . 0% ů DR Eſfecten (als kaun nach dem 
on Oels ZU SID Nchm. G r . ji, „ Nominalwert g 2 255 20. —. / 
8 en i ieditz wie ; 1,465,038. 24. 5. 
„ Sidyllenort 8 . emiſchter 8 isber 8 A 
10 eie en ab Di 8 S0 e e pe eh rer eh 
Gemifäter Zug we. 25 e Hallen... | a re 
Rn e * " 3 5 5 22 nn, 18: . — 8 Denen ver 
Au Bresl.Oderthb: SU. 0 N. cn. „ Beutten 58.8 % 32% „f. Aababnſtener für bas lebte Jer 685688. b. 7. 
Ant. Mochbern 35 „ „ „ El + ee „55 „, „ je Til ungsquote der Staats⸗Bau⸗ 
| —4 net „ 15 Son . 37 nn Suben Venen e e e ne Wan. 28. 3, 
| edefe „ann Ank. Schoppiniz .. 9 % 3% „ d. diverſe Creditoren K 
| Semi BR ER 30 l ne Gemif fer 1155 17 e 3) d. diverſe Creditoren 98. 11. 9. Ku 
2 efeld.n au on a 2 
5 defelb nad nn I) innen N Um. en b. uns der Befrieb-Einnaßme des Wosjahe: 
J. 5 9 i ’ " N 
Bidet 5 * 113755 1 515 * Be * Uebertrag aus dem Vorjahre nach 111 8 von 94,223 Thlr. 
5 „ 1 0 „ Abieerr n! 9 5 n h ilgung der Staats⸗ 
ee 5 85 a1 g 5 — au : FR 85 N 
a ngelegter gemiſchter Zug] „ Emanuelſegen 9 „ 1 
r. 28 von Serge Nee An — 2 9 6 3 ln 412,173. 16. 3. 
Abf. Mochbern 21. 30 M. Nchm. am en Nr. . 19 ie |. 630 Yldtlie an 2,110,080. 15 > 
Gi zn. Nr. 23 ‚(Sieber 8 1 0 en Vim. Neſt⸗Einnabmen hs 4. 2. 
| 15 2 Biieip 1 ee en 2,767,087. 24. 11. 
N AS" |Bemifäter Zug Sup Str. 20 5 . 2 8; W. babe 
” Bd... Bene, 7 1 3% % „ f. Schoppen. + 3 49 10 5 Selrets ee 120020, . 28 5 
„ Kobier 8 2 „ „ Cmannelſegen 4 Zur Verzinſung der 
Fri Tichau — — 8 7 77 ” 40 Tichau der. 4 726 7 Beer 
i „ Emanueljegen 9 „ 16 „ 7 7 Kobier 4 5 # * 4 145,750. —. —. 
e 32 4 Bin Beer N Wi 
e aueapütte..1104,30 , „ ait S . 8 80 m 300500. —. —. 
„ Chorzow RE ln 55 * a zie ib hr rd 27 — — 
emiſchter Zug r- a 0 8 
100 fi Du KR ne Abf. S Sa moon SDR Er 1,097,142, J. 5. 
| 11 „ Smanuelſegen 11 / 48 „ a. die en ii 
Abi ad a EM. Ach. w er 12% en 65,698 8. 7. 
„ o wi " 4 ” „% 7. Wann b 
* euberg. 5 % 10% „ Ant, Pleß . 12 „ 6 Slang ung — 
+ 2 ane, „ vn ter Zug Nr. 21 (bisber 5)| vention 27,147. 28. 3. 
Aunk. Voſſowska . 6 „ 27 „ „ zieditz nach . e. 6% % Dividende 
MU. , „- 6,4, „ Ab PT. S 2 fl. hm.] der Stamm⸗ und 
7] awadzki y 7,20, " " witz — 2 % 4, ” Priori 
„ Zandowitz 7 7 2 „ „ n lch —— 27 „ „ 2 e 950,000. —. —. * 
a uhr we . c 1042,846._6. 10. 
„ enshahäte 8 „ 54 „ „ N . ſo daß als Vortrag * RER 4,295. 26. 7. 


„ 9 
Gemniichter ug Nr. 12 von Pubs bis Oels erhalt künftig die Nr. 10. 
bis T ie Nr. Breslau, den 18. Ma 1875, 
een Jag fe. ba Feen eee n die Nr 18 Direction der R i. rng eitewaßn Geſelſchaft 
ar 85 von bie Brela Oderthorbahnhof er . 
Der Zug Nr. 1 derſelben Strecke die Nr. 7 und der Nr. 5 die Nr. 9. 
Auf der be 2 e ge Doneln . Vo I, 2 f 3: alten ge rl die eu 6 Si user, 
4 10 die 9.20 29, Bus ir: 21 die ann 4 | , Glas Salo d Senfter 

Der Biere gem chte te Zug Me 2 23 We Seng Döetioaßnbef] in anerkannt beſter SEN 1 und ſolideſter Arbeit von 
Die Züge Fa A 6 a Enel e) bleiben 5 

85 Wee — und behalten die 8 be 


Direction. 


„zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 


Kasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintrittskarte 


7. 


85 500. . 3. 


ub mi en ED ea nebit Führer 
cl ze. Sehe ieſigem Oderthor⸗ doe Mere 
ill * [2 


erblendziegeln 
5 92 0 
n 


. Hintermauerungsziegeln, 4 Rei 
Sonam vergeben werden. 5 
wen bis zum 19. Drei 


3 8 1 20 ſind in unſerem Bureau Operthone 
Breslau, den 6. Mai 1 


e lens , 
Das Vau⸗ Amt. 

BEN een, es 

Submiſſion 


Zum Bau eines V. W auf dem 
Odertbor⸗Babnhofe hierſelbſt ſollen ca. 970 G. Meter 
| F im Submiſſionswege der 8 
werden 

er ER Bedingungen find in unſerem Bureau (Oderthor⸗ 
Bahnhof) einzuſehen und daſelbſt Offerten bis m 
2. 20 d. M. einzureichen. 

Breslau, den 10. Mai 1875. 


Das Vau⸗Amt. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemüssheit des $ 34 der Statuten hat der Veel 
tungsrath, mittelst Beschluss vom 23. April (5. Mai) 1875, 2 
den Termin der diesjährigen ordeniiche Generalversamm- 
lung der Actionaire auf den 31. Mai (12. Juni) d. J., 12Uhr 
Mittags, festgesetzt. Dieselbe soll in Warschau im Lokale 47 
der kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. Tree, 83 
stattfinden. 6549 x: 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens den 
16. (28.) Mai d. J., 3 Uhr Nachmittags, und zwar min- 
destens 20 Stück, au hinterlegen: f 

in Warschau in der Gesellschafts- Haupt-Kasse, Masowiscks- 

Strasse Nr. 
in St. Petersburg in der St. Petersburger Privat-Handels- 

Bank und der St. Petersburger Filiale der Warschauer N Ki 

Commerz-Bank. NT 
Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 


tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herr: 8 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 


beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Haupt-Kasse in 
8 befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 
bei denselben vor dem 16. (28.) Mai d. J. deponirte Actien 
in dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der u 
ordentlichen General-Versammlung. 5 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine NaN 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Ae uber. 
tragen werden. 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschaſts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung verab- 
folgt werden, und zwar binnen der letzten Tage Vor dem 5 
für dieselbe festgesetzten Termin. 

Spätestens. acht Tage nach stattgehabter Generel Ve 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie denon 
waren, zurückerstattet werden. 


Warschau, den = 4155 nl 1875. 


Der Verwaltungsrath. | 
Vekaunntmachung. 


Nachdem die Auflöſung und Liquibation der Schleſiſchen Gentral- ° 
Bank für Landwirthſchaft und Handel in der e 3 
am 28. April er. beſchloſſen, und im Handelsregiſter eingetragen N 1 
iſt, fordern wir die Gläubiger der Geſellſchaft in Gemäßhelt des 2 
243 des Allg. Deutſchen Hanbelögefegbugpes hierdurch auf ſich bei uns 
zu melden. 16553) 1 

Breslau, den 8. Mal 1875. 


Schleſiſche Gentral-Bant 
für Landwirihſch chat und Handel in Liqu. 


"Philipp Sche el. Oscar Freund. R. Ablass. 
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Fonte wertbbolle Gewinne, Poruner 100 goldene und Nan ferner 1 
8 1000 
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gründete Geſellſcha 


# reſp. „ beginn 


und zwar: 


an jedem Orte angeſtellten Special⸗Agenten, ſowie 


Soeben wurde vollſtändig und iſt vorräthig in der 
Hir t'ſchen Sortiments-Bussandtung 
. (Max Mälzer) 
n Breslau, Am Ring Nr. A ö 

Die deutſche Expedition an der Loango⸗ 
küſte nebſt älteren Nachrichten über die zu er⸗ 


forſchenden Länder. Nach perſönlichen Erlebniſſen 


von Adolph Paſtian. 16546 
2 Bde. gr. 8°. Mit 3 lithogr. Tafeln und 1 Karte. Eleganteſte 
Ausſtattung. 6% Thlr. = 19 Mark 


Die Verlagsbuchhandlung von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Schleſiſche 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Breslau. 


Directiens⸗Bureau: Tauenzienſtraße Nr. 502. 
Die auf ia ihrer Mitglieder baſirende, von Landwirthen bes 
t, welche ihre Thätigkeit über ganz Deutſchland erſtreckt, 
verſichert Felderzeugniſſe aller Art gegen Hagelbeſchädigung. Erſatzfähig find 
olche Schäden, die mindeſtens den achten Theil einer verſicherten Poſition 
betragen. 


27 
74 
4 


Pa SE * 3 


% 


und bleibt es jedem Antragſteller überlaſſen, das Stroh mit zu verſichern, 
oder daſſelbe von der Verſicherung auszuſchließen. Für Feldmarken, welche 
in den letzten 4 Jahren mehrfach Hagelſchäden erlitten haben, wird eine bei 

den Agenten zu erfahrende Zuſchlags⸗Prämie erhoben. 
Die Verſicherung beginnt am nächſtfolgenden Tage Mittags 12 Uhr, nach⸗ 


dem der vollzogene Verſicherungs⸗Antrag nebſt Prämien⸗Beitrag dem Agen⸗ 
ten übergeben worden iſt. 


Schäden werden von verſicherten Geſellſchafts⸗Mitgliedern taxirt. Unſere 

Generale, Haupt⸗ und Special⸗Agenten ſind zur Ertheilung jeder weiteren 

Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ Anträgen jederzeit 
bereit. a (H 21548) 


Breslau, in Mai 1875. 6566 
Schleſiſche Hagel A Versicherungs ⸗Geſellſchaft. 
0 M. Reiß. 


Oeſterreichiſche 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft 
Grund⸗Capital: 2 Millionen Gulden, 


eingetheilt in vier Emiſſionen à 5000 voll eingezahlte Actien, 
wovon die erſte Emiſſion mit Fl. 500,000 baar eingezahlt iſt. 
Die Geſellſchaft, welche ihr Geſchäft heute bereits in den Oeſterreich⸗ 
Ungariſchen Staaten, im ganzen Deutſchen Reiche, Holland, Dänemark 
un der Schweiz aufgenommen, und nebſt ihrem Grundcapital ſchon durch 
dieſe große territoriale, die Gefahr compenſirende Ausdehnung die ‚über: 


wiegendſte Sicherheit bietet, verſichert Bodenerzeugiſſe aller Art zu den 
liberalſten Bedingungen und billigsten feſten Prämienſätzen ohne jede Nach⸗ 
ſchußverbindlichkeit der Verſicherten und bietet noch nachſtehende beſon ; 
dere Vortheile: 


) Erkennt die Geſellſchat bei Schaden von ½ bereits die Erſatzpflicht 
an, während dieſelbe bei den meiſten Geſellſchaften erſt mit Yıs, , o, 


1 
2) Gewährt die Geſellſchaft bei mehrjähriger Verſicherungs verpflichtung, 


bei fünfjähriger Verpflichtung einen Rabatt von 6 pCt., 
bei dreijähriger Verpflichtung einen Rabatt von 4 PCt. 


der Geſammtprämie, welcher I jedes einzelne Jahr auf die Geſammt⸗ 
Prämie des nächſtfolgenden Ja 
der Verpflichtung ohne Erneuerung derſelben mit Schluß des letzten Jahres 


res in Abrechnung gebracht, reſp. bei Ablauf 


baar rückgewährt wird. \ 

3) Gewahrt die Geſellſchaft landwirthſchaftlichen Vereinen, wenn deren 
ſämmtliche Mitglieder bei ihr verſichern, und anderen corporativen Verſiche⸗ 
age Nie Sonderbedingungen, wie auch entſprechende Prämienermäßigungen. 

) Rürzt fie nur 5 pCt. der Entſchädigungsſumme für die Regulirungs⸗ 
Br 8 die Mehrheit der übrigen Actiengeſellſchaften 7½ 10 pCt. 
in Abzug bringen. 8 R 

5) Berechnet fie für ſämmtliche Halm- und Hülſenfrüchte, Nunkel⸗ 
und Zuckerrüben nur einen billigen Sata pub während die coalirten 
Actiengeſellſchaften für Roggen⸗ und Hülſenfrüchte und für Runkel⸗ und 
Zuckerrüben eine bedeutend erhöhte Prämie berechnen. 

Die Schäden werden binnen Monatsfriſt nach Feftftellung baar und voll 


gezahlt. 
Die Geſellſchaft nimmt Recht vor den Gerichtshöfen jeden Landes (in 
Preußen alſo vor preußiſchen Gerichten) in dem fie ihr Geſchaft betreibt. 
Das Nähere beſagen die Proſpeete, welche nebſt Antragspapieren bei 


ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft zu haben find. 


Der Unterzeichnete, ſowie die General-, Haupt: und Specialagenten 


der Geſellſchaft, empfehlen ſich zur Vermittelung und reſp. zum Abſchluß 


von Verſicherungen und find zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 
Breslau, Ohlauer Stadtgraben 20. 


A. 0. Opitz, 


Generalbevollmächtigter für die Königl. Preuß. Staaten. 


Weſtdeutſche 


Vurſicherungs Actien Bank in Eſſen. 


Laufende Verſichekungsſumme ult. 1874 Mark 693,360,828. 


Garantiemittel: 
Grundcapital, voll begeben Mark 6,000,000. —. 
Jahresprämien⸗ und Gebühren⸗Ein⸗ 
nahme in 1874. „ 1,187,862. 36. 
Jahreszinſen⸗Einnahme in 1874. „ 71,064. 32. 
Capital⸗Reſert ne 8 98,332. 30. 
Prämien⸗Reſerzter ee 7 878,367. 00. 


Summa: Mark 8,235,625. 98. 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen 
und Gegenftände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitzſchlag 
und Exploſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien. 
Zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen empfehlen ſich die 
[6553] 


ie General Agentur 
„IH. Wagas 


in Breslau, Alexanderſtraße 14. 


er a De er a 


F * 


u 


* 


kommen jetzt ſowohl ſtaſchenweiſe als in Gebinden 
u vorzügl. Qualität un Versand. | 
22 Flaſchen nach öhmiſcher Art gebraut, Mark 3,0 


20 „ Pilſener 5 
20 Culmbachernr 0/5 
20 „ Grätzer aus der beſten Brauerei 18 


„ 30 
Oppeln“ 


in Grätz 
Wiederverkäufern Preisermäßigung. 


Nur die Biere mit Korlenbrand „Schloß 


ſind ächt. x 
Die run der Oppelner 
Schloß Brauerei. 

Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 8. (6595 


Mineral-Bad Schwarzbach. 
(Poſtſtation Wiegandsthal). 

Anfang 15. Mai. 1 Schluß 15. Oetober. 
Kohlenſäurereiche erdige ſaliniſche Stahlquellen zu Trink ⸗ 
und Badekuren. 

Vorrichtungen zu äußerer und innerer Douche. 
Molkeneinrichtung. Inhalations⸗ und Inductions-⸗ Apparat. 


Die Quelle iſt beſonders zu empfehlen für Bleichſucht, Blutarmuth, 
% reg Nervenleiden, chroniſche Kehlkopf⸗ und Lungenkatarrhe, 


owie chroniſche Verdauungsſtörungen und langwierige Rheumatismen. 

Das durch ſeine romantiſche Lage, am Fuße der Tafelfichte, in geſunder, 
ſtark ozonhaltiger Luft gelegene Bad iſt als llimatiſcher Kurort zum Auf⸗ 
enthalt zu empfehlen; daſſelbe iſt von Bahnſtation Greiffenberg in Schleſien 
(Gebirgsbahn) in 2 Stunden per Poſt zu erreichen. 

In ärztlicher Beziehung giebt Auskunft der Badearzt Dr. Stark, über 
Wohnungen und ſonſtige Verhältniſſe [2056] 


Die Bade⸗Verwaltung. 
Wilhelm. 


Das 0 und bromhaltige Soolbad 
Oczalko witz, 
Anhaltepunkt der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
wird den 18. Mai eröffnet. 

Alle Arten Brunnen und Molken werden vorräthig gehalten. 
Dampfbäder, Wannenbäder, Douchen werden verabreicht. 
Beſtellungen auf Wohnungen und ſonſtige Anfragen bittet man 

zu richten an [5898] 


Die Bade Verwaltung. 


Das jod⸗ und bromhaltige 


Mein in jeder Hinſicht comfortabel eingerichtetes „Hotel Königsdorf“ 
empfehle ich hiermit Badegäſten und Reiſenden. Friſche Kuh⸗ und Ziegen: 
milch im Hauſe. [2058] Simon Treumann. 


Hiermit erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich den 


„Gaſthof zur Provinz“ in Maltſch a. d. Oder 


käuflich übernommen habe; es foll mein eiftigſtes Beſtreben fein, das mich 
beehrende Publikum von Stadt und Land nach beſten Kräften zu bewirtben, 
und bei Partien in den Oderwald dem Wunſche der mich beſuchenden Gäfte 
a tie nachzukommen. ochachtungsvoll ergebenſt 


C. Gunzer’s, früher Uymasche Hötel 
Mum weißen Schwan“ in Pleß O.⸗S. 


empfiehlt ſich den geehrten Herren Reiſenden zur geneigten Beachtung. 
Lolalitäten find vollſtändig aufs Beſte renovirt. Eigenes Geſpann zu 
jedem Zuge. 2042] 

Pleß, den 8. Mai 1875. 


Carl Gunzer. 


emen 
Accepte und gezogene Wechſel 
creditire ſoliden Geſchäften bis 2 Tage vor Verfall. Adreſſen unter 


A. 230 an die Annoncen⸗Expedition von Auguſt Pfaff, Berlin C., 
Spandauerſtraße Nr. 31, erbeten. [1951] 


Ich habe im Bade 1 1 
Jaſtrzemb OS. das Lubowski⸗ 
ſche Haus übernommen, nehme 
auch alleinſtehende Damen und 
Kinder in Penſion. Anfragen ver⸗ 
mittelt die Bade⸗Inſpection und 


unterzeichnete [2055] 
Jutta von Thun. 


Zei Penſionairinnen finden Auf⸗ 

nahme in einer gebildeten Familie. 
Offerten unter M. 53 in den Brief⸗ 

kaſten der Bresl. Ztg. [4806] 


ine alleinſtehende Frau, welche mit 
E der Küche, di Plätten und 
Waſchen fei jort kann, bittet um Be⸗ 
ſchäftig. Kleinburgerſt. 36 i. Sout. 


In⸗ und ausländ. Biere. 
* —ſ 60ſ— 


Littmann's 
Hotel 


zur 


„Nova“, 


Grüne Baumbr. 1. 
Restaurant, 
Hotel 


und 
Weinhandlung. 
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Sommer Lagerbiere 


vom 15. Auguſt ab Königsſtr. Nr. 4 (Paſſage), vis-a- 


leigneter und ausrei 


e 1 en rn 


„ Submiſſſon. 
Der Bedarf an Verpflegungs⸗Gegenſtänden für die Königliche Straf⸗Au⸗ 


ſtalt zu Brieg ſoll gedeckt werden, und zwar: 8 i 
1) durch contractliche Lieferung 2) 80.2 a freihändigen Ankauf 
gr 9 


von 60000 Klgr. Roggen, von 850 . Hafergrütze, 
„ 8000 „ weißer Gerſte, „ 1600 „ Reis, 
„11200 —..— Hirſe, „ 250 „ Rindsnierentalg, 
„ 3600 „ ocherbſen, 1600 „ wiebeln, = 
„ 2100 „ weißen Bohnen, „ 100 „ Haidegrütze, 
„ 800 „ Linſen, „ „ 711773 
„ 650 „ Kochbutter, I 
„ 400 „ ungarisch. Schweine⸗ 
chm 


Schmalz. 5 1 
Die Lieferungs⸗Offerten ſind per 100 Kilogramm abzugeben und 1 
ſpäteſtens zum 24. Mai cr. des Abends brieflich (nicht per Telegramm) a 
dem Couvert als ſolche bezeichnet, einzuſenden und muß in denſelben aus 
drücklich erklärt werden, daß ihre Abgabe auf Grund der bekannten Lief“ 
rungsbedingungen erfolgt. | 

Die Sröffnung ber Leferungs Offerten findet am 25. Mai er., Nachmi“ 
tags 3 Uhr. im Geſchäftslocale der Strafanstalt ftatt, und bleibt es den Sub 
mittenten überlaſſen hierbei zugegen zu ſein oder nicht. 

Inſofern überbaupt annehmbare Offerten abgegeben werden, erfolgt der 
Zuſchlag ſofort unbedingt an einen der drei Mindeſtfordernden, welcher 
Betrag für Stempel und Inſertions⸗Gebühren ſofort baar einzahlen muß. 

Brieg, den 5. Mai 1875. 


Die Direction der Königlichen Straf⸗Anſtall, 


m " * U 

F. Gnerucei, Königsſtraße 1, 
früherer Marſtall, Paſſage, 

empfiehlt zu bevorſtehenden Einkäufen ſein reichhaltiges, durch eine nen 

Sendung berbollfommnetes Lager Florentiner Marmor⸗ und Alabaſter 

Kunſtgegenſtände, beſtehend in Vaſeu, Schaalen, Kannen, Briefbeſchwe 

rern, auch übernehme alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


5 F. Gnerucei. 
Wegen Verlegung 


meines Geſchäfts nach Königsſtraße Nr. 4, vis-A-vis dem Springbrunnen 
verkaufe ich mein Lager von Tiſchgedecken und Kaffeefetvietten, weiß 
Leinwand in jeder Breite, ehem Chiffon in ganzen und halben Stücke 
weiß leinenen Taſchentüchern, wollenen Tiſchdecken und Schlafdecken i 
vorzüglicher Auswahl. nlenug Pop in netten Muſtern, Gardinen, Bett 
decken, Nouleaux, Rouleaux⸗Shirtings, Drillihen, Inletten u. Züchen 
fertiger Wäſche und Strumpfwaaren zu billigſten feſten Preiſen. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50 


vis dem Springbrunnen. 
Käuflich zu übernehmen geſucht wird ein 


Speditions Geſchäft 


in Breslau. — — iſt großer Geſchäftsumfang und Vorhandenſein ge 
ender Niederlagsräume, Stallungen ꝛc. 6520 


Gefällige Offerten unter E. Luckner, Dresden, Wilsdrufferſtraße 361. 


C. C. Petzold & Aulhorn, 
Schweidnitzerſtraße 1618, 
empfehlen zu ſolſden Prein 8 Fabrikate, ai ang 


feine Trink- und Speiſe Chocoladen, Gefundheits., Krümel⸗ 
Chocoladen, Chocoladen, und Cacad⸗Pulver, Nacahout ꝛc., 


Deutſche Neichs⸗Chocolade 


vorzüglich zum Kochen und Roheſſen, pro Pfund 12% Sgr., 
i ff. % erts, Chocoladen⸗Praline's Chocolaven-Baftillen, N 
die beliebten Theater- u. Kinderconfecte, 10 u. 20 Sgr. pr. Pfd., 
ihr Lager chineſiſcher und ruſſiſcher Thee 's, engl. Biscuits, 
Bonbonnieren und Attrapen. 
Ausw. Aufträge werden in bekannter Reelität prompt ausgeführt. 


Eine bedeutende auswärtige beſtrenommirte Brauerei wünſcht ihr 


ganz vorzügliches Bairiſch⸗Bier 
an größere Breslauer Conſumenten zu verkaufen. Näheres unter 
C. B. poſtlagernd Breslau. [6560] 


Bier⸗Conſervirungs⸗Apparate, 


complet 5 Mark; ſolche mit Kohlenſäure (erhalten das Bier im Faſſe friſch 
und verbeſſern es ſogar, ſelbſt wenn mehrere Wochen daraus verzapft wird). 
Preis von 18 Mark an. 6568 


Kübl⸗Apparate, wirk⸗ und ſparſamer als Eisſchränke (auch ohne Eis zu 
benutzen), 36 Mark. Dierdruck⸗ Apparate, nach Auswahl, mit Luft⸗, Kohlen. 
ſäures oder Waſſerdruck, alter und neueſter berbefjerter Conſtruction, complet 
von 135 Mark an. Doppel-Mpparate, beliebig mit Luft oder Kohlensäure 
zu arbeiten, von 180 Mark an. Ausführliche Preiscourante gratis. 

Vertreter gegen hohe Provifion geſucht. mama 


Zabel & Go. in Quedlinburg am Harz. 
Dreh ⸗Pianinos 


eigener Fabrik, 20 der neueſten Piecen fpielend, empfiehlt zu ſoliden 
Preiſen C. Vieweg, Brüderſtraße 10 b. 2 [4670] 


Neue Petroleum-Krafimaschinen, 


Patent Julius Hock, 


2 
von , 1 und 2 Pferdekräften, 
angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen etc. 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Aectien- Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschimen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden. | 


Die Rheinische 
Maſchinenhau⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Kalk bei Deutz am Rhein 


empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 
Reparaturen. (H. 43045) 4899] 


Eiſenbahnſchienen zu Bauzwe 
Roß bahnſchienen 
Hermann Katz in Kattowitz OS. 


* 


cken 
1957 
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Die Annahmestelle von Annoncen 


8 1420 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
beute bei Nr. 1096 die durch den Aus 
tritt des Commanditiſten aus der 
Commanditgeſellſchaft A. Schweitzer 
& Co. bierſelbſt erfolgte Auflöſung 
dieſer Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3963 die Firma 
Schweitzer & Co. hier und als deren 
nbaberin die perehelichte Kaufmann 
Ibertine Schweitzer, geb. Bruck, 
bier eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. an 
In unſer Procuren:Regiiter iſt bei 
Nr. 640 folgende: 

Die dem Kaufmann Iſidor 
Selten ertheilte Procura beſteht 
unverändert fort, auch für die 
neue Handelsgeſellſchaft Jacob 
Landau, welche unter Nr. 1219 
des Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragen iſt, 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [422] 
In unſer Procuren⸗Regiſter ſind 
Nr. 880 der Kaufmann Eduard 
Singer und der Kaufmann Heinrich 
Boronow, beide bier, als Collectiv⸗ 
Procuriſten der hier beſtehenden, in 
unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1232 
eingetragenen Handels Geſellſchaft 
Boronow & Singer heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 3. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 400551 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 13 — die Auflöfung 
der Handelsgeſellſchaft Vertun & 

chwenk zu Peucker, und unter Nr. 
1 — die von dem Kaufmann Phi⸗ 
Up Schwenk und dem Kaufmann 
Julius Schwenk zu Peucker, am 
% ril 1875 daſelbſt unter der 
Firma Philipp Schwenk & Sohn 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft ein⸗ 
getragen worden. 

Habelſchwerdt, den 29. April 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1053] 
In das hieſige Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei Nr. 1 (Vorſchuß⸗Ver⸗ 
ein zu Creuzburg OS. Eingetra- 
ene Genoſſenſchaft) zufolge Ver: 
ügung vom 28. April 1875 an dem⸗ 
ſelben Tage in Colonne 4 Folgendes 
eingetragen worden: 
a. An Stelle des verſtorbenen Käm⸗ 
merers Gottlieb Freund iſt der 
Gemeinde⸗Einnehmer Paul Koch 
zu Creuzburg zum Vorſtands⸗ 
mitgliede gewählt. 

Durch Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung vom 31. Januar 1875 
iſt $ 9 der Genoſſenſchafts⸗Sta⸗ 
tuten geändert. 

Creuzburg OS., d. 28. April 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. A 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der sub Nr. 4 unter der Firma: 
„Grund⸗Credit⸗Verein zu Zobten 
a am Berge” 
eingetragenen Genoſſenſchaft in Co: 
lonne 4 folgender Vermerk: 

„Zur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
lanntmachungen bedient ſich der 
Verein in Zukunft nur der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung und des Zobten'er 
Genoſſenſchaftsblattes“ 

heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 5. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Bekanntmachung. [1056] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 
I. eingetragen 

Nr. 1334 die Firma S. Berkitz 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Samuel 
Berkitz daſelbſt, 

Nr. 1335 die Firma J. Leſch⸗ 
nitzer zu Laurahütte und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Iſidor Leſchnitzer daſelbſt. 

Nr. 1336 die Firma C. Grüß- 
mann zu Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Con: 
Rantin Grützmann daſelbſt, 

Nr. 1337 die Firma E. Nülke 
zu Kattowitz und als deren In⸗ 
baber der Uhrmacher Ewald Rülke 
daſelbſt, 

II. gelöſcht worden: 

Nr. 1109, die Firma Reinhold 
Buja zu Beuthen OS., 

Nr. 1216, die Firma Salka 

Berkitz zu Beutben OS. 
Beuthen OS., den 4. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [1058] 

> unſer Genoſſenſchaſts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 9 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma: 

Conſum⸗Verein Godullahütte, 

— Kr Genoſſenſchaft, 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden: 

Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 4. April 1875 iſt 
die Genoſſenſchaft aan worden. 
Die Liquidation erfolgt durch den 
bisherigen Wrftand. 1 
Beuthen OS., den 2. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In verkaufen: 


Wiener Wagen, ein vierſitzig 

albgedeckter und eine Doppel⸗Kaleſche. 

Das Nähere bei Herrn Kaufmann 
Beyer, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 15. 


= 


Bekanntmachung. 11059] 
Die der verwittweten Windmüller 
Eliſabeth Eh und den Erben 
des Franz Jaſchik gehörige, in Ell⸗ 
8 = ene, holländiſche 
indmühle, nebſt Wohnhaus, Stall, 
Garten und 5 Morgen Land, zu⸗ 


A. ſammen abgeſchätzt auf 4204 Mark 


50 Pfennige ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation im Termine 
den 28. Mai c., Vorm. 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 28 
meiſtbietend verkauft werden. 
Oppeln, den 3. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Hilfspredigerſtelle an unſerer 
evangelſſchen Haupt- Pfarrkirche zu St. 
Eliſabeth mit 500 Thlr. Jahresgehalt 
iſt erledigt. Zum Predigtamte be⸗ 
fähigte Candidaten wollen ihre Be: 
werbung um dieſe Stelle mit den 
Prüfungszeugniſſen binnen 4 Wochen 
bei uns einreichen. 1161] 

Breslau, den 7. Mai 1875. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Gerichtliche Auetionen. 

Am 14. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Appellations⸗Gerichts⸗ 
Gebäude aus einem Nachlaſſe Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe, [6558 

am 19. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt -⸗Gerichts⸗Gebäude Klei⸗ 
dungsſtücke Möbel, einige Bohlen und 
Ba . neue Thorſchlöſſer, 1 

ähmaſchine, 

am 20. Mai c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
diverſes Mobiliar und eine Näh⸗ 
— gegen ſofortige Zahlung 
verſtei werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Ziegel⸗Auction. 


Wegen Aufgabe der Ziegelei wer⸗ 
den Donnerstag den 20 e. 
mittags 11 Uhr 


ca. 32 
Mauer⸗Jiegeln 


auf Freigut Schwierſe ( Meile 
Cbauſſee nach Oels) meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Bedingungen vorher zu erfra⸗ 
gen beim Beſitzer E. Weiß. 


Nivellements und 
Vermessungen 


für Dralnage- und Wiesenbau, Pro- 
jection, Kosten-Anschläge und Erd- 
arbeiten. Technisches Bureau von 
Niebuhr & Comp., Breslau, 
Friedrichstrasse 71. [4795] 


Prß. Orig.⸗Looſe 
1. Kl. kaufe jeden Poſten 
und zahle pr. Viertel 8 Thlr. 
Auswärts erb. pr. Poſtmandat. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Roßmarkt Nr. 8. 
FCC ͤ ˙·AA EFT RT 


Zur 1. Klaſſe 152. 
Preuß. Lotterie kauft Dri- 


ginal⸗Looſe zum höchſten Preiſe. 
[6545] Auguſt Fröſe, Danzig. 


Looſe Preuß. 


Lotterie 


werden zu den höchſten Preiſen zu 
kaufen geſucht und Offerten unter 
Preisangabe an die Annonc.⸗Exped. 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau sub H. 21555 erbeten. 


Geld in jeder Höhe gegen Un⸗ 


terlage von Waaren oder 
anderen Werth⸗Sachen. 6540 


1000 Thaler 


werden auf ein ländliches Grundſtück 
von ca. 100 Morgen unweit Breslau 


ur 1. Hypotbek pr. Johanni unter N 


.H. 100 poſtlagernd geſucht. Agen⸗ 
ten verbeten. 4796 


Compagnon⸗ 
Geil. 


u einem reelen Engros⸗Geſchäft, 
welches der Mode nicht unterworfen 
iſt, wird ein [6561] 


Theilnehmer 
mit einer Einlage von ca. 10,000 Th 
gefucht. z 
Offerten sub J. 1123 befördert die 
nnoncen⸗Expedttion Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzelle 24. b 


Feiner harter Zucker 


Raffinade), im Brod à Pfd. 4%/ Sgr. 
geiniter weißer Farin & Pfd. 4 Sgr. 
Ameri Mocca⸗Caffee à Pfd. 13 Sgr. 
merik. Aepfelſpalten & Pfd. 5 Sgr. 
ed or fle a Pfd. 3 SE 
one türk. Pflaumen à Pfd. 31 r. 
Tafel⸗Reis 6. 2 Sr. ene 9 


a * Müller, 


Grüne Baumbrüde Nr, 2. 


für alle hieſigen und auswärtigen 
Zeitungen, zu gleichen Preiſen wie 
bei den Zeitungs⸗Expeditionen ſelbſt, 
ohne Porto und Speſen, befindet ſich 


nn m läbntıer Segen vs 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die al 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specinlarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, ee und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


acer erfolgt nach den neueſten 


orſchungen der Medizin. [1593] 
3 v. Staate conceſſio⸗ 


2 
Klinik nirt. Gründl. Heil. 


hartnäckigſter Fälle 


von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 


tionen, Schwache ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 


Auch brieflich, ohne Berufsftörung. |} 
14876 


Prospecte gratis. 


Fabrik⸗ 
Kauf⸗Geſuch. 


Bei einer Anzahlung von 10 
bis 15 Tauſend Thlrn. wird eine 


Fabrik, die nachweislich renta⸗ 
bel iſt, von einem zahlungsfähi⸗ 
gen Käufer zu erwerben geſucht. 

Offerten, die unter ſtrengſter 
Discretion gehalten, werden unt. 
H. S. Reichenbach i. Schl. er⸗ 
beten. 6580] 


Rieſengebirges an der Eiſenbahn ge⸗ 
legen, iſt ein ziemlich bedeutendes 
Deſtillations⸗ Engros⸗Geſchäft mit 
feiner Kundſchaft, mit allen außen⸗ 
ſtehenden Forderungen wofür Garantie 
eleiſtet wird, incl. eines großen Grund: 
tücks, für den Preis von 22,500 Thlr. 
bei 10 bis 12000 Thlr. Anzahlung, 
wegen plötzlich eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe ſofort zu verkaufen. 
Gefällige Adreſſen beliebe man in 
der Exped. d. Schl. Ztg. unter Chiffre 
Z. 96 niederzulegen. [2038] 


1 Eine frequente 
Reſtauration 


bei einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens, an der Bahn, 
mit Concertſaal, großen Geſell 
ſchafts⸗, Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
räumen, Stallung, Eiskeller u. 
Veranda, von Park: und Gar- 
4 tenanlagen umgeben, ſoll ſofort 
unter annehmbaren Bedingun- 
gen verkauft werden. Näheres! 
auf briefliche Anfragen unter 
Chiffre R. 1517 an die Annon⸗ 
cen = Expedition von Rudolf K 
Moſſe, Breslau. [6575] 
mit Geſellſchaftsgarten, Fremdenzim⸗ 
mern ꝛc., eomfortabel eingerichtet, iſt in 
belebter Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
mit Grundſtück zu verkaufen. — Fre: 
quente gute Nahrung! 2054] 
Gefällige Anfragen an Kaufmann 
v. Mejer in Hirſchberg, Schleſien. 


Fabril⸗Verkauf. 


In einer mittleren Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt Schleſiens, 
direct an der Eiſenbahn gelegen, 
worin vorherrſchend Handel und 
Induſtrie betrieben, iſt ein ſeit 
Jahren mit Erfolg geführtes 

abrikgeſchäft unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 

Näheres auf briefl. Anfr. sub 
K. 1510 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. [6527] 


Meinen bierorts am Ringe belegenen 


Gaſthof 


mit Billardzimmer, Kegelbahn, Frem⸗ 
denzimmern, gewöhnlichem Ausſchank 
nebſt aden und p gal 

Uli 
d. J. ab an einen cautionsfähigen, 
nachweislich tüchtigen n zu 


Inventar beabſichtige ich vom 1. 


verpachten. 
uttentan, den 9. Mai 1875. 
L. Klimſa, Kaufmann. 


Haus⸗Verkauf. 


Erbtheilungshalber iſt ein Haus⸗ 
grundſtück zu Striegau, Jauer⸗ 
vorſtadt Nr. 172, mit Hinterhaus, 


Pferdeſtall, ſchönem Garten, gr. 
Hofraum u. Einfahrt im borzügl. 
neuen Bauzuſtande befindlich, zu 
verkaufen. [4673] 
Näh. für Selbſtk. durch Kaufm. 
Heinr. Schmidt i. Frankenſtein. 


Ein Haus m. ſ. freundlichen hohen 
Wohnzimmern, dazu gehörigem 
Gaͤrtchen und Hof wird in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Str. zu kaufen geſucht. Gef. 
Off. nur von Beſitzern ſind an d. Exped. 


der Bresl. Ztg. unter A. Z. 49 einzuſ.] J 


lau, erbeten. 


J einer großen Garniſonſtadt Ober⸗ 
ſchleſtens iſt ein im flotten Be⸗ 
triebe und mit guter ausgebreiteter 
Kundſchaft befindliches Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft mit Spirituoſenaus⸗ 
a krankheitshalber ſofort zu ver: 
aufen. 

Offerten werden unter L. M. 99 
[2004] 


Neiſſe poſtlagernd erbeten. 


Es wird ein frequent gele-] 


enes Specerei Geſchäft in 
berſchleſien zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten sub 0. L. 41 
bis zum 14. h. an die Exped. 
der Breslauer Ztg. erbeten. 


1 Brauerei mit 
Mälzerei, 


in vollſtandigem und frequentem Be ⸗ 
triebe, iſt mit Grundstück und ſammt⸗ 
lichen Vorräthen ꝛc. bei 4000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. [2053] 

Hypothekenſtand feſt. Gefällige An⸗ 
fragen an das Central ⸗ Bureau in 


Hirſchberg, Schleſien. 


Für Kranke und für den Haushalt. 


„Citronen-Essenz“. 


Diese nur aus Citronen bereitete 
Essenz enthält die Säure und das 
Aroma der frischen Frucht. Letztere 
in jeder Beziehung ersetzend, ist 
sie jedoch billiger und bequemer 
in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. 

Flaschen & 1 Mark (20 Früchten 
entsprechend), Flaschen à 2 Mark 
(40 Früchten entsprechend) nebst 
Gebr.-Anw. Adler-Apotheke, Breslau, 
Ring 59, F. Reichelt. Ausserdem 
in vielen hiesigen Apotheken und 
der Provinz, [6602] 


Königshütte OS. 
Natürliche Mineral » Brunnen, 
Badeſalze zc. ſind in friſcher 17900 


wieder vorräthig. 14795 

Mein anerkannt vorzügliches In⸗ 

ſektenpulver ſowie Desinfeetions⸗ 
mittel jeder Art offerixe ich billigſt. 
0. Altrock. 


Den berühmten 2078] 


Liqueur vom Kloster 
hartreuse, 


direct von dort bezogen“) empfiehlt in 
Originalflaſchen & 4% Mark, Reſtau⸗ 
rateuren à 4 Mark 

Oppeln, Löwen⸗Apotheke. 


) Original Frachtbrief eingeſehen. 
Expedition d. Bresl. Ztg. 


Vorzüglichſte Mittel. 
Geruchloſigkeit des Mundes, 
ige der Zähne, 
ſofort. Beſeitigung v. Jahnſchmerz. 


Salicylodont. 


3 olheker O. Altrock, 
[4797] Königshütte OS. 


Rabens wbertaufer bei Caſſa Kauf hohen 


Selterſerwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre) 
iſt in feiner ausgezeichneten 
Qualität ſeit 23 Jabren in 
Deutſchland rühmlichſt be⸗ 
0 kannt, nicht allein zur ſo⸗ 

2 fortigen Bereitung des be⸗ 
kannten labenden Geträn⸗ 
kes, von Neifenden, Spa⸗ 
iergängern ꝛc. vielſeitig 
egehrt, ſondern auch vom 
Hofrath Dr. Gumprecht aus 
Hamburg halb mit Milch ver⸗ 


bei Anwendung unſerer Eduard Groß: 
chen Bruſtcaramellen gegen alle Std: 
rungen der ya und 5 
angelegentlichſt empfohlen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 Mk. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. (6557 

Hauptlager: Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Wein ; 
eye und Etiquetts 
Bao in rößter Auswahl 


em lt i ) 

Bf das it ograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 

[6103] Neue⸗Graupenſtr. 17. 


„Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, bei) 


miſcht, als eine wichtige Unterſtützung] nach beliebigen Zeichnungen, 40 02 


: oh. Kattner, 


Rudolf Mosse. 
Möven-Eier, Möbel! 
Hühner, Die noch rorbandenen Reſtbeſtande 


meines 5 1 ich, = 
ſchleunigſt damit zu räumen, zu nach⸗ 
1 ſtebenden Ausnahme⸗Preiſen: 
1 Mahag. Victoria⸗Garnitur 
mit feinem Plüſch 
1 Mabag . reich geſtochene Gars 
nitur mit feinem Plüſch . 70 „ 
1 Mahagoni glatte Garnitur 
mit reinwollnem Rips 50 „ 


geſottene Preiſelbeeren, iſch und Platte 5 
empfiehlt 6582] | 2 eg u. Gold Spiegel, 
Gustav Scholtz, fate. , Re 


1 Mahagoni⸗Trumeau, Glas⸗ 

größe 68/24/% mit Sockel 

und Platte . 50 „ 
1 goldener, reich verzierter, 

ovaler Salon⸗Sophaſpiegel, 

50/7“ Glasgröße 2⁵ 
Diverſe kleine Pfeiler⸗ und 

Sopha⸗Spiegel zu den nie⸗ 
igſten Preiſen 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Spargel, 


auf der vorjährigen Schwetzin⸗ 


9 dri 5 
ger Spargelausſtellung prämürt, 2 E 
berfenbet im Suchen, 8 Band |" Mahler anne nenne 
enthaltend, gegen Einſendung 2 : : 
61 ade r dec 0 
2Nußb.⸗Patent⸗Ausziehtiſche, 
E. N 4 Einlagen a 


[6579 Spargelpächter. 


Schwetzingen (Baden). Außerdem empfehle noch als beſon - 


ders geeignet für Wiederverkäufer eine 
Partie ungepolſterte Garnituren, Spie⸗ 
gelgläſer und Möbel⸗Plüſch. [6592] 


F. Haller, 
Zimmerftraße 23, 1. Etage: 
Gardinen, 


in Mull, Zwirn und Tüll, 


Rouleaux, 


gemalte, ſowie Shirting in jeder Breite, 


Segelleinen 


zu Marquiſen und Staubrouleaux 
in allen Breiten zu den billigſten 


Preiſen bei 65671 
L. II. Krotoschiner, 


16. Schmiedebrücke 16. 


Ein ganzer eiſerner 


Geldſchrank, 


16 Centner ſchwer, iſt für einen fe 
billigen Preis zu verkaufen. 3 
F. Maletzki, Roſenthalerſtr. 1a 


Gartenzäune, 


ore, Grabgitter ꝛc. von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in . 
Special⸗Geſchäft von 
M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 


Dominium Nieder⸗Mittel⸗Pei⸗ 
lau bei Bahnſtation Reichenbach in 
Schleſ. verkauft 170 Stück mit Kör⸗ 
nern gemäſtetes [2045] 


Schafmerzvieh. 
Schwaben ⸗ Tod. 


Dieſes unſchädliche Pulver tödtet 
radical die Schwaben nebſt Brutt. 
à Schachtel 2% u. 5 Sgr., 470 


3 Mark. q ; 
Apotheker O. Altrock, 
Königshütte OS. 


Nußſchalen. i 


Extract 


von 75 un in Stettin, 

einzig und allein unſchädliches 

Mittel zum Dunkelfärben grauer 
und rother Haare. [5718] 


Nur allein echt zu haben bei 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. 


Sanitätsrath Dr. Nega's 


Tanninpomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
hindern, ſowie das Wachsthum 
derſelben zu befördern. [6407] 

à Krauſe 7% Sgr. allein 
echt bei 


R. Hausfelder, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


81815 das 


[5151] 


3  Bliegen- 


fänger 
find wieder vorrätbi 
bei [4771] 
ST. Baumgarten, 
Dintermarkt 6. 
Hierdurch zeige ergebenft an, daß 
mein [4766] 


Uhrenlager 


wieder durch eine große Sendung ber: 
mehrt worden iſt, und empfehle als 
vorzüglich preiswerth Uhren und echte 
Talmi⸗ſtetten in den neueſten Muſtern 
unter Zuſicherung gewiſſenhafter Be⸗ 
dienung. Reparaturen werden dauer⸗ 
haft ausgeführt! 

Paul Oels, Uhrmacher, 

Nicolaiſtraße 64, 
Ecke Weißgerber⸗Gaſſe. 


Tapeten, 


reiche Auswahl, zu anerkannt Billig: 
ſten Preiſen bei [4772] 


M. Wiener, 
Graupenſtraße 7.8. 


Eiſen⸗Möbel: 


Bänke, Tiſche, Stühle, Wiegen, 
Bettſtellen, Blumentiſche ꝛc. de., 


Geldſchränke, 


diebesſicher und ſeuerfeſt, 
Gartenzäune, 
Grabgitter, 


TEENS TEST VEIT ET 
Stellen-Anerbieten und 


Gteſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein epangeliſcher 
Hilfslehrer 


für ein Dorf mit Kirchſpiel, in der 
Nahe einer größeren Stadt und in 
deutſcher Gegend, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Reuſſirt derſelbe, ſo 
dürfte er die erſte Anwaltſchaft auf 
die möglicher Weiſe bald vacant wer⸗ 
dende erſte Bee baben. [6414]. 
Offerten nebſt Zeugniſſe und An⸗ 
gabe der Gebellsanſerlche werden 
8 der 1 H. a rn 
nnoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau kann 
ſich zum ſofortigen Antritt 
ein Mädchen in geſetzten Jahren 
(moſaiſch) melden. Perſönliche 
Vorſtellung und gute Zeugniſſe 


u ſolideſten Preiſen 572 rderlich. 

p Hiller Vorwerksſtr. lehnte, im Mai 1805. 1 
> Nr. 25. li . . 
er >| Julius Altmann, 

8 Brauermeiſter. 


Schwämme⸗Lager, 


beſtens aſſortirt, em lt en-gros u. 
en- détail billigſt vi 71721] 


Wirthſchafterin 

welche die neibichaft Küche 
zu beſorgen verſteht, wird ſo⸗ 
ch oder per 1. Juli d. J. 


Eine 
Es wird eine neue oder weni, 4 


brauchte ier verlangt, und ſind Mel 
„und fin . 
Locomobile dungen, nicht anders als unter 


Fer 5 bis 8 Pferdekraft zu kaufen Bei ügung von Zeugniſſen, an 
Ucht. 2 

de geſagige Offerten werden unter das gräflich von Ferne- 
H. Z. 46 Brieftaſten der Breslauer | mont'sche Rent Amt in 


Zeitung erbeten. Schlawa zu ſenden. 2059] 


V 8. lung als 


* R fillt bat, wird zum ie, 


5 = 


8 


in in ber Borat und Koch- 
ſt J a rt 

jafts« ſucht, geſtützt af 

. a e per obanni er. 


0 1 mäßig. 
Offerten bitte 9 5 2 


. poltlagernd Lippehne ab⸗ 


BE zu werden. 


lagernd Lublinitz. 


Ein gebildetes Mädchen aus an⸗ 
ſtändiger Familie ſucht bald Stel⸗ 
Stade der Hausfrau. Auch G 
würde dieſelbe gern die Landwirth⸗ 
beatz unentgeldlich erlernen und ſich 
dagegen verpflichten, in der en 
keit gr zu fein. [4760] 
Gefl. Off. nimmt ve Exp. der Bresl. 
Ztg. unter Chir K . 45 entgegen. 
ine geſunde, kräftige, womöglich 
EC Land d⸗Amme, die mindeſtens 9 
Wochen, aber auch ſchon länger, Au, 


tritt geſucht. 


Offerten nimmt entgegen Herr 


Lion, ee 7, Vormittags don 


78 Ubr und Nachmittags von 3 1. Juli 


bis 4 Uhr. 


Ein Lagerhalter, 


cautionsfähig, 0 ſprechend, und 
mit dem S ezereigeſchäft bekannt, wird 
für einen Conſum⸗Verein Ober⸗Schle⸗ 
eſucht. Garantirter Gehalt 
ark und 1½ pCt. Tantième 
om Umſat, welche letztere vorläu ung 
25 weitere Einnahme von 720 M 
ergiebt. Näheres durch den Bres ⸗ 
lauer Conſum⸗Verein, Alte Sand⸗ 
* 5 Nr. 14. Perſönliche 1 
erwünſcht. [6587] 
Ei im in im Specereie, Producten⸗ und 
Gelreide⸗Geſchäft gewandter 


Commis 


bucht, geſtützt auf gute Degen per 
uli c. Stellung. ff. unter 
50 1 Gleiwitz erbeten. 


Ein Commis, 


8 ecerift, noch activ, in der Fab. 
85 e 1 5 ud, 
eft. auf gute Zeugniſſe, per 

9 „als ſolch cher oder als Comptokeift 

il eſcheidenen Anſprüchen Stellung. 


8 Reiſender Ein 


5 ein junger Mann, der für die 


Manufactur⸗ d Leinen ⸗ Branche 
Schleſien > ofen mit Erfolg be⸗ 
tente per 1 


Juli anderweitige 5 
ung. (477 
Offerten unter X. 47 Expedition 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Eine Comptoirſtelle 


er 1. Juli a. c., möglichſt in einem 
1 ſchäft, ſucht ein mit den 
omptoirarbeiten vertrauter, der 
8 Buchführung mächtiger 
junger Mann, der degenmörtig in 
einem der größten Colonialwaaren⸗ 
= | Engro8-Geihäfte Schleſiens thätig iſt. 
15 a erbittet man unter 
2717 an die Annoncen- 
See von Rudolf ua in 


6573] 
Ein tüchtiger 


Verkäufer 


ein Lehrlin 
werden unter günſtigen 
für ein bedeutendes Manufactur⸗, 
Mode⸗ und Tuch⸗Geſchäft einer großen 
Stadt Oberſchleſiens ſofort oder per 
zu engagiren gewünſcht. 
Franco⸗Offerten nebmen die Herren 
— Joachims ſohn & Naphtali, 1 
entgegen. [6562] 


Ein junger Mann, 


Abiturient junger 2 ſucht Stel: 
bi MH: in einem Engros⸗Geſchäft. 

efl. Offerten sub E. 1119 beför⸗ 
dert die Annoncen ⸗Expedition Bernh. 
Grüter, Breslau Riemerzeile 24. 


Einen jungen Mann, 
ihr in Correſpondenz, Kenntniß der 
uchführung, ſucht zum gie bal⸗ 
digen Antritt 2066] 
Friedr. Hentſchel, 
Wein⸗Groß⸗ Handlung, 
Beuthen OS. 


Ein junger Mann (Speeeriſt) 
bereits im Comptoir und auf 
Reiſen einer größeren Liqueur⸗Fabrik 
thätig ar ſucht bald oder 
1. Juli c. ähnliche Stellung. Gefäl⸗ 
lige Off. poſtlag Off. poſtlagernd M. 15 Breslau. 


Ei in junger Mann, im gefesten 
Alter, ſucht pr. bald oder 1. Juni 
Stellung in ni EN 7 7185 
na ⸗Geſchäft. [47 


Page 


junger, Mann, 
N llitärfrei, aus anſt. Familie 
der einf. Buchführung mäch achtig, der auch 
poln. ſpricht, mit guter eee 
ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 


5] fals Lagerdiener, Verkäufer oder Comp⸗ 


0 = bald oder auch in einigen 
Wochen Stellung. 6578 
Gefällige O erten sub . 151 

an die Annoncen⸗ Expedition von 

Beat Moſſe in Breslau er: 


beten. 
Einen tüchtigen 


Deſtillateur 


michi ſucht bald oder „ 1. Juli c. 
[2029] H. Bruck, Liegnitz. 


A 2 1 u. theoret. ge 

Uateur, firm der dopp. 

u. ee 9585 uhr., welcher auch ſchon 

als Reiſender für eine Bresl. Liqueur⸗ 

fabr. fungirte, ſucht, geſtützt auf gute 

Referenzen p. I. Juli cr. ein ähnliches 

e Engagement: 4629 

Offerten erbitte unter Chiffre A. 

H. 666 poſtlagernd Reichthal einzu⸗ 
ſenden. 


Ein junger Mann, 


mit den beſten l verſehen, 
durch mehrere Jahre in den erſten 
Großhandlungs⸗ und Bankhäuſern für 
das ober⸗ und niederſchleſiſche Walden⸗ 
burger), ei Buſchtiehrader, 
nice Be, De Stein» und böh⸗ 
miſche Braunkohlen⸗Geſchäft als Rei⸗ 
ſender in Oeſterreich und Deutſchland 
a mit den Wiener, Brünner und 

rager Platzverhältniſſen beſonders 
vertraut, ſucht Unterhandlungen an⸗ 
zubahnen, um ſein gegenwärtiges En⸗ 
gagement entweder verändern zu kön⸗ 
nen, oder die Vertretung einer größeren 
Gewerkſchaft zu Ae 6576] 

Freundliche Mittheilungen werden 
unter Chiffre E. J. 136 restante 
Hauptpoſt Wien erbeten. — Wien erbeten. 


Maſchinen⸗ 
meiſter. 


Ein theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Mann, der deutſchen und pol⸗ 
nilchen Sprache mächtig, vertraut mit 
Maurer⸗ und Bimmer-Arbeiten, fer: 
ner imit Oel⸗ und Mehlmühlenbau, 
Waſſerhaltungs⸗Grubenmaſchinen ꝛc., 


1 Fin | 


3 Ran 12 00 70 und 
1 5 r 
"se: 


Müller gefuch. 


Ein tüchtiger, ren Mahl: und 
Schneidemühlengehülfe, der ſelbſtſtän⸗ 
dig ein Waſſermühlenwerk leiten kann, 
wird ſofort verlangt. Reflectanten 
haben no mit Ange ihrer Bedingung 
unter R. 1, poſtlagernd Schloppe 
in Weſipreußen Kofi zu melden. 
Schleſier werden bevorzugt. 2070] 


Ein Beamter, 


ahre im Verwaltungsfach 
Faden 54 gewandt. 
xpedient, mit gut. Empfeh Pe 
gen, ſucht dauernd: le 


. Ge⸗ 
halt nicht unter 450 500 Thlr. 
jährlich. Gefl. O feen 2505 
man ju richten 8 
lagernd Pleß 88. 


Ein erfahrener cautionsfähiger und 
verheiratheter Landwirth ſucht eine 
dauernde, ſelbſtſtändige Anſtellung 
als Verwalter eines größeren 
Gutes. 

Näheres zu erfahren sub 8. Z. 4 
Tremeſſen poſtlagern d. poſtlagernd. 


300 Mart 300 Mark 
emjenigen, der einem 92 


Landwirth, 30 Jahr beim nd 


große Güter, Herrſchaften ſeſbſtſtändi 
adminiſtrirte und dieſelben verkäufli 
brachte, 11 1 Stellung verſchafft, 
leichviel In⸗ oder Auslande. 
fferten —— unter F. K. 15 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Dom. Jahnsfelde, 
bei Landsberg a. Warthe, 
ſucht für bald oder zum 1. Juli 
er. einen unverheiratheten, gut 
empfohlenen [2047] 


Hofverwalter, 


welcher in der landwirthſch. 
Buchführung und dem Rech⸗ 
nungsweſen iſt. 


und Leinen⸗ 


— NN 


Für me 19 ER arcnz, or 
1 0 N 


baldigen Antritt einen . f "|, 


‚Rehelins 850 


welcher der Spra 
und mit guten Schulkenntniſſen der 


ih J. Schück in Oppeln. 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Lachmann, Sohrau DS. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet Stelung 


im Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Ge⸗ m rg 


ſchaft von 


4759] 
Samuel Bildhauer. 


— ie meine erhebung Tu 
zum ſofortigen Antritt 200 f 35 


einen Lehrling 


mit den nötbigen Ara, 
F. Haaſe in Rybnik. 


Für mein Poſamentirwaaren⸗En⸗ 
ros⸗ und Detail: und e 
Haft Jude ich 


einen Lehrling 


bei freier Station. 
Mb Enftein in Grettkan. 
8 mein Putz⸗, Band: u. Weiß: 
waarengeſchäft ſuche einen Lehr⸗ 
ling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen . zum ſofortigen Antritt. 
[4761] S. Luft, Peiskretſcham. 


Für das Comptoir 
ass rößeren Fabrik in einem 
ſcleſiſden Gebirgsdorfe wird zum 


ſoſortigen 


Antritt ein [6574] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, 117 
achtbarer 7 unter nt . 
baften ingungen gelugt 
ne sub chiffre 1519 
befördert Nudolf We, 
Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsge 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Beile. 


Zu ad gn iſt der 3. Stock für 210 
lr. Antonienſtr. 14 zu verm. 


10 Piecen per Michaeli zu vermiethen. 


Ken t 2 
Mariannenſtraße Nr. 15 


dermiethen. 


ae durch 


ii 
1 17 a 


eren 28 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 


Antonkenſtraße Nr. 13 | 
ift die erſte Etage als Wohnung oder 
Pei ewedt, auch zum Comptoir, per 
21 zu vermiethen. Na Fa das 

. Etage. 767] 


iſt per 1. Juli die 2. und 3. Etage 
Näheres Antonien⸗ 
traße 13, 2. Etage. [4768] 


immerſtraße 23 find in 1. Etage 
zwei 2 herrſchaftl. Wohnun⸗ 

gen zu Thlr. und 600 Thlr. 
(ass). 


Mehrere Wohnungen, 
zum Preiſe von 150-350 Thr., find 
in der Moritzſtr. (Bithornhaus) en ver⸗ 


Wladimir Schüler, Ring 


Friedr. Wülbelſt. 32 


ft die 3. Etage rechts, beſtehend aus 
Zimmern, Küche, Entree, Beige⸗ 
laß und Waſſerleitung, per 1. October 
a. o. zu Bat Näheres daſelbſt 
und beim Haushälter. [4695] 


un Ne 4694 
Friedrich . ile elmſtr en Ye 
2 Etage 1 e aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Beigelaß, Waſſerleitung 
p. 1. October a. c. zu vermiethen. 
9 155 daſelbſt und beim Haus⸗ 


3 große n Keller 
find per 1. April zu vermiethen. Näh. 
Schmiedebr. 57 von 11—12 Uhr. 


. gde e 8, go N 


d Keller, 
1 kleiner Laden [5628] 


ſofort oder per 1. Juli zu vermiethen. 


Meſſergaſſe 1, 


Ecke Neumarkt, 5 u roßes Quar⸗ 
tier zu vermietben, 2 k zu beziehen. 
Näheres im Liqueurla an daſelbſt. 


Shlaunfer 12 


here geſchl. 2 000 — 5 Lage zwei 
u en, ochpart. u. 2. Et. 
per 7 zu verm. Beide Logis 
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2. ee: 40 105,50 B — r 1 0 80 wa Bresl. an 8 der städtischen Marktdeputation 
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40. Anleihe. 4 8 6. 5 de. Lütt. K. 4 E 94 94,25 4 — do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 

St.-Schuldsch. . | 3 90,75 B. — do. Litt, J. 4 — do. A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre 
do. Prüm 3%, 136 G. — Oberschl. Lit. E. 3 85, 25 R — Wiesner) 5 — — T DT 
Bresl. Stdt-Obl. 4, — — do. Lit. Ou. P. 4, 9275893 bzB. | — do, Börsenact. |4 | — — eee a eee . Ei. 
do. do. [4% 100,85 8 — do. 1874. 4 | 98,60 B. Fr do. Malzactien 4 — do a 5 80 118 | 40116 | 20 

Schl. Pfdbr. altl. 37 | 85,75 bzB. — do. Lit. F... . 4% 100,25 B. — do; Spritactien A | — — ene er . . . 18 40 [16 80 115 | 80 
do. 14. do. * 95,25 G. — do. Lie 8 4 1015 8. . 45.8 a 122. — — 1 A 5 6 150% 15 — 2 — 
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N 941 r iz do. 18695 103 B 2b Donnersmhütte 4 7 34 B. Hafer, „ede e 17 — 115 30 14 50 
oe — 1 10130 0. Den — a 155 Zwb.. 42 —.0 | — ee, 4 103,75 G. 75 155 7SàlOAbs ] Erbsen. 20 80 1970 16 40 
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78 5 1882 n 3 102,75 B. Central-Prior. . 5 2 2 N ‚ Fremde Valaten, Roggenstroh 27,83—28,67 Mark 
Sa nit: " — — — ncaten — 
alien. Rente. 5, — 70,60 B. Bank-Aotien, 20 Fre. Stücke — 2 pr. Scheck. à 600 Klgr. 
ODoest. Pap.-Rent. 4½ — 63,25 G. Bresl, Börsen-. Oest. W. 100 Fl. 184,15 bad. — 
4o. Silb.-Rent. 3 68,35 B. — Maklerbank 4 — 89 B. öst, Silberguld.| — es A 
400, Loosel880|5 . 115,75 bes. |115,75 bb. | do. Discontob. 4 | 8025 6 m 80. lden, — 5 Kündigungs Preise 
do. do. 1864| — 306,15 B. do. Handels-u. fremd. Banknot.“ — — 
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